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Die Geschichte der Neuburger Hütte 
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Blick vom Flaurlinger Joch aufs Sonnkarköpfl. Ganz rechts stand die Neuburger Hütte (August 2003) 

Geleitworte des Bürgermeisters 
Ende des 19. Jahrhundert konnte man die Berge nur zu Fuß erreichen. So mussten vom Ort im Tal bis zur 
Waldgrenze immerhin 1300 Höhenmeter überwunden werden. Auf der Oberhofer Melkalm war nur eine 
einfache Hütte für die Almleute, ohne Übernachtungsmöglichkeiten für Gäste. 

So kam es, dass 1888 Mitglieder der Alpenvereinssektion Telfs am vorderen Sonnkar die Hochederhütte 
erbauten. Diese wurde in der Folge von der Sektion Neuburg des D. u. Ö. A. V. erworben und zu einer 
Schutzhütte mit den Namen „Neuburgerhütte am Hocheder“ ausgebaut. Sebastian Dirr war der treibende 
Mann der Neuburger, welche neben dem Hüttenausbau viele Steige rund um den Hocheder anlegten und 
mit dem Touristensteig als direkte Verbindung vom Bahnhof Teifs-Pfaffenhofen die touristische 
Erschließung unserer Berge ermöglichten. Die Neuburger Hütte wurde damit zu einem willkommenen Ziel 
vieler Bergfreunde. 

Die weitere Entwicklung der Neuburg war nicht nur positiv. Schwierigkeiten infolge des ersten Weltkrieges, 
aber auch Vandalismus führten zum Entschluss der Neuburger, ihre Hütte aufzugeben und zu verkaufen. 
Die akademische Sektion Innsbruck erwarb diese und führte sie bis 1956. Frau Rosa Guseck kaufte die 
Neuburger Hütte und bewirtschaftete sie bis zum Brand im Jahre 1963. Leider konnte die Neuburger Hütte 
für die Allgemeinheit nicht mehr zugänglich gemacht werden. Heute steht dort auf den Resten der 
Grundmauern die Sonnkarhütte von Bruno Waldhart. Was bleibt ist, dass auch heute viele Bergwanderer 
beim Erreichen der ehemaligen Neuburger Hütte eine Rast machen und sich über den herrlichen Ausblick 
erfreuen. Bei so manchen Zeitzeugen werden an dieser Stelle alte Erinnerungen an die Neuburg wach. 

Dem Chronistenteam möchte ich im Namen der Gemeinde Oberhofen für ihre Dokumentation zur 
Geschichte der Neuburger Hütte gratulieren und einen großen Dank aussprechen. 
Den Lesern wünsche ich interessante Einblicke in die Geschichte der Neuburg, die in dieser Broschüre 
offengelegt werden und allen Bergfreunden beim Erwandern eine erholsame Zeit in unseren Bergen. 

Bürgermeister Peter Daum 

Bibliothek 

des 

Deutschen Alpenverems 
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Die Geschichte der Neuburger Hütte 

Vorwort - Zur Geschichte der Neuburger Hütte 
Auf einen felsigen Vorsprung oberhalb der Oberhofer Melkalm auf einer Seehöhe von 1945 m stand noch 
vor 50 Jahren ein markantes Bauwerk von Oberhofen, die „Neuburger Hütte“. Einen hervorragenden 
Ausblick auf die nördlichen Kalkalpen, Mieminger Kette mit der Hohen Munde, Wettersteingebirge mit der 
Zugspitze, das Miemingerplateau, das Leutaschplateau mit den im Osten beginnenden Gipfel des 
Karwendelgebirges sowie den berühmten Inntalblick bis Innsbruck konnte man von der Hütte aus 
genießen. 

Ursprünglich wurde in den Jahren 1888/1889 die sogenannte Hocheder Hütte von 12 idealistisch 
gesinnten Mitgliedern der Alpenvereinssektion Telfs als Selbstversorgerhütte zur leichteren Besteiquno 
des Hocheders erbaut. 

1905 wurde die Hütte an die Sektion Neuburg an der Donau des Deutschen und Österreichischen 
Alpenvereins verkauft. Gleichzeitig wurde auch der Name von Hocheder Hütte auf Neuburger Hütte 
abgeandert. Der 1. Sektionsvorsitzende, Hauptlehrer Sebastian Dirr, hatte sich mit seinen Leuten nach 
dem Kauf mit überaus großen Fleiß um den Um- und Ausbau der Neuburger Hütte angenommen und so 
konnte am 29.7.1906 die Einweihungsfeier, an der über 300 Personen teilnahmen, vorgenommen 
werden. Ihm und seinen Alpenvereinsmitgliedern verdanken wir ein ca. 40 km langes Bergwegenetz 
welches teilweise neu angelegt und betreut wurde. Die Sektion Neuburg a. d. Donau führte diese Hütte 
mit großer Freude und viel Einsatz. Es gab durch sinkende Besucherzahlen finanzielle Probleme. 
Enttäuscht waren die Sektionsmitglieder über die Einbrüche und Vandalenakte sowie der örtlich 
mangelnden Unterstützung bei der Ausforschung der Täter. Diese Gründe bildeten den Entschluss zum 
Verkauf der Hütte. 1921 wurde sie von der Akademischen Sektion des Alpenvereins Innsbruck erworben 
und weitergeführt. Im Jahre 1956 verkaufte diese Sektion die Hütte an die Pächterin Rosa Guseck, 
welche sie bis zum Brand vor 50 Jahren bewirtschaftete. Durch den in der Mittagszeit am 4 Oktober 
1963 bei starkem Nebel ausgelösten Brand, der die Hütte in Schutt und Asche verwandelte qinq das 
Kapitel der Neuburger Hütte leider zu Ende. 

In den Überlegungen für zukünftige Themen hat man im Chronisten- und Museumsteam bereits 2011 die 
Aufarbeitung der Geschichte der Neuburger Hütte vereinbart und beschlossen in der Folge eine 
diesbezügliche Ausstellung im Heimatmuseum vorzubereiten. Im März 2012 wurden im Bürgerservice 
der Gemeinde Oberhofen und in der lokalen Presse Oberhoferinnen und Oberhofer sowie frühere 
Feriengäste und Besucher dieser Hütte gebeten, uns vorhandenes Bildmaterial zur Verfügung zu stellen. 
Die Rückmeldung war etwas spärlich und so mussten wir uns sehr anstrengen entsprechende Bilder und 
Dokumentationsmaterial zu erhalten. Auch wurden einige Zeitzeugen über ihre Erinnerungen zur 
Neuburger Hütte befragt. Bei all jenen Personen, die uns Bilder zur Verfügung stellten und ihre 
Erinnerungen kundgetan haben, möchten wir uns sehr herzlich bedanken. Ein großer Dank gilt den 
Verfassern von Beiträgen in den Festschriften der Alpenvereinssektion Neuburg a. d. Donau vor allem 
Herrn Dr. Gerhart Prell aber auch der Akademischen Sektion Innsbruck des Deutschen und 
Österreichischen Alpenvereins, Herrn Dr. Heinrich Schatz. Aus diesen Berichten, die nachfolgend in 
unserer Broschüre vollinhaltlich abgedruckt sind, konnten wir an Dokumentationsmaterial aus dem Vollen 
schöpfen. Nachdem nicht alles vollständig erhoben werden konnte, sind wir für weitere Bilder und 
Berichte sehr dankbar. 

Für viele Oberhoferinnen und Oberhofer sowie Gästen wird diese Geschichte Erinnerungen hervorrufen. 
Aber auch unserer Jugend soll ein Stück Vergangenheit von Oberhofen nicht vorenthalten werden. 

Zum Abschluss darf als besonders erfreulich die Tatsache erörtert werden, dass es 2012 mit Arbeitern 
der Arbeitsmarktförderungs GmbH und durch die Finanzierung des Tourismusverbandes Innsbruck und 
seine Feriendörfer auf Anregung des Tourismus-Ortsausschusses von Oberhofen gelungen ist mit der 
Sanierung des Neuburgsteiges von der Oberhofer Melkalm bis Kühtai zu beginnen. Die Fertiqstellunq ist 
bis zum Herbst dieses Jahres geplant. 

Für das Oberhofer Chronisten- u. Museumsteam 

Helmut Kirchmair 

Oberhofen im Juni 2013 



Die Hochederhütte, Bild von Zeno Diemer, 1894 
(aus Zeitschrift des D.u.Ö.A-V, 1894) 
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1888: Die Hocheder Hütte 
1888/89 errichtete die Sektion Telfs des D.u.Ö.A.-V. am Standort der nachmaligen Neuburger Hütte 
erste kleine Schutzhütte, die „Hochederhütte“, Sie wurde laut den Mitteilungen des D u Ö A 
Sonntag den 25. August 1889 feierlich eröffnet. 

Hültenbau der S. Telfs. Die S. Telfs beabsichtigt eine Aus den Mitteilungen 
ochutzhütte in der Nähe des Hocheder 2794m zu erbauen, des D.u.Ö.A.-V. 1886 
um sowohl die Besteigung dieser Spitze, als auch die Uebergänge 
nach Kühetai und Haggen im Sellrainthal zu erleichtern. — Am 
3. Jum begab sich eine Commission, bestehend aus den 

Q me,n: ^ors*and G* Hörbiger, J. Puschel, Ausschuss der a. Telfs, J. Pock, Innsbruck, Führer Johann Staudacher 
und Bauunternehmer Jos. Staudacher von Oberhofen, zur 
Oberhofner Alpe (3 St. von Telfs). Der Weg führt meist durch 
" aid in sanfter Steigung aufwärts. Als geeignetster Bauplatz 
wurde eine Stelle am Bande des vorderen Sonnenkars, am nörd- 
lichen Abhänge der Sonnenkarspitze, in der Höhe von circa 
1840 m, eine Stunde über der Alpe gewählt; selbe ist vollkommen 
von Lawinen geschützt und sowohl vorzügliches Quellwasser, 
als auch Brennholz in der Nähe reichlich vorhanden. Zugleich 
gewährt dieser Punkt eine reizende Aussicht in das tief unten 
liegende, lieblich grüne Innthal, abwärts weit über Innsbruck 
hinaus, auf das Micmingcr Plateau, die wilden Felsstürze der 
gegenüber liegenden Telfser Hunde, 2590 m, Mieminger Platte, 
Lechthaler, Wetterstein, Karwendel, Hinterau, Gleirscher und 
Inn thaler Berge u. s. w. Schon dieses Anblickes wegen, wäro 
em Besuch dieses Punktes ein lohnendes Unternehmen. Von der 
Schutzliütte aus kann die Spitze des Hocheder, Haggen oder 
Kühetai in 3 4 St. erreicht werden. Die Gemeinde Oberhofen 
erklärte sich bereit, den Bauplatz, sowie den Holzbezug unent- 
geltlich beizustellen. 

Die Hocheder Hütte 
(Bild: Anton Wörle) 

Hochederhütte. Bei der am 2. August 1. J. stattgefundenen Aus den ,Mltteilungen 
Versammlung der S. Telfs wurde beschlossen, die nun vollständig des D.u.Ö.A.-V. 1889 
eingerichtete Hochederhütte am Sonntag den 25. August feierlich 
zu eröffnen. Es versammeln sich Samstag, als am Vorabende, die 
Vereinsmitglieder und Gäste in dem Gasthause „zur Post“ in 
Telfs zu einer Vorfeier. Am Eröffnungstage wird nach dem Früh- 
gottesdienste zur Hochederhütte (3ya St. Entfernung) aufgebro- 
ohon. Die noch am Vormittage mit dem Zuge ankommenden 
Gäste erhalten Auskünfte am Bahnhöfe, von wo ein dortiges Vcr- 
einsmitglied das Geleite zur Hütte geben wird. Abends finden 
sich die Festgäste in Seiser’s Restauration am Bahnhofe ein. 

eine 
. am 
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Das Hüttengrundbuchblatt der Hochederhütte /der Neuburger Hütte (Alpenverein-Museum Innsbruck): 
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Transkription des umseitigen Hüttengrundbuchblattes. Dieses Dokument wurde für die Hochederhütte 
angelegt und beim Bau der Neuburger Hütte entsprechend ergänzt (brauner Text): 

Zahl: 103 Section: / Teffs / Neuburs a/D 

Erbaut: 1889 

v.d.S.Telfs übernommen u. erweitert: 1905/06 

Neuburger'/Jfocliecfer-Jfiitte/ 1850 m 

am Hocheder. Stubaier Gruppe. Tirol 

Lage: Die Hütte steht auf der Melkalpe, Grundparzelle No: 3448 der Gemeinde Oberhofen, 

und zwar auf Gemeindegrund. 

Bewirtschaftet? 1/7. -15/9. Vereinsschloss? Ja 

Bauart und Eintheilung der Hütte: 

(Die Hütte ist aus Holz erbaut, außen verschindelt, enthält eine Gaststube mit Herd, 

einen Herren- und einen DamemSchlafraum und einen Dachraum mit Lagerstellen.') 

Nach Anbau: imUntergeschoß: Küche, 2 Dienstbotenzimmer, Führerzimmer. 

Ebenerdig: Gastzimmer, 2 Schlafzimmer 

1. Stock: 12 Zimmer. 

Angebaut v.d. Ostseite eine gr. gedeckte Veranda. 

Anzahl der Betten und sonstigen Schlafstellen: 

12 Madratzcnlager 

10 Zimmer m. 16 Betten 

2 Schlafzimmer m. 12 Matratzen 

Kosten: 

1. des ursprünglichen Hüttenbaues: Gulden ö.W. 

a) für die Hütte  1114 

b) für die Einrichtung   200 
Zusammen 1314 

2. der Erweiterungsbauten: 

1905/6   

3. der Wegherstellungen: 1888   10 

Subv. f. Wege 1904' 1908   

Kosten-Bedeckung durch Beiträge: 
I. des Vereins: 1888 - 1893   

1906   

1907   

Mark 

1030 

2. der Section: 1888   294 

18.. 

16500. 

4250. 

4000.- 

4000.- 

3. Dritter: 

18.. 
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Hüttengrundbuchblatt der Hochederhütte /der Neuburger Hütte (Fortsetzung): 
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Transkription des umseitigen Hüttengrundbuchblattes: 

Urkundliche Feststellung des Grund-Eigenthums oder —Benutzungsrechtes, sowie 
anderer eingeräumter (z. B. Wege-, Wasserbezugs-) Rechte: 

Die Gemeinde Oberhofen hat mit Ausschuß-Beschluß vom 6. November 1893 der Section 

Telfs den Bauplatz auf der iVlelkalpe, in Grundparzelle Nr.3448 der Gemeinde Oberhofen 

enthalten, auf welchem die hdochederhütte erbaut worden ist, in einem Flächenmaße von 

100 m , zur Benutzung für sich und den D.u.Ö.A.V. als dem Rechtsnachfolger 

unentgeltlich insolange überlassen, als die Hütte dem Zwecke der Unterkunft dient. Sollte 

die Hütte in Verfall gerathen, so fällt das Benützungsrecht an den überlassenen Grunde an 

die Gemeinde ohne jede Vergütung zurück, sollte die Hütte zu einem anderen Zwecke 

verwendet werden oder in Privateigentum übergehen, so hat der Übernehmer betreffs 

Benützung des Grundes mit der Gemeinde ein neues Übereinkommen zu treffen. 

Diese Erklärung des Gemeindeausschußes Oberhofen wurde am 15. September 1894 beim 

k.k. Bez. Ger. Telfs sub. Fol. 2207 verfacht. 

Mit Vertrag dto. 6./1.1905 erwarb d. S. Neuburg Grund für Neubau (Vertrag i. d. Akten). 

Sicherung der Rechte des D. u. Ö Alpenvereines: Revers der Section dto. 

10. December 1894, verfacht beim kk. Bez. Ger. Telfs unterm 29.December 1894 Z. 4378 

sub. Fol. 3007.- 

Steuer: 

Grundpachtzins: 

zu zahlen bei 

zu zahlen bei 

Versicherung gegen Brandschaden: a) für das Gebäude: 

b) für die Einrichtung: 

Anstalt: Tiroler Brandschaden-Versicherung 

900 
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Hüttengrundbuchblatt der Hochederhütte /der Neuburger Hütte (Fortsetzung): 

Belastung: (Servituten, Antheilschetne, nicht bezahlte Kosten): 

Daten über die Entstehung und weiteren Schicksale der Hütte: 

-***• /fees' ^l-ßrrt / 

< S di*. cd I n-X-eCyt 7 V C— 

VV~» jj^ jj. fj n£ 

Mit der Hütte in Verbindung stehende IVegherstellungen: 

Mn za hl der jährlichen Besucher: 



Melkalm 1694 m 

Sonnkarhütte 1945' 

v Stoanerne Mandln 

Vorderes Sonnkar ; 

WM 
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1905: Die Sekt. Neuburg a./D. kauft die Hochederhütte 
1905-1906: Bau der Neuburger Hütte 
25. August 1905: Sebastian Dirr unterschreibt für die Sektion Neuburg a./D. den Kaufvertrag zum Erwerb 
der Hochederhütte samt umgebender Liegenschaft. 

30. Juli 1905: Vergabe des Hüttenbaus an die Fa. Vinzenz Kranebitter, Telfs. 
Herbst 1905 - Juli 1906: Bau der Neuburger Hütte unter Aufsicht von Sebastian Dirr. 
29. Juli 1906: Feierliche Einweihung und Eröffnung. 

Section Neuburg a. D. 
des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins. 

(Eingetragener Verein.) 

Heu burg a. P., 21. Juni K 

Cuer ßocbwoblgeboren ! 

Der unterfertigte Ausjcbuss beehrt sich, Sie davon in Kenntnis 3» setjen, dass in 

den CDitglieöerversanunhingen vom 21. September 1904, 8. Sebrtiar unö 3. (T)ai 1905 
einstimmig beschlossen würbe, die ßocbederbütte ber Sektion Celt's ?u erwerben unö öurcb 
Um unö Einbau in ein bewirtjcbaftetes Unterkunftsbaus, welches den Domen: ..Deiiburgcrhüttv 

am ßochedcr“ tragen joli, miSMigestolten, 

Per Oesointhosteiiaufwand biefür beträgt nach den von sachverständiger Seite auf 
gestellten genauen Berechnungen rund CO. Io500. , wovon der Centraiausscbuss uns 3Wet 
Subventionen a tT). 1000. gleich 03. 8000. , fowic Abnahme von Anteilscheinen in der 
Böbe von OPk. 1000 in sichere Aussicht gestellt bat. 

3ur weiteren Deckung der Baukosten wurde, öa unser Vereinsvermögen allein nicht 
hinreichend ist, öer Sektionsausscbuss durch oben erwähnte iTfitgliederversammlungen er 
mäebtigi, weitere tT). 4000 durch ßinausgabe von unveninslicbeii Rnteilscheinen ä (T). 20 
bei unseren Mitgliedern aufsubringen. Die lsiick3ablung dieser Scheine bat nach einem 
noch fest3usetsenöen ötgungsplan 3u geschehen und sind dieselben öurcb das Gesamteigentum 
der Sektion genügend sicbergestetlt. 

Jenen unserer verebrlicben Sektionsmitglieöern, welche über unsere ßüttenangelegcn 
beit noeb niebt orientiert sein sollten, sei Solgenöes bemerkt: Die ßocbederbütte (!850m) 
ist von öer Station Celfs an öer Arlbevgbabn (624 m) aus in 3 -• bis 4 Stunden erreichbar. 
Der Aufstieg führt mehr als 2'/« Stunden durch prächtigen ßocbwalb. Von der Bütte aus 
geniesst man über das schöne Inntal hinweg einen grossartigen Ausblick auf die gegenüber 
liegende (Diemingerkette unö auf die riiekwärt »liegende Partie des Wettersteins mit dev 
3ugspit3e. Gegen Osten repräsentiert sieb durch die Seefelöerscbarte das Karwendelgebirge 
unö nach Westen reicht der Blick bis 311 den Cccbtaleralpcn. Hur wenige Bütten aber werden 
mit dem Ausblick auf eine so grandiose Bergwelt auch einen so weitreichenden Colblkh 
vereinen, der gen Osten bis Innsbruck reicht. Von öer Bütte ist in 2 2' » Stunden der Bocbeöer 
selbst (2800 m.) mit seinem um 100 m. höherem 3willinqsbrudcr, dem Gricskogel, gefahrlos 
erreichbar. Diese erbeben sich auf einem weitausgebreiteten Bergmassiv, vollständig isoliert 
von der Gruppe der Stubaier, deren nördlichste Ausläufer sie sind und bilden dessbalb 
ein3ig schöne, durch kein Bindernis gestörte Aussicbtswarten auf die südlich gelegenen 
Stubaier, die südwestlichen Oet3taler und die im fernen Osten binstreicbenöen 3illertaler. 



Die Geschichte der Neuburger Hütte 

Selbstredend erweitert sieb da oben au* noch um ein Beträchtliches der Blich gegen 
nordeniai«! unsere Ralholpon. Per Bocbeder ist desshalb längst als ein Aussichtspunkt 
ersteri Ranges bekannt, aber der Umstand, dass su seiner Besteigung b 7 Stunden nötig 
sind, schreckte die meisten Haturfreunöe bievon ab. Die im labre 1889 auf Veranlassung 
des damaligen Präsidenten des D. u, Ö, fl. V., Berrn Universitätsprofessor Dr. von 3ittel 
(München, erbaute Bocbederbütte änderte daran nicht viel, weil dieselbe unbewirtsebaftet und 
“»verproviantiert blieb. 3u dieser Crkenntnis kam auch die Sektion Celfs und der 3entral 
Ausschuss in Innsbruck, welch letsterer aus eigener Anschauung wohl am besten die Vor 
3üge unseres künftigen Arbeitsgebietes kennt. Die Sektion Celfs ist, da sie nur 12 (Mit 
glieder säblt, ausser Stand, die Sache in geeignete Bahnen su leiten; der 3entral Ausschuss 
aber sagte bereitwilligst jede ihm mögliche Bilfe in Sonn von Subventionen, wie einleitend 
bereits dargetan, aus der 3entra!hasse JU und haben wir 3u den nötigen Vorarbeiten bereits 
lT>- 350 bor «balten. Die Sektionsleitung wird sich alle (Mübe geben, das in sie gesetste 
Vertrauen in jeder Weise su rechtfertigen und in unserer herrlichen Alpenwelt eine Station 

ggjft«?». öie 3U &en «»genehmsten und besteingcrichteten sohlen und unsere (Mitglieder 
mit berechtigtem Stob erfüllen wird. 

Pie Bütte soll ab 1006 circa 50 Personen beherbergen können und swar in 12 
Scblafräumen mit je 2 sehr guten Betten, in 2 Scblafräumen mit je 6 iMatratsen und auf 
dem Dachboden im Bedarfsfälle auf weiteren 24 Cagerstätten von swar geringerer aber 
immerhin guter Beschaffenheit. Die Wirtschafte und Restaurationslokale werden ebenfalls 
geräumig und praktisch sein. Cine projektierte, gedeckte Altane wird den Aufenthalt nur 
noch angenehmer gestalten. So sind wir also ehrlicbst bemüht, den Damen unserer Sektion 
und Beimatstadt durch einen, allen billigen Ansprüchen gerecht werdenden Büttenbau in die 
Bergwelt su tragen. Bemerkt sei hier noch, dass durch die projektierte Bahn Partenkirchem 

P2i»c»walb 3irl unserm Büttengebiet auch von dieser Seite her günstige 3ugänge geschaffen 
werden. 

3ur Durchführung unseres Unternehmens apellieren wir nun an den Opfersinn 

».»serer (Mitglieder und erwarten suversichtlicbst, dass Sie uns durch Abnahme von Anteil 
scheinen (ä (M. 20) tatkräftigst unterstütsen. 

Wir bitten Sie dcssbalb, heiligendes Formular entsprechend aussufüllen und uns 
bis I. 'Juli wieder 3urikh3itsenden. 

(Mit alpinem örussl 

Der Ausschuss der Sektion üeubun} a. D. des D. & Oe. Alpen-Uereins. 



. 'Jt. 



Pläne für den großzügigen Neubau des Hocheder Hauses 
(Archiv des DAV, München) 



Sommer 1906: Der Neubau, ausgeführt von der Baufirma Vinzenz Kranebitter, kurz vor der Fertigstellung. Die Trag- 
tiere liefern schon die Matratzen (Bild erhalten von Josef Kranebitter) 
Bei den stattlichen Personen auf der Veranda handelt es sich sehr wahrscheinlich um Herrn und Frau Dirr. Sebastian 
Dirr ist laut Eintragung im Hüttenbuch am 7. Juli angereist und blieb bis zum 19. August. Er verbrachte die Sommer- 
ferien 1906 vorOrt, umdasBaugeschehenzu koordinieren. 
Auf dem Eröffnungsbild (nächste Seite) finden wir denselben Herrn mitderselben Ausstattung, Kniehose, Hut mittiefer 
Krempe und Nickelbrille in der ersten Reihe neben dem mondänen Herrn mit weißen Bart. Dass wir Herrn Dirr 
wiederentdeckt haben, freut uns, weil laut Auskunft der Sektion Neuburg heute von ihm kein Bild mehr existiert. 
Seinerzeit hing sein Portrait im Gastraum der Hütte. 

Eröffnung der Neuburgerhütte. Die am Nordfußc der 
Stubaier Alpen gelegene, früher der S. Tclfs gehörige 
Hochcderhütte ist seit dem Jahre 1905 in den Besitz der 
S. Neuburg a. D. tibergegangen und von dieser zu einem froßen, nunmehr bewirtschafteten Unterkunftshause ausge- 

aut worden, das jetzt den Namen „Neuburgerhütte am Hoch- 
eder“ trügt. Am 29. Juli fand unter zahlreicher Beteiligung 
von Alpeuvereinsmitglicdern und der Bevölkerung die Ein- 
weihung und Eröffnung statt. Für den Alpcnfrettnd bildet 
das Haus tatsächlich eine fast mühelos zu erreichende Er- 
holungsstätte, die durch ihre wirklich einzig schöne Lage 
entzückt; für den mehr tatendurstigen Bergfahrer bietet die 
Hochedergruppe mehr als genug Gelegenheit zu sportliehei 
Betätigung und für den wanderfrohen Touristen werden die 
geplanten Wege nach Kühetai etc. mauche hochalpinen Pfade 
erschließen. Gelegentlich der Eröffnungsfeier der Hütte, der 
als Vertreter des Zentral-Ausschusses der II. Präsident, Herr 
v. Schumacher, anwohnte, fand die Tatkraft und der um- 
sichtige Eifer des Sektionsvorstandes, des Herrn Lehrers 
S. Dirr, allseitige Anerkennung. Der Tag der Einweihung 
galt dem Leben auf der Hütte, der folgende einem Besuche 
des Hocheders, 2794 m. Als ein Zeichen guter Nachbarschaft 
und alpiner Kameradschaft sandte die Nördlingerhütte an 
den beiden Abenden alpine Grüße durch piächtigc Bergfeuer, 
die in gleicher Weise Erwiderung fanden. 



Die Hütte in bester Lage am Rande des vorderen Sonnkars, 1300 m über dem Inntal. 
Die korrekte Höhenangabe lautet 1945 m 

Für Werbezwecke wurde ein Hüttenmodell gebaut (im Kreis). 



29. Juli 1906: Einweihung und Eröffnung der Neuburger Hütte 
(Fotoarchiv Heimatbund Hörtenberg Telfs, Fotograf: unbekannt) 



S. Dirr (erste Reihe mit Kniehose und Nickelbrille), V. Kranebitter (4. von rechts, mit weißem Hut) 



Herrn Reallehrer Dr. Hans Wörle, dem 1. Hüttenwart, verdanken wir eine bezaubernde Schilderung rund um die 
Hütteneröffnung am 29. Juli 1906. Ein ergreifendes, poetisches Dokument - lesen Sie selbst: 

Neubm 
iizeif! c 

JjNn^.3 _,V 

Dieuburg, 31. Quit. ©iueiu ficvjenbwunfdje, bei* 
Die treuen SRitglieber bei* Sefttou Dteuburg u. ©. 
be» SDentfd). u.Öftex'veidjifdjen 2XIpeuuevein§ feit geraumer 
ßeit befeelte, würbe am «ergangenen Sonntag, beit 
29. 3u(i, in glücftidjftev Sßeife Stedjunng getragen: 
©ie Settiou bat fiel) unb allen ffvennben beb 9llpen= 
fportb eine prächtige Stätte gegrflubet, fie Ijat in ben 
Sergen ein llntevfuuftbl)au§ in unoergteicljlid) fdjöuer 
Sage gefd)«ffen, bem ©r. © i b e r treffenb fein Dichte* 
rifebeb ©Bort geliehen: 

Sun ftel)t gefügt ein gaftlid) .Span» 
2luf Serges wadjt am ©ipfelhang, — 
Sein Spielgenoff ift ©ßinbebgraub, 
©er ©onuerl)all fein ©Biegenfang; 
©nd) feft fte()t eb in fyalir unb ©rang. 

21 nt Ntorbfujfe ber Stubaier anf fdjmucfem Serguor» 
[prang fid) ungemein wirfuugbuoll abtiebenb, ben 
muffigen NJlieminger Sergen mit ber baljinter auf» 
fteigeubeu SBetterfteingruppe gegenüber, bas fcljroffe 
ftarwenbel in impofanter sJtnd)barfdjaft, fdjunt baS 
pans l)inunter ins t^nutal, beffeu entjücfenbe Soljle 
in ber 2lusbel)uung non 3mft bis jQunS&vuct bem 
Sergfabrer reinfte Sewunberuug «bringt. (Sin fclpueres 
©Bert ift mit bem Sau ber Nienburger tpütte am 
ipodieber uuumebr 511 ©ube geführt, ein weiterer Sau» 
ftein ift bamit eingefügt bem ftetig wadjfenbeu ©e» 
bäube beS ©. u. Q. 2t.=S., {jeruorgentfeu burd) bie ruft» 
(ofe, jiefbenmfite unb umfidjtige ©ätigfeit beS SereinS» 
uorftanbeb .perrn Sichrer S. © i r r. SBer nur einen 
geringen ©inhlicf in ben Sau eines Kaufes befitd, 
tuo jabllofe Sd)wierigfeiten unb ungeahnte Sor» 
fommuiffe in NJieuge ein gebeibtidjeS jfrortfdjreiteu 
hemmen, mag ermeffen, tuie uiel fdjmcrer fiel) bie 
2tu(age eines Kaufes auf einer ®ergebl)öhc 1,0,1 

1850 m geftaltet, tuo feber geriugfte ©eil, tuo jeber 
fleinfte ©inridjtuugbgegeuftanb burd) ©vager, burd) 
3ug= unb üafttiere anf unfidjeren Siegen emporge» 
fdjafft werben muff. 2lber fertig geworben ift eS, 
511V* (£hre ber Settiou Nienburg, fpejietl feines Sor» 
[taubes, 511m weiteren Ntutjme be§ ©. u. 0. 21.»S. unb 
jum Segen aller, wetdje in ber majeftätifdjeu Serg» 
luelt ©rhotun?) fachen. äBir fönueu nur wüufdjeu, baff 
für alle ©auer baS £>aub uon einem gütigen Sdjid» 
fal geleitet fei unb fiel) ber bidjterifdje SBuufd), ben 
eingangs genannter |)err in feinem „Sßeihelieb" 
Zur ©roffnungSfeier gefenbet, erfüllen möge: 

3hv Reifen, fteht! 3hr Slihe ruht! 
3hr Sterne, bleibt am pummel wact)! 
Sor wilbem fffiru, uor SBetterflut, 
Sor 9)ienfd)eulift, uor Ungemad), 
O .sperr, befchirme biefes ©ad)! 

©ie ©röffuung ber fuitte ift, wie fd)ou telegraphifd) 
fur,5 gemelbet, bei prndjtigem ©Better unter regfter 
2(uteilnal)me uon 2Üpeuuerein§mitgtieberu unb ber Se» 
uölferuug uon nah uuo fern, inbbefoubers uon 
bract — bie Sefudjerjatjt hat 300 weit überfliegen — 

am 29. Db. in erhebeuber, feierlicher UBeife uor fiel) 
gegangen, ©er Sortag fal) im (Safthof jur Soft ja 
©elfb eine [Reihe uon Seftionbmitgliebern bei einem 
uortrefflidjen NRittagbmahle uerfammelt, wobei bab 
uugünftige ©Better bie angehenbe ©eftftimmung nicht 
jurüdbämmen tonnte, noch weniger am Segrüjfungs» 
abenb in ber SReftauratiou uon Seifer, wo unter ben 
Klängen einer fefchen ©irolermufit fiel) red)t uiele 
jünger beb Nllpenfportb unb ©iii!)eimifd)e gu froher 
©efellfdjaft jufammentaten. 9.Rit großer ©enugtuung 
betonte and) ber Sorftaub in feiner Segrüfiungsan» 
fpradje bas rege •Qnterej’fe, bab ber Sau ber Ah litre 
überall gefuubeu, fei eb burd) bie Sereinsmitgtieber, 
fei eb burd) bie ©iroler Sehörbeu, bie einheimifchen 
Sewohner unb nicht zulet)t burd) Den f)ad)uercl)rüd)eu 
3eutralaubfd)uf). ©er 2. ^räfibeut beb ©. u. ö. 
21. S. .sperr uon Sd) um ad)er nahm Darauf gerne 
Seranlaffung, ber Settiou Nienburg für ihr rühvigeb 
Streben bie 2lnerfeuuuug unb Den ©auf Des 2lub= 
fd)uffes ju übermitteln. Son feruigem pmmor waren 
Die S3 orte Des Apervn .ft. Seprfärict)tevs SRuffaf 
getragen, bem wir gerne glauben wollen, baff Die 
Nienburger auf bem Soben, Der feiner ^urisbiftion 
unterfteije, heften Sdjut) fiubeu, baff aber alle jene 
Die eb wagen füllten, bem ueuerftaubeneu Jpaufe 511 nahe 
ja treten, ftreugfte 2U)nbung ju gewärtigen haben, 
©ie gute Stimmung erfuhr uod) eine wefeutlidje 

'Steigerung, alb pserr NJlufor Strikt in marfigen 
SBorten, bie ftetb ein gliicflicljer .pumor begleitete, 
auf ba§ gute ©iuuernehmen jwifdjen Sejirt§rid)ter 
unb SorftanD toaftierte. Unb wäljrenb fiel) bie ©äfte 
in gemütlichem 2llpinismu§ 511 ©at ergingen, erglänzten 
uon ber fReuburger glätte unb uon ber etiuab liefer 
gelegenen Strieglalm heltoberube Sergfeuer, um Denen 
Da unten 511 tauben, mol)tu fie am morgigen Jage 
ber zügige Schritt be§ Sergfat)rer§ führen füllte. 

©er hefting brad) an. 9)1 it ÜKufif erfolgte ber 2lb= 
marfd) 0011 ©etfs unb ber2luftieg über Die bewalbelen 
.pänge, ein t)evflid)e§ Silb, bas- fid) in bab .Sperz beb 
fül)lenbeu SRenfdjen bauerub eingegraben, lleberall 
j)er ftromteu bie tijpifdjen ©eftalteu ber Sergfal)rer, 
alt unb jung, grufj unb flein, inbbefonberb waren bie 
3nnbbruder ftarf uertreten, bie Den gleid) fdjöueu 
2lnftieg über fylnnrling gewählt. 3" Drei Stunbeu 
war bie Strieglalm erreidjt; fväftige fiabuug bafelbft 
muffte uod) für bie leigte Sartie ftärfen. Sölterfdjüffe 
entboten aus luftiger Sergebl)öl)e (jerjlidjeu SBillfomm 
unb z°Ök'11 mit 9Mad)t and) ben rnüben SBanberev 
näher, ©leidjzeitig waren auf ber Nienburger Quitte 
Jahnen in ben ofterreid)ifd)eu unb beutfehen 9t'eid)b» 
färben, in ben tiroler unb bagerifdjen Sanbebfarbeu 
gel)ifjt, woburd) fid) bie feierlid)e Stätte and) bem 
Uneingeweihten alb fo(d)e fd)on uon ferne präfeutierte. 
Niod) eine leirijte Staubt unb and) ber weniger ©ifrige 
fonnte bie Apütte aub uäd)fter 9täl)e befd)aueu. 



sJhid) fuigei- SK a ft ging es au bie ©röffiumg bet pütte. 
sMuf bein leichten plateau, baS fid) an bet aßeftfette 
beS puitfes lagert, intb auf ben barüber anfteigeiibeu, 
di grünes SlU'ooS unb liebliche Sllpenrofen gebetteten 
fyelfen bfltteu fid) bie ^eftteilneljiuev in einjig lieblicher 
©riipgiernng gelagert, ein «ilb, bas angefidjtS ber 
umgebeubeu öergwelt einen prächtigen ©mbtitcf machte, 
fo bajj man immer mieber fid) gegeufeitig in biefer 
erbebenbeii 'Stimmung beftärtte unb bie SHuSfprüdje 
aufridjtiger «ewmibermig fid) brdugteu. ,^m Sale 
unten bie maletifdjeu Ortsbilber, fo uor allem non 
SelfS^ 8irl unb ^jnnSbrurf, bie baS fraftige «nnb 
ber fjnuflitteu fo wirftmgSnoU belebt, bie muffigen 
Sbnlbungeit am ©elpinge, bie lieblichen ?(ecfer= unb 
Sßiefenböbeu in fdjarfer .geidjnuiig, bie teihueife leidjt 
umwölfteii «ergriefen in ihren groteSteu (formen, 
bie bajiüifdjen eingefügten fyladjbiiben — iua§ lie£e 
fiel) nidjt alles nod) aufiiljrcu — all bieS fdjiif eine 
fyeftftimmuiig, bie ju jebem in ber überiuältigeuben 
öpraclje rebete, mie e§ nur bie allgewaltige -Statur 
»ermag. 

■perr Sfjfarrprouifor ©abl auS Oberhofen er* 
griff, nadjbem bie ©iiifeguititg bes paufeS juuor in 
aller Stille bereits uor fid) gegangen, als erfter baS 
aßort unb erbat uom pimniet über baS neuerftaubene 
•Paus fyriebeu unb Segen. (Sin fraftuolleS SBeil)elieb 
fdflufe fiel) au. Sin bie Uöorte bes «orrebnerS an* 
tuitpfenb, entmicfelte fobann ber «ereinSuorftaub ein 
'-öilb ber Qeutfte()ungSgefc()id)te biefeS alpinen Unter* 
funftSljaufeS, jollte allen jenen ben ()er^licf)eu ©auf, 
bie 311m ©efiugeu beS UBerfeS beigetrageu unb toaftete 
auf ben ©entfdien unb Oefterreidjifdjen Üllpenuerein, 
ber in SQJiirbiguug ber reblidjeu «emühimgeti ber 
Seftion mit feiner Uuterfiiigimg fo fräftig eingefpruugeu. 
©in .pod) auf biefeu «erbaub fanb begeifterteu tffiiber* 
Ijall,.begleichen baS pod) auf bie guten beutfd)=öfter* 
reid)ifd)en Ziehungen, uuSgebtndjt uou penn llKajor 
Stritjl, ber mit feinen uou fernbeutfdjeui Sinne 
getragenen ©Sorten für alle eine mol)l£ltugeube Saite 
augefdjlagen. perr u. Sd) um ad) er überbradjte als 
■J. Spräfibent bes 3). u. Oe. '3t.=©>. bie ©lücfwüiifche 
beS 3eutralatiSfd)n|fes, bamit bie a3itte uerbinbeub, 
es möge bie rührige Seftion Oieuburg mit ihrem 
emfigeu «ovftaube an ber Spilje in ihrer frudjtbareu 
alpinen ©ätigfeit meiterfuhreu. fUndjbem nod) ber 
Vertreter ber Seftion ptuusbruef, .perr geiler, bie 
©lücfwünfdje unb bie sPevfidjeruug frenubfehnfttidjer 
i>tad)barfcf)rtft in märnifter sffieijc pm Üliisbrucf ge* 
bracht u. ber «evireter für Diörbliugeii, .perr S){ e l) t e n, 
bie atenlmrger Seftion begltufiuüufcljt, erfolgte bitrd) 
ben ©rbatter ber pütte, perru «aumeifter’Kraue» 
bitter aus ©elfs bie Uebergabe bes Sdilüjfels, in 
jd)önem tKipenrofeubufett uerburgeii. äJcau tonnte mit 
biefem ©Kanne eine gemiffc SKühruug mitfüfjlen, bie 
ihn hei biefem wichtigen ©Momente überfnm, beim er 
uuißte am heften, wu§ es heißt, auf fturmumjogene 
pöl)e ein .paus 511 feßeu. ©Ijrlicl) unb reblid) hat er 
gearbeitet 5111- größten ,$ufiiebeiif)eit ber «efigec. 

Neiiburjrer 
A. n zeit.} eblaÜ I 

-4Jamit galt bie pütte als eröffnet; bie fyeftteil* 
iit'hmer fudjten, fowettbieS mögtidj war, beiOBirtfdjaftS* 
aum auf, um bet einem trefflidjeu ©Mittagsmahl and) 
uuf) bieiei öeite hm bie .pütteneröffuiing feftiieb u 

begehen, anbere beficljtigten bie übrigen dfüiune bie 
gebiegene unb praffifd,e Durchführung ber gamn, 

b ädlfe >!“ ,alK' °A1'ie‘teniie"0- -fßnl)reub bes ©Kahles 
9i.Än..hS ’ öd)

f
1'lliad,ei' a"f öic WS -Pot(taubes einen wol)tgeluugeuen ©riuffprud) aus 

beim „e uevb.ene befoubere »b.gung, bat* 

iPfatP.f?1116 Ullt l()l'ei" -Wn,lue »ameiitfid) bie legten ©age unermubltd) gearbeitet, um bas Paus 
Ö«!dtu) ja gepalten, ©in abgefanbtes .pulbigunaS* 

nm-11"1",1 V\^T St
 ben Siaifer non Oi tcrrcul) folltc fimbtun, baß bie Seftion 'keuburg 

ItalÄ Mt, im fd)öneu Siroler Saab eine fo einzig 

[d)öne peimftäüe gefunbeu 511 haben, unb ihn bittet, 
feinem Äaiferlidjeu Sdjuge bas paus 311 nuterfteUeu. 
©ine dieilje uou ©tüdwunfchfdjreibeu unb Selegrammeit 
uou Seftioueu 1111b einzelnen 93el)örbeu unb ‘ <)Jerjöu* 
tic()feiteu liefen ein unb tuurbeu befauntgegeben; 
heruorgeljoben fei baS ber Stabt 9f e 11 b 11 r g, bie burdi 
penn s-8a 11 fier be ©riguis uoef) befoubevs bie 
föerfidjevung regften ^utereffeS überbringeu lieg. 

©er yiadjmittag galt bem gemütlichen iöefd)aneu unb 
söewimberu ber ©egenb, — ein ©eil befuchfe bas 
nahe Sountarföpfl —, ber Slbeub einem frohen 
©reiben im SBBirtfdjaftSraum, wo ftd) jimieift perreu 
anS Nienburg unb Vertreter uou sJtad|bar)eftioneii 
Siifammeugefuuben hatten. Üäuger, als bie prüften* 
uorfdjrifteu eS eigentlid) geftntteu, faß mau unb 
freute fid), beim ber 9lhenb ftnnb unter bem Reichen 
bes uieoerfiegeubeu Stvigrfdjen puntorS. ©od) trog 
allebem war mau in früljefter Staube fdjon auf beit 
deinen unb hinauf giugS 311111 27t)0 m t)uheu 
pocheber, mit welcher ^Bergtour bie ©röffnuugSfeier 
ber 9ieuburger=pütte am pocheber ben geeigitetfteu 
yibfcljlnß fanb. 

_ 2)te pütte wirb mm ihrem hehren ^wecte bienen, 
pimberte uou 9J}enfcl)eu werben fie befudfen imb 
fidjcrlid) bei it)r oben bie erfel)iite ©rljulnug für 
Körper unb ©eift fiubeit. ©a oben in ben '.Bergen 
fpricl)t ja bie fleiufte ©vfdjeinuug mit befouberer 
äBiicht 31111t föleufdjeu, unb in ihrer ©efnmtheit laffett 
fie il)ni baS Spiel ber Ußelt in eitifadjem, flnrem, 
aber tiefergreifenbem erfeitneit unb (eiten feine 
Sinne 311m ©rfjttbeubfteu. 

©er Steiibiiuger piütte am .pocheber ein traftiges 
„«erg peil!“ -e. 



Die Geschichte der Neuburger Hütte 

Die Neuburger Hütte am Hocheder (der S. Neuburg a. D.) 
ist seit 15. Juni geöffnet. Die Bewirtschaftung hat Frau Anna 
Schenksinnsbruck übernommen. Die Sektion läßt heuer 
das ohnehin schon recht umfangreiche Wegnetz ihres Arbeitss 
gebiets noch um zwei für die Juristen wichtige Strecken ers 
weitern: durch eine Abzweigung von der Flaurlingerscharte 
nach Haggen und durch eine direkte Verbindung von der 
Grieskogelscharte zu dem Wege, der von der Neuburger Hütte 
zur Flaurlingerscharte führt, so daß sich nun in der so lange 
Zeit vernachlässigten Hochedergruppe von der Neuburger 
Hütte aus ebenso genußreiche hochalpine Wanderungen wie 
höchst lohnende Übergänge vom Inntal ins Selraintal mit vers 
hältnismäßig geringer Mühe und ohne Gefahr ausführen 
lassen. (Siehe «Mitteilungen» 1909, Nr. 11, S. MOf.) 

Neuburger Hütte (der S. Neuburg a. D.). Ein in Nr. 11 der 
«Mitteilungen» vom 15. Juni 1909 erschienener Artikel: «Hoch1 

eder und Grieskogel», lenkte die Aufmerksamkeit weiterer 
Kreise auf diese erstklassigen Aussichtswarten, auf die herrs 
liehe Lage der Neuburger Hütte und auf die neuangelegten, 
aber bislang nur wenig bekannten Übergänge vom Oberinntal 
über die Neuburger Hütte ins Sellraintal und von da ins 
Stubai* und ötztal. Zudem wurde auch alsbald in der Um« 
gebung und in dem nahen Innsbruck die geradezu vorzügliche 
Bewirtschaftung der Neuburger Hütte durch Frau Anna 
Schenksinnsbruck bekannt. So stieg nicht nur die Zahl der 
Übernachtenden ganz bedeutend,sondern auch die derPassan« 
ten. Die Hüttenbücher weisen auf: Übernachtende 269 (im 
Vorjahre 81), Passanten 362 (im Vorjahre 177). Nach Schluß 
der Hütte sollen sie noch gegen 40 Personen besucht 
haben, darunter 11 Übernachtende, also eine Gesamtfrequenz 
von etwa 670 Personen; in Anbetracht der schlechten Wittes 
rung ein recht befriedigendes Ergebnis. Auch die Gipfelbücher 
weisen eine Besuchssteigerung auf. Am 3. September 1909 
wurden abgelesen: Hocheder 166 (im Vorjahre 54), Griess 
kogel 117 (im Vorjahre 31). Dabei ist noch zu berücksichtigen, 
daß die Nordostwand des Hocheders, über welche der neus 
angelegte Weg führt, bis Ende Juli verschneit und vereist und 
deshalb der weg nur schwer auffindbar und ebenso schwer zu 
begehen war. Um diesem Übelstande eins für allemal abs 
zuhelfen, hat die Sektion noch im vorigen Sommer eine Abs 
zweigung von dem zur Flaurlingerscharte führenden Wege 
zum Hocheder und Grieskogel angelegt, welche Anlage auch 
sonst noch recht beträchtliche Vorteile bietet. Herr S. Hirths 
München stellte in zuvorkommendsterWeise ein von ihm ges 
zeichnetes Panorama vom Hocheder zur Verfügung, welches 
im Verlag der S. Neuburg a. D. erscheint. 



Die Geschichte der Neuburger Hütte 

Hüttenbuch 1906 - Seite 1 
Der Hauptinitiator des Hüttenbaus, eröffnet die Liste der Hüttenbesucher nicht nur symbolisch. Dirr befin- 
det sich ja bereits vor der Eröffnung auf der Hütte, um nach dem Rechten zu sehen. Dann reihen sich 
ein, seine Frau Maria Dirr, der Bankier Eduard de Crignis, Realschulrektor Dr. Hans Wörle und der 
Rechtsanwalt Carl Börner usw. 
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Die Geschichte der Neuburger Hütte 

Einbruch, Vandalismus, Plünderung 
Leider hatte die Neuburger Hütte nicht nur an den Folgen des ersten Welkrieges zu leiden, es kam zu 
wiederholten Einbrüchen. Vandalismus und Plünderung richteten große Schäden an, wie aus zahlreichen 
Schreiben an den Hauptverband hervorgeht. Die Behebung der Schäden überstieg die finanziellen 
Möglichkeiten bei weitem. Die Entäuschung über die Verwüstungen und das Unvermögen der Behörden 
dem Einhalt zu bieten, schmerzte die Sektion Neuburg dermaßen, dass man sich zum Verkauf der Hütte 
entschloss. 

Section Neuburg a. D. 
des Deutschen und Österreichischen Alpenvereins. 

(Eingetragener Verein.) 

Süd- u. Ostseite. 

5 ^ 
Modell 
(zerlegbar) 

von der Neuburger 
Hütte am Hocheder. 

7 

Gestiftet für das 

Alpine Museum 
tu 

fe München. £ 

—s> 
Ost- u. Xordseite. 

«• U.3uni 1920. 

An 

den sehr verehrl.Hauptausschuß 

des Deutschen! i*sterr .Alp. Vereins 

Jf i e n . 

■ r bestätigen dankend den'Enpfang der Tuschrift VOM l.Duni 192G 
nebst den 90 Hüttenant eil scheinen,Müssen aber cleichzeitig bedau= 
ern,daß auf den wichtigeren Teil unseres Gesue'hes von 2P.Vez.19 
UM Gewährung einer Subvention zur Wiederinstandsetzung unserer 
Sitte,wozu ungefähr 19 - 2Q..QQQ„ll naoh Sachverstündigen-Cuiach- 
ten erforderlich setn sölTen,überhaupt nieht eingegangen wurde. 
rieses^JuMhvan.Lian,sg.fiziwh ist .uii&z fix unae-xc- Sektion,wie aas 
•‘00]}s gehendem zu entnehmen ist.nunmehr gegenstandslos gemrden. 

die außerordentliche Miigliederversamr.ls.rg der hiesigen Sek- 
tion hat einstimmig folgenden Besohluß gefaßt: 
1•lern Antrag des Ausschusses,die" TüTte an Hocheder best- 
möglichst zu veräußern.eventuell den Hauptausschuß des Vereins 
zur Verfügung zu stellen,das noch Vorhand ene Inventar an eine 
erwerbende Sektion gegen gesonderte Ablösung zu überlassen,oder 
wenn dies nicht Möglich ist,freihändig zu verkaufen,wird zugestimmt 
und beigetreten. 
II.Ter Ausschuß wird ermächtigt,die zur Ausführung dieses Beschlus- 
ses erforderlichen Schritte einzuleiten und Verhandlungen zu 
führen. 
Vie endgiltige Genehmigung der Veräußerung oder Überlassung bleibt ■ 
einer außerordentlichen Mitgliederversammlung Vorbehalten.- 
Damit den verehrl ichen Hauptausschuß die Gründe zu diesem einstinni- 



Die Geschichte der Neuburger Hütte 

^S?1! BeSQhluß nicht vorenthalten b1 eiben,oestat ten wir uns in Lach.olgenaen wenigstens zwei der Hauptgründe anzuführen. 
"]e den uau pt aus sc nuß bekannt ist,wurde in Juli vorigen -Jahres 

Hütte erbrochen,schwer beschädigt und ausgeraubt". 
;,lG " lederherstellung dieser Schäden und die Neuanschaffung der gerauaten Inoentargegenstände würde einen derarticen Kosten- 
aufwand verursachen,da;) die Sektionskassa unter keinen Umstän- 
den in aer uage wäre,in den nächsten Jahren die erforderlichen 
Betrage hie für aufzubringen. 
Auch würde sich niemand in unserer Sektion finden,der die Mie- 
der Instandsetzung und niedereinriclitung der Hütte übernehmen 
una an Ort und Stelle persönlich überwachen konnte.Herr Vorstand 
- 1 T ricLGT. seinerzeit den Itüttenhi.u in uneigennützigster Hei- se persönlich geleitet hat,ist infolge seines hohen Alters und 
uerscnieaener anderer Gründe und Umstünde nicht mehr in der 
^age ,diese Aufgabe zu übernehmen. 
•in weiterer Grund,der die Mitgliederversammlung einstimmig 

zu 'den erwähnten Beschluß geführt hat,ist noch folgender. 

T c 
Einweihung der Hütte hat der damalige Bezirksriehter 
1 

von 

man 

. _ J s,wie"mehreren Sekti snnttgliedern noch sehr deutlich in Erinnerung ist,in kräftigen Horten hervor gehoben.daß die 
Neuburger Hütte unter dem Schatze der Gesetze und speziell 
inuer seines Macht stehe und daß jeder,der sich aegen die 
Butte vergehe,aie ganze Sehärfe des Gesetzes zu fühlen bekom- 
men werde.nenn man sich an diese orte erinnert,dann hätte 
meinen müssen,die Bevölkerung von Telfs und Umgebung würde 
die ,/euburger Hütte gewißermaßen als ein Heiligtum betrachten, 
e* an mp sich niemund vergreifen würde.' un steht über ohne 
allen Zwei fei fest,daß an der Ausplünderung der Hütte auch 
f \ n

n o e £ * } 5 o b. e beteiligt sind oder wenigstens durch bewußtes Stillschweigen indirekt dazu nttceholfen haben,daß 
die Tater unentdeckt geblieben sind, 
nsere Hitglieder haben daher jedes Vertrauen verloren,denn es 

'Sj-Lh ’dns ie&e. Bürgschaft dafür,daß die Hütte nach Hiederinstand- 
8

flii\
n9 Una ■‘'■inrxo:itung nicht neuerdings Bubenhänden zum Opfer 

In .Ausführung des von unserer Mitgliederversammlung gefaßten 
einstimmigen Beschlusses bitten wir den"verehr 1. 
07
a,ABtaussecuß, tun Abnahme dej Hütte gegen noch zu vereinbarende 

So ferne 
geneiut m *»* «.u«so amuo, t,n UCK ..Hici- 

lungen geeignete Ankündigung über den beabsichtigten Verkauf 
der Hütte zu erlassen,damit eine sich für den Erwerb der Hütte 

er iauptausschuß die Hütte selbst zu übernehmen nicht 
uare,ersuchen wir in tunlichster Bälde,in den Hittei- 

sißhl interessierende Sektion gefunden wird, 
haben großes Interesse an einer möglichsten 'Beschleunigung, 
unser noch vorhanl enes wertvolles Inventar teils noch auf~ 

sich befindet,teils in Tal,in Telfs,in Verwahrung ge- 

Nir 
weil 
der Hütte 
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1905 -1921: Sektion Neuburg an der Donau 
Aus der Festschrift der Sektion Neuburg a. D. 

in 3 V2 Stunden von der 

Taistation^TELFS 
durch prächtigen Hochwald bequem erreu : 

trbaut !9o6 vor; de- - . 

•S.|KTIOM MEUBüRG % des 
• 4'; .'A;(VriMitc! von Juni 5 *' ' 
fO/immer mit-16 Berten. 12 Matrat^entager. 25 heCi^e^. 

AussichtspunKte !.Ranges: Äscteder ?794T DSU öriesfcjgf^wf'CAS1 

* Übergänge Mach Hotitei o msöl/tal. /. 

Am 25. August 1905 kauft 
die deutsche Alpenver- 
einssektion Neuburg an der 
Donau die Hochederhütte 
von der Alpenvereinssek- 
tion Telfs. Dr, Gerhart Prell, 
der heutige Ehrenvorsitz- 
ende der Sektion Neuburg, 
beschreibt in der „Fest- 
schrift zum 100jährigen Be- 
stehen der Sektion Neu- 
burg a. d. Donau im 
Deutschen Alpenverein 
1890 - 1990“ folgende 
wechselhafte Geschichte 
der Neuburger Hütte zwi- 
schen 1905 und 1921 mit 
dem Untertitel „Ein Drama 
in acht Akten“. 

Im Bild die im Umbau befindliche Neuburger Hütte im Frühsommer 1906. Den Großteil der Um- und Erweit- 
erungsarbeiten führt das Telfer Baugeschäft und Sägewerk Vinzenz Kranebitter aus. 
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Die Neuburger Hütte am Hocheder 
Ein Drama in acht Akten 

1. Akt: Zwölf Tiroler atmen auf 

Bald nach der Jahrhundertwende hielt es der Ausschuß der 1890 

gegründeten Sektion Neuburg a. d. Donau des D. &Ö.A.V. für 
seine vornehmste und nicht zuletzt satzungsgemäße Pflicht, „die 

Bereisung der Alpen“ durch einen Schutzhüttenbau zu erleichtern. 
Vorstand Sebastian Dirr machte sich also auf die Suche nach einem 

„Arbeitsgebiet“. Nach einem fehlgeschlagenen Versuch im Allgäu, 
das bereits damals schon vollständig „verhüttelt“ erschien, kam 

man auf Vermittlung des Hauptvereins und insbesondere dessen 

Präsidenten Dr. Zittel mit der Sektion Telfs im Inntal ins Gespräch. 
Die braven Tiroler hatten sich 1888 von eben diesem Hauptverein 

animieren lassen, an den Hängen ihres Hausbergs Hocheder in 
1850 Meter Seehöhe eine einfache, unbewirtschaftete Selbstversor- 

gerhütte zu errichten. Die ursprünglich geplante Vergrößerung für 
einen Gast- und Übernachtungsbetrieb jedoch überstieg die finan- 

ziellen Möglichkeiten der Mini-Sektion Telfs mit ganzen zwölf 

Mitgliedern bei weitem. Die Tiroler warfen nach 17 schwierigen 
Jahren das Handtuch, zumal ihre Hocheder-Hütte „allmählich 
mehr eine billige Sommerfrische für einige Einheimische statt ein 

Stütz- und Ausgangspunkt für Touristen“ (Zitat Dirr) geworden 
war. Sie atmeten daher befreit auf, als nach relativ kurzen Ver- 

handlungen der Kaufvertrag mit der (vermeintlich!) begüterten 
Sektion Neuburg a. d. Donau aus dem Königreich Bayern am 
25. August 1905 unterschrieben war. 

2. Akt: Die Neuburger Hütte am Hocheder entsteht 

Die Sektion Neuburg a. d. Donau hatte sich nach emsigem Betrei- 

ben ihres Vorstands Dirr in Sitzungen am 21. September 1904 und 

am 8. Februar 1905 eingehend mit dem Hüttenerwerb befaßt und 

diesen schließlich in einer außerordentlichen Mitgliederversamm- 
lung am 3. Mai 1905 einstimmig beschlossen. Die Gesamtkosten 

für Grunderwerb sowie Um- und Ausbau der bisherigen Hütte 

wurden mit 16 500 (Gold-)Mark ermittelt. Sie sollten wie folgt auf- 

gebracht werden: 
8000 Mark verlorene Subvention durch den Hauptverein, 

1000 Mark zinsloses Darlehen des Hauptvereins, 

4000 Mark Ausgabe von unverzinslichen Anteilscheinen 

ä 20 Mark an die Sektionsmitgiieder, und 
35CO Mark Eigenmittel der Sektion. 
Die Griessmayersche Buchdruckerei, bzw. deren Eigentümer 

Kommerzienrat Fritz Rindfleisch ließ es sich als Gründungsmit- 
glied und „Vereinssekretär“ nicht nehmen, alpinistisch gestaltete 

Darlehens-Urkunden zu drucken, welche der Herr Bankier und 
Vereinskassier Eduard de Crignis an den Mann bringen mußte. Der 
unermüdliche Vorstand „Wastl“ Dirr schließlich übernahm höchst 
persönlich das Marketing für die Hütten-Schuldscheine und hielt 

einen Vortrag nach dem anderen über „Unser Hüttengebiet“. 

Nachdem so die Finanzierung gesichert erschien, ging es im Som- 
mer 1905 an die Ausschreibung und Vergabe der einzelnen 
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Gewerke. Den Löwenanteil der Um- und Erweiterungsarbeiten im 

Gesamtwert von 1C 000 Mark erhielt das Telfser Baugeschäft & 
Sägewerk Vinzenz Kranebitter, worüber am 30. Juli 1905 ein 

umfangreicher, schriftlicher Werkvertrag zwischen Sektion und 

Generalunternehmer abgeschlossen wurde, ein Glück für die Neu- 
burger, wie sich erwies! 

Die Hütte sollte nach dem Umbau etwa 50 Personen beherbergen 

können, wofür zehn 'Zimmer mit insgesamt 16 Betten, zwölf 

Matratzenlager und auf dem Dachboden „im Bedarfsfälle 25 Heu- 
üger“ geschaffen wurden. Ein neuer, unterkellerter Anbau ermög- 
lichte die Vergrößerung der Küche und der Gasträume, ja sogar ein 

„separat abschließbares Sektionszimmer“ entstand. Die Krönung 
des Ausbaues bestand in einer gedeckten Altane mit Blick auf die 

Mieminger Berge, das Karwendel und das Inntal. Noch im Herbst 
des Jahres 1905 wurde mit den Bauarbeiten begonnen und diese im 

Frühsommer 1906 zügig fortgesetzt, denn Ende Juli sollte die feier- 
liche Einweihung sein. In einer Sektionsveröffentlichung vom 21. 

Juni 1905 kann man dazu lesen: „Die Sektionsleitung wird sich alle 

Mühe geben, das in sie gesetzte Vertrauen in jeder Weise zu rechtfer- 
tigen und in unserer herrlichen Alpenwelt eine Station errichten, 
die zu den angenehmsten und besteingerichteten zählen und unsere 

Mitglieder mit berechtigtem Stolz erfüllen wird. So sind wir also 

ehrlichst bemüht, den Namen unserer Sektion und Heimatstadt 
durch einen allen Ansprüchen gerecht werdenden Hüttenbau in 
die Bergwelt zu tragen.“ 

Hauptlehrer Sebastian Dirr, Sektionschef und Spiritus rector des 

Hüttenbaues, hält sich bereits im Sommer 1905 fünf Wochen in 
Telfs auf, „um an Ort und Stelle das Nötige an Vermessungen und 

Verbriefungen in Ordnung zu bringen. Ihm gebührt der beste 

Neuburger Hütte am Hocheder 
1850 m. 

Talstation Telfs: Oberinntal. 

Speisen- und Getränketarif. 

Suppe .... eine Portion 

Braten, frische , 

Rindfleisch . , 

Schweinszunge m. Kraut 

Beilagen, Gemüse. Salat 

Kaiserfleisch mit Kraut . 

Kalbsgoulasch 

Rindagoulasch 

Ri ndabraten. 

Kalbsbraten 

Schinken 1U0 gr. 

Salami 100 gr . 

Speck 120 gr  

Schuhe putzen oder schmieren 

Benützung eine* Bettes . . am Tag 

„ . Mutratzeftlagcr* . 

■ , Heu lagers „ 
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Dank der Sektion“, so schreibt das „Neuburger Anzeigeblatt“ im 
Dezember 19C5. 

Im Jahr 1906 verbringt Dirr, von seiner Gattin kräftigst unter- 

stützt, praktisch die ganzen Sommerferien auf der Hütte, um 
höchstpersönlich die Arbeiten zu überwachen und die Einweihung 

vorzubereiten, bzw. auf der neu eröffneten Hütte nach dem Rech- 

ten zu sehen. So hat er es wohl auch vor jedem anderen verdient, als 
„Nummer eins“ im neu aufgelegten Hüttenbuch zu erscheinen. 

Beginn der Eintragungen im ersten Hüttenbuch 

J&ßU 
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'4 
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3. Akt: Jubel, Trubel, Heiterkeit 

Der 29. Juli 1906, ein Sonntag, wird zum absoluten Höhepunkt der 

bisherigen Sektionsgeschichte. Die „Neuburger Hütte am Hoch- 

eder“ erlebt bei prächtigstem Wetter eine großartige Einweihung! 

Mehr als 30C Besucher, die meisten aus der Umgebung, viele auch 

von Innsbruck, jedoch nur eine recht bescheidene Abordnung aus 
Neuburg a. d. Donau, steigen in Begleitung einer Musikkapelle gut 

vier (!) Stunden von Telfs zur Neuburger Hütte auf, wo bereits 
„Fahnen in den österreichischen und deutschen Reichsfarben, in 

den tiroler und bayerischen Landesfarben gehißt waren“ und wo 
man die Festgäste mit Böllerschüssen empfing. Nach der Einseg- 

nung des Hauses durch den Pfarrer von Oberhofen, auf dessen 
Gemarkung die Hütte steht, dankt Dirr allen, die zum Gelingen 
beigetragen haben, und bringt ein „Hoch“ auf den so großzügigen 

Zentralausschuß des D. &Ö. A.V. aus. Eine lange Reihe von 
Glückwunschschreiben und -telegrammen wird verlesen, Baumei- 

ster Kranebitter überreicht einen Alpenrosenstrauß mit dem darin 
verborgenen Hüttenschlüssel und schließlich kommen Küche und 

Keller an die Reihe. Fazit: Wir haben es geschafft! Der Name von 

Sektion und Heimatstadt grüßt weithin ins Tirolerland! 

4. Akt: Das Arbeitsgebiet der Sektion 

Die ersten drei Jahre der Hüttenbewirtschaftung wurden für die 

Sektion Neuburg a. d. Donau zu einer herben Enttäuschung: Im 

Einweihungsjahr 1906 zählte man ganze 98, im Folgejahr 93, im 

Jahr 1908 gar nur 83 Übernachtungen! Damit konnte weder die 

Hüttenwirtin leben noch die Sektion ihre Schulden tilgen. Doch 

Sebastian Dirr gab nicht so schnell auf! Werbung hieß das Gebot 

der Stunde! Im Juni 1908 ging ein Rundschreiben an alle Sektionen 

des D. & Ö. A. V.: „Wir beehren uns, anbei eine Reklamekarte für 
unsere Hütte zu überreichen. Die Sektion wird sich freuen, Sie zu 
ihren Hüttenbesuchern zählen zu können und richtet die ergeben- 

ste Bitte an Sie, auch in Ihrem Bekanntenkreise für unsere herrlich 

gelegene Hütte Propaganda zu machen und unsere Unternehmung 

dadurch zu fördern. Mit alpinem Gruß! Die Sektionsleitung.“ 
(Siehe dazu Titelbild dieser Festschrift!) 

Ein Jahr später veröffentlichte Sebastian Dirr in Nr. 11 der „Mittei- 
lungen des D. & Ö. A. V.“ vom 15. Juni 1909 einen Aufsatz mit dem 

Titel „Hocheder und Grieskogel, zwei wenig bekannte Aussichts- 

berge“, der überdies als Sonderdruck bei der Griessmayerschen 
Buchdruckerei in Neuburg erschien und die Nächtigungsziffer 

1909 auf 269, also auf mehr als das Dreifache, hinaufschnellen ließ. 

Im Jahr 1911 folgte, wiederum in den „Mitteilungen“, eine umfas- 
sende, dreiseitige Monographie aus der Feder Dirr’s mit dem Titel 

„Das Gebiet der Neuburger Hütte“, welche u. a. die nebenste- 

hende Lageskizze enthielt. Als Krönung der Bemühungen, den 
Bekanntheitsgrad der Neuburger Hütte zu steigern, muß ein im 

Jahr 1911 von Sektionsmitglied Reallehrer Frey angefertigtes 
„Modell der Neuburger Hütte am Hocheder (zerlegbar)“ für das 

Alpine Museum in München gelten. Es schmückte jahrelang den 
Briefkopf der Sektion und ist leider mit vielen anderen Schätzen 
des Alpinen Museums im 2. Weltkrieg einem Bombenangriff zum 

Opfer gefallen. 

Das Wegenetz der Neuburger Hütte umfaßte ca. 40 Kilometer und 

litt auf weiten Strecken unter tiefgründigem Humus. Dirr klagt: 

„Daraus ergibt sich die leidige Tatsache, daß starke Regenüsse die 

Wege arg beschädigen und kostspielige Ausbesserungen verursa- 
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chen“, und gleichsam als Entschuldigung verweist er darauf: „Sie 
sind für Gutgenagelte und nicht für Lackstiefel bestimmt.“ Neben 

dem Hüttenzustieg von Telfs aus unterhielt die Sektion vor allem 
zwei Routen: 1. den Gipfelanstieg zum Hocheder mit Übergang 

zum Grieskogel und 2. eine völlig neue markierte Traversierung 

nach Süden zur Flaurlinger Scharte mit Abstieg ins Kühtai. (Vgl. 

Kartenausschnitt!) Leider hatten alle Wege einen Umstand gemein- 
sam: sie waren lang, elend lang! Vier Stunden zur Hütte, nahezu 

weitere vier Stunden auf den Hocheder, das war wohl etwas zu viel 
für die breite Masse der Genußbergsteiger. Zum Skilaufen war das 

Hüttengebiet leider auch kaum geeignet, zum Felsklettern schon 
gleich gar nicht. Und so ging es halt ab 1911 mit immerhin 235 

Nächtigungen bald wieder zurück mit dem Besuch: 1912 noch 146, 
1913 noch 141, im Jahr des Kriegsbeginns 1914 noch ganze 45 

Übernachtungen! 

Ost- u. Nordseite. 

SZeuHuip a. </«« l!/20. 
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eher heran, plündern wiederholt die Hütte und nehmen alles mit, 

was nicht niet- und nagelfest ist. Das Sektionsarchiv enthält ein 

zweiseitiges „Teilverzeichnis der auf der Neuburger Hütte am 
Hocheder gestohlenen Gegenstände“, aus welchem auszugsweise 
aufgeführt seien: „96 Stück Matratzen, 32 Keilpolster, 40 Nacht- 
töpfe, 12 Stiefelzieher aus Holz, 1 Fußbadewanne aus Blech, 1 Was- 

serschaff mit Iraggestell und Riemen, 3 Sturmlaternen, 4 Dutzend 

Eßbestecke mit dem Stempel .Neuburger Hütte" und vieles 
andere.“ Besonders schmerzlich vermerkt Hüttenwart Karl 

Oswald, der wohl mehr als jeder andere Zeit und Geld für die 
Hütte geopfert hatte, den Diebstahl von 1450 Meter verzinkten 

Eisendraht im Wert von 12 000 Kronen für die Umzäunung des 

Baugrundes. Dieser Draht war wie vieles andere eine hochherzige 
Spende Oswalds gewesen. 
Im August 1919 besucht der allererste Hüttenwart Dr. Wörle auf 

Bitten Dirr’s die Neuburger Hütte und nimmt mit dem Telfser 

Gendarmen Voitl ein Protokoll über die während des Weltkriegs 

eingetretenen Schäden auf. Dirr ist tief erschüttert über die darin 
beschriebenen Verwüstungen, aber auch über die Tiroler: „In unse- 
rem Fall können nur Einheimische als Täter, Hehler und Stehler 

beteiligt sein und die Gendarmerie kann nichts Positives heraus- 
bringen, obwohl nach unserer Meinung ein großer Prozentsatz der 

Einheimischen Namen nennen könnte.. .“, so berichtet er im Sep- 
tember 1919 dem Hauptausschuß des D. &Ö. A.V. Im gleichen 
Schreiben bittet er den Hauptausschuß flehentlich um finanzielle 

Unterstützung, leider ohne Erfolg. 

5. Akt: Die Hütte wird zum Schmerzenskind 

Konnte der Königliche Reallehrer Dr. Hans Wörle als erster Hüt- 

tenwart von 1906 bis zu seiner Versetzung als Rektor nach Deggen- 

dorf im Jahr 1908 noch recht euphorisch von der Hütte berichten, 

so traf es seinen Nachfolger, den jungen Eisenwarenhändler Karl 

Oswald, ab 1910 um so härter. In dessen ausführlichen Protokollen 

finden wir u. a.: „Die neuen Besuchsziffern lassen wohl etwas zu 
wünschen übrig...“, oder etwa „Unser Hüttenbau ist leider Gottes 

noch immer nicht vollendet; Baumeister Kranebitter war nicht 
dazu zu bewegen, fertig zu machen, was er begonnen.“ Fünf Jahre 
nach dem Ausbau der Hütte stellen sich bereits ernsthafte Bauschä- 
den ein, so z. B. am Keller, „dessen vordere linke Ecke sich vollstän- 

dig vom übrigen Mauerwerke loslöste“. Es kommt zum Streit mit 

Kranebitter, der gerichtlich Restzahlungen einfordert, während die 

Sektion auf Nachbesserung besteht. Die „Neuburger Neueste 

Nachrichten“ bezeichnen im März 1912 die Hütte bereits als „das 

Schmerzenskind der Sektion“. Ein technisches Gutachten des 

Innsbrucker Oberingenieurs Josef Föhn vom 31. August 1912 listet 
eine Reihe von Baumängeln auf, so z. B. „daß die Mauerung ohne 

Mörtel durchgeführt wurde und nur die Außenflächen mit festem 

Cementmörtel verfugt sind ..und weiterhin „konnte man an 
einigen Stellen die Hand bis zum Gelenk in die Hohlräume einle- 
gen“. In der Folge gewinnt zwar die Sektion den Rechtsstreit, und 

Kranebitter erhält die Auflage, „alle vorbeschriebenen Arbeiten 
bis 28. September 1914 zu vollenden“, aber die Gunst der Stunde 

hilft dem schlampigen Bauunternehmer: Im Sommer 1914 ent- 

flammt der 1. Weltkrieg und setzt völlig neue Prioritäten. 
Mit Kriegsausbruch wird die Bewirtschaftung der Neuburger 

Hütte eingestellt, statt der Bergwanderer schleichen sich Einbre- 

6. Akt: Die enttäuschte Sektion verliert die Lust 

Baumeister Kranebitter hatte während des Krieges — verständli- 

cherweise — die alten Schäden noch immer nicht behoben; neue 
waren inzwischen hinzugetreten. Die Hütte war von bösen Men- 

schen mutwillig demoliert und weitgehend ausgeraubt worden. 
Die Sektion litt noch unter den Schulden des Erwerbs und Aus- 

baues und sah sich nicht in der Lage, neu zu investieren. Und 

schließlich ging der Sektionsvorsitzende Sebastian Dirr inzwi- 
schen dem 70. Lebensjahr entgegen. „. .. würde sich niemand in 
unserer Sektion fänden, der die Wiederinstandsetzung und Wieder- 

einrichtung der Hütte übernehmen und an Ort und Stelle persön- 
lich überwachen könnte“, so schreibt Rechtsanwalt Börner als 
2. Vorstand im Jahre 1920 dem Hauptverein und teilt diesem mit, 

daß die Sektion am 26. April 1920 in einer außerordentlichen Mit- 

gliederversammlung den einstimmigen Beschluß gefaßt hat, „die 
Hütte am Hocheder bestmöglichst zu veräußern“. 

Der Hauptgrund für diesen einstimmigen Veräußerungsbeschluß 

dürfte jedoch weder in materiellen noch personellen Gründen, 

sondern vielmehr in der maßlosen Enttäuschung der Sektion über 
die Einheimischen gelegen haben. So klagt Börner: „Bei Einwei- 

hung der Hütte hat der damalige Bezirksrichter von Telfs in kräfti- 

gen Worten hervorgehoben, daß jeder, der sich gegen die Hütte ver- 
gehe, die ganze Schärfe des Gesetzes zu fühlen bekommen werde. 
Nun steht aber ohne allen Zweifel fest, daß an der Ausplünderung 
der Hütte auch Einheimische beteiligt sind oder wenigstens durch 

bewußtes Stillschweigen indirekt dazu mitgeholfen haben, daß die 
Täter unentdeckt geblieben sind. Unsere Mitglieder haben daher 

jedes Vertrauen verloren, denn es fehlt uns jede Bürgschaft dafür, 
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daß die Hütte nach Wiederinstandsetzung und Einrichtung nicht 
neuerdings Bubenhänden zum Opfer fällt.“ 

Die Sektion ist also 1920 fest entschlossen, die Hütte lieber heute 

als morgen zu verkaufen, und bittet den Hauptverein um Vermitt- 

lung, wobei Dirr mit Nachdruck droht: „Findet sich zur Über- 

nahme keine Sektion bereit, so bleibt weiter nichts übrig, als die 
Hütte dem Verfall preiszugeben.“ 

o er gsteigcr -Hlege 

Gv , 

S^uburg a- 

7. Akt: Innsbrucker Akademiker als Helfer in der Not 

Im Frühjahr 1921 erfolgt die Ausschrei- 

bung der Neuburger Hütte in den „Mit- 
teilungen“, die ein unerwartet starkes 

Echo auslöst. Unter anderen interessieren 
sich die Sektion Chemnitz, Jung-Leipzig, 
Charlottenburg, Saaz, die Wiener Sek- 

tionen Edelraute und Donauland so- 

wie schließlich die Akademische Sektion 

Innsbruck für die Hütte. Sebastian Dirr erwirbt 

sich ein letztes Mal große Verdienste, indem er und 
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Karl Oswald mit der letztgenannten Sektion in wenigen Wochen 
zur Einigung kommt. Die „Akademiker“ zahlen 8000 Mark 

Abfindung und erklären sich außerdem in selbstloser Weise bereit, 
den Namen „Neuburger Hütte am Hocheder“ beizubehalten. 

Mehr konnte man in Neuburg nun wirklich nicht erwarten! Am 

28. Juli 1921 wird der Übergabevertrag unterzeichnet, eine Ara 

geht zu Ende. 
Die Innsbrucker laden im Sommer 1922 die Sektion Neuburg 

nochmals herzlich zu einem Besuch auf der inzwischen neu adap- 

tierten Hütte ein, worüber Dirr im April 1923 einen Lichtbilder- 
vortrag mit dem inhaltsschweren Titel „Meine letzte Hüttenfahrt“ 

zeigt. Zitat aus dem „Neuburger Anzeigeblatt“ zu diesem Vortrag: 

„Und was Wunder, daß ihn dabei fast die Rührung übermannte.“ 

In der Heimatzeitung erscheint sogar noch ein Gedicht „Abschied 

von der Neuburger Hütte“, welches mit den Worten endet: 
„Gott mit Dir, Du traute Hütte, 

Noch einmal grüßt Dich mein Blick; 
Heimatwärts lenk ich die Schritte, 

Doch mein Herz, es bleibt zurück.“ 

Ein Jahr später, am 11. September 1924, schließt Hauptlehrer a. D. 

Sebastian Dirr 73jährig nach 35 Jahren selbstloser, nimmermüder 

Tätigkeit als Sektionsvorsitzender für immer die Augen. 

8. Akt: Abschied und Ende 

In den 30er und 40er Jahren wird die Hütte in den Sektionsnach- 
richten mit keinem Wort mehr erwähnt, sie schien für die Neubur- 
ger gestorben zu sein. Erst Dr. Max Schneider erinnert sich 1957, 

nachdem er soeben zum 1. Vorsitzenden gewählt wurde, wieder an 

das vielleicht unrühmliche, in jedem Fall aber liebenswerte Stück 
Vergangenheit aus der Sektionsgeschichte und setzt flugs einen 

Nostalgie-Trip zur durchaus noch existierenden Neuburger Hütte 
ins Tourenprogramm. Die Idee fiel auf fruchtbaren Ifoden und ca. 

zwanzig Sektionsmitglieder nahmen im September 1957 an der 

Wallfahrt teil, die allerdings mehr zu einer Fasten- als zu einer Berg- 
tour wurde: Das Gebäude war inzwischen ins Eigentum der letzten 

Pächterin übergegangen, die mit ihren Kindern in armseligen Ver- 

hältnissen auf der total verwahrlosten, einst so stolzen Hütte hau- 

ste. Nun, was die Küche nicht zu geben vermochte, sollte wenig- 
stens der Keller vergessen machen, und so war es kein Wunder, 

wenn anderntags nur zwei aus der stattlichen Neuburger Schar den 

Gipfel des Hocheder erreichten. 
Kurze Zeit nach diesem letzten Besuch, auf dessen Wiederholung 

niemand pochte, ging die Neuburger Hütte am Hocheder in Flam- 
men auf. Die Kinder der Wirtin hatten gezündelt, allerdings mit 

Wissen der Frau Mama, wie die Gendarmerie später ermittelte. So 
sollte denn nach langer Zeit auf wundersame Weise ein weiteres 
Postulat aus der inzwischen aktualisierten Satzung des Deutschen 

Alpenvereins in Erfüllung gehen: „... die Schönheit und 

Ursprünglichkeit der Bergwelt zu erhalten . ..“ 

Dr. Gerhart Prell 

Letzter Besuch auf der Neuburger Hütte im Jahr 1957. 

Sitzend: Erika Rucker und Klaus Buschmann. 
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Sebastian Dirr 
Sebastian Dirr war Gründungsmitglied und erster Vorsitzender der Sektion Neuburg a. D. von 1890 bis 
1924. Er war der „Hüttenvater“, er betrieb den Erwerb der Hochederhütte, den Bau der Neuburger Hütte, 
den Wegebau und die Bewerbung der wenig ausgelasteten Hütte. Auf ihm lasteten die Mühen der 
Finanzierung, er musste mit den Schwierigkeiten der Nachkriegsjahre umgehen und schließlich seine 
geliebte Hütte abgeben. Doch war er, wie aus beiliegendem Artikel hervorgeht, ein Mann mit Humor der 
zweifelsohne viel Freude an der Neuburger Hütte hatte und der sich in den umliegenden Ber’qen 
namentlich dem Hocheder und dem Grieskogel sehr wohl fühlte. 

[euburger 
| Anzeig eblatt; 

_ 9ieu6«rg, 26. 9fprtl. ®er VUpenberetti 
§ieit geftern in b«r ffteuljofreftauration feine leiste SUlttglieber* 
berfamtnlung ber abgelaufenen SBinterggeit. ®er SSefu* 
tear ein au&etgewöhnlirfj ftarfer. Seicht begreiflich! ©ielt 
bo^ bec beliebte unb bereite 1, Vorfianb felbft einen 
Vortrag: ©eine lefcte ,£»xt11en fahrt. 

©err ©auptleljrer ®trr führte un§ gefiern auf 
bte „Neuburger ©ütte" am ©ocfje&er bei gmtSbrucf, bie 
auf ferne Veranlaffung Ijtn gefauft unb unter feiner Siuffidjt 
aulgebaut Worben iff auf einem «ßunfr, ben kennet ber 
vltyenwelt als einen ber fünften begeidjnen. ÜKit föfiltdjem 
©umor getgte un§ ber „©üttenbater" — fo bürfen mir i§n 
nennen bie ungültigen großen unb fieinen ©cfiwierta» 
feiten, bie überwunben Serben mufften, bis enbUdj tub' 
§a£)te 1905 bie ©utie eingemei^t werben fonnte. SBir be* 
gingen unter feiner güjjrung bie befannteften ber bort an* 
gelegten Höece, befliegen mit ifjm ben ©ocheberunb bie an* 
aetett benachbarten tSipfel, genoffen mit ihm bie herrlichen 
SRimbblicfe; feine Cidjtbüber ergänzten fein Sßort in anfehau* 
liehet SBetfe, S'lun hat &te Neuburger ©eftion bie ©ütte 
nicht mehr. ®te neue 3eit hat auih ba oben in ben bergen 
iStnjug gehalten: bie ©ütte tourbe gu ^Beginn ber 9Rebolu* 
ttonegeit auSgeraubt unb bie Weriboüen Veftünbe an Sin* 
rtcfjtang toie Velten, ®edfen ujw. finb jum großen ®etl 
ber^nmnben SBohin? Verfemter Öeö ©afce§ „(Sigentum 

haben fich burih ®iebftahl Eigentum erworben!' 
®te ©eftton ift heute biel gu arm, um an bie 2Bieberbe«; 

I1nut[8 geraubten 93eftan&e$ benEen gu bürfen. ©o 
faßte bie ©eftion auf SSeranlaffung if)re3 bereiten 
rerg felbft notgedrungen ben Entfchlufs, bag UnterfunftShaug 
gu berfaufen. ©in ßfterreichtfeher ©tubewenberein ift nurr 
Eigentümer, bie ©ütte befjält aber ihren tarnen. ®a& ben® 
©üttenbater ber 2lbfc|ieb bon feinem ©orgenfinb, bag ihm 
bodh auch jobiel greube bereitet hat/ fcfjwer geworben ift, 
Wer mag bag begweifeln? 

, ®ame hat ein ttefempfunbeneS ©ebid&t berfa&L 

TO letner 9emätboHen 2lrt unb fdjlichten gorm Wie ein 1 
Volfglieb anmutet: „Slbfdjieb bon ber ©ütte." ©ie hat e8 
bem Vortragenden al§ finnigeg ©efchenf aufs Sßult gelegt 

nahat auch ©err ©aupilehrer ®trr 
2l6fchteb bon ber „©litte". Unb mag äßunber, bafe ihn 
habet faft bte fßührung übermannte! 

Iber ber 2. Vorftanb ©err gu fügt at Vöruer; 
gab bem allgemeinen herglichen SSunfche Sluäbrucf, bafe ber 
©üttenbater noch reiht oft fein ®tnb Wieberfehen möge. Er 
wtrb bort auch jefet fein grember fein. ®er xeidße VetfalL 
ber bem Vortragenben gu teil würbe, geigte, Wie ftarf er 
öte ©orer tn feinen Vatm gegogen, wie banfbat ihm feine 
VeretnSmttglteber für feine SKühen unb feine Arbeit unb 
für b«J^ttenfahrt finb, bie fte geftern mit ihm machen burften. 

©ebteht würben wir gerne gum Stbbrucf bringen, 
e®,pr Verfügung geftellt würbe. SBir Würben 

öamtt bet bielett Cefern ®anf ernten. 

SlIpenScrctoT 
ffllitttood} ben 
25. 9tbrit 38 
abbs.SUIjtDteu* 
Ijofreftauraiton 

SJortrag mit 

Sid&tbtlbertt 
rW. eine lefjte ©iittenf afyvt* 
D#n ©eb. ®irr, ©eltionäoorftanb,. 

löfdjiiö aon Der 

„Slcaönraer gölte“ 
Seiä oetglübt bet aibenbidjimmer, 
Sn ben Kiefern fingt ber SBinb: 
fiebe roohl, teb fefj’ bid) nimmer, 
©ütflein, bu mein ©orgenfinb! 

2ebe isofjl bu traute ©iitte, 
Sebe roofjl tum le&tenmal! 
ßeimatroärtä fen!7 icb bie ©d&ritte, 
SBanbermüb sieb i<b ins Sal. 

Sebe toohl, bu ©ilberquelfe, 
Sing nodj einmal mir bem Sieb, 
©ing ins ©ert mir Sonnenhelle, 
SSeun im Sal ber Diebel jiebl. 

Slie oergeft’ id& eudh, ihr DDlaiten, 
«Imenraufdh, bein Sßurpurglüh’n, 
SBenn ber ©onne golb’ne ©chatten 
ftlammenb um bie @ipfel fprüh’n. 

©üttleiu, nun abe auf immer; 
Slenn bie Dl acht roebt ithet’m Sat 
@riihT bit© erfter Söiotgenfdummer 
Unb ber ©onne letter Strahl. 

©ott mit bir, bu traute Öütte, 
Dtod) einmal grüfjt bid) mein WicE; 
©eimatmärts lent’ id) bie Schritte, 
®oc& mein ©erj, es bleibt juritef. 
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Sektion 
Neuburg 

d.D.-Oeft 
Alp.-Ver. 

Ttatergriffen bnngen wir utaereo Mitgliedern die Trauoro&eh 
ruht von dem Ilm*-fanden unaeres bocfaverehrten Vorataude« 

Herrn Sebaltian Dirr 
Hau p lieh rer m. D. 

AJa begeiaMHier Proond der Borgwett hat der Venutorttene tri« stu 
Mt— Lütea&eade der alpinen Sache reit Itisgabe »einer — 
Person eedkat. Wir verlieren to ihm den Grander und Langjhhrtgwu 
Voreußd utmrer Sektion Ein treue* Owl-hire im ihre in unaermt 
Kolben me» ««rtebren. 

N « ii h u r g *. IX, II. September 1934. 
Der Attttschuft. 

Tflx. 22 tPtitteilungen tics Deutfrpi* 

unb Defterreiipifipen HKpcncereins 

perfonalnacfjridjlen. 

Sleuburg, 13^ September. (St m ©reibe.) ©eftern; 
mürbe ber in ben meiteften greifen befannte unb beliebte* 
fperr §aupttef)rer ©ebaftian ®itr, melcper naefj futgem; 
^ranfenlager einem fefjon feit Sauren an Iljm jeljrenbenjj 
Seihen erlegen ift, unter großer Beteiligung aut testen; 
Stupeftätte geleitet. SH§ Offiaiator fungierte §. £. ©eiftl. 
St at ©elan SDemmler, melcper in feiner Siebe u. a. ber 
SieBeSmerte upb be§ aufrichtigen ©paralters be§ Bet= 
bltcpeüen gebaute. ©3 mürben galjtreicfje franse unter 
eptenben Slnfpracpen niebergetegt n. a. bon §errn guftta=j 
rat Börner im Stamen ber StlpenüereinSfeftion, beten, 
reiepberbienter Borftanb ber Beremigte mar, bom Baper. 
2et)ter= unb BeattMeprerberein, bom ©cputmufeum 
StugSburg. ©in Sttännercpor fang mehrere ergreifenbe 
Sieber. i - 

Stbgefetjen bon feiner berbienftbotten Sätigfeit im SH=| . 
jpenberein ift befonber§ bie eble §ilf§bereitfcf)aft, bie eri 
Iben piefigen Bereinen gegenüber jeberaeit bemiefeu patte,: 
> perboraupePen. iperr gmuptteprer ®irr mar nicht nur ein1 

auSgeaeicpneter ©eprifienfenner unb ©rappolog, fonbern 
auep ein angefepener Sopograpp, ber aaplreicpe hartem 

jbefonberS auep für ba§ ©cpäilmufeum Sluggburg, beffen 
ftänbiger SJtitarbeiter er mar, angefertigt patte. 3tüpmen3=: 
mert mar. feine unermüblicpe Siebeätätigfeit für bie ar=‘ 

eingerichtet unb burep feiner eigenen §änbe Slrbeit aum 
; Stuften ber Krieger biet ©egen geftiftet. 

©eine SteuPurger tpütte mar ipm fepr an§ £>era ge=_ 
maepfen. Stuf einer ber leftten Berfammlungen ber ©et= 
tion im borigen gapre pat er mepmütigen §eraen§ bon 
ipr Slbfcpieb genommen, ©r muftte, baff er fie niept mepr 
befteigen mürbe. Sin ber §auptberfammlung be§ S)eutfcp= 
öfterr. Slfpenberein§ in Stofenpeim pat er mopl teilgenom= 
men, er ift. auep naep Stelf§ gemanbert, aber bie geliebte 

: Steuburger ipütte foltte er nur.bon ber gerne mepr fepen. 
' Stun ift ber alte leutfelige £etr mit feinem fpricp= 

imörtlicp geroorbenen §umor in bie einigen ©tünbe pin= ■ 
: aufgeaogen. R. L P. 

Sebaffion Dirr t. Das hinftpeiben urtferes aüfeits beliebten unb 
oereprten Borftanbes bat ln unfere Seftion eine ftproere, um niept su 
fagen unausfüUbare ßücfe geriffen. Sebaftian Dirr, ein in meiteften 
alpinen Streifen gefepäpter unb beliebter Bergfteiger ber alten (Barbe, 
ift am 10. Sept. If. 3s, unermartet ftpneU einem tüctiftpen ßeiben er» 
fegen. Bis ju feinem ßebensenbe pat er als begeifterter greunb ber 
Bergroelt ber alpinen Saipe mit ijingabe feinet ganzen ^ßerfon ge» 
bient. (Er gepört« bem Hltperroerein feit bem 3apre 1878, in melcpem 
er ber Setlion Hlugsburg als tbtitglieb beitroi, an. 1890 grünbete er 
mit Unterftüpung einiger glekpgefinnter fjerren unfere Seftion, beren 
©elcfticfe er feitper als Borftanb opferwillig führte unb leitete. . Seine 
lätigteit befepranfte fiep niept nur auf unfere Seftion; ftets napm 
er auep regen Htntell an ben gragen bes hauptoereins unb cerfodjt 
als aufreepter beutfeper IDtann unbeirrt feine naep reifL' er Ue(.er» 
legung gefapte iUteinung. 3n feinen geliebten Bergen — ui ber üod)* 
ebergruppe — pat fup Sebaftian Dirr ein Dentmal gefepaffen bureb 
hie (Erbauung ber Keuburgerpiitte, bereu ©ef^iepi« mit feinem Kc 
men auf bas Snnigfte oerfnüpft ift. Seine grofjen Berbtenft« urr 
unfere Seftion bleiben unoergeplifp; fein Blnbenfen roerben mir ftet« 
mit Danfborfeit in Gpren palten. Seftion SleuPurg a. D. 

|fecfonalnad)dd)fen. 
Sebaftian Dirr t. 3m popen, aber rüftigen Hilter rft im Dftober 

ber fangjäprige Borfipcnbe ber S. Beubucg a. D., herr houptleprer 
Sebaftian Dirr geftnrben. Der SSerftorbene, ber fiep um feine Sef* 
tion u. a. burip ben Umbau ber alten fjoepeberpütte in bie ftatttiipe 
Beuburgenpütte unb bie Hltilagc oon TOtgen im ©ebiete bes hoch» 
ebers, irm bas 2Itpine ÜJhcfeum unb ai.<p fonft für ben ©efamtuerein 
oerbient gemarpt pat, roar allen DeHnxpmcm ber hauptoerfammtun» 
gen als pumor* unb temperamentoollcr IRebner befannt unb roegen 
feines bieberen HBcfens attgemein gefepäpi. Hille bie H»n fannten, 
roerben ipm ein gutes Hlnbenfen beroapren. 
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Nun lassen wir Sebastian Dirr, 
geliebten Berge berichtet: 

den Lehrer und Topograph selbst zu Wort kommen, wenn er über seine 
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Hocheder und Grieskogel, zwei wenig bekannte Aussichtsberge, 
Von Seb. Dirr in Neuburg a. D. 

Nachstehende Zeilen sollen auf zwei von allen Reisehand, 
huchern wie auch von dem Werke des D. u. ö. Alpenvereins 
«Erschließung der Ostalpen» (II. Band, S. 475) übereinstim, 
mend als Aussichtspunkte allerersten Ranges gepriesene Berg, 
giptef aufmerksam machen, die bisher leider nur wenig be, 
kannt und aufgesucht wurden, trotzdem sie unmittelbar an 
einem Hauptverkehrswege gelegen sind und auch ohne Gefahr 
und besondere Beschwerde selbst von Damen erstiegen wer, 
den können. Diese wie eigens von der Natur mitten in einem 
unabsehbaren Kranze imposanter Berge und Gletscher errich, 
teten Schaubühnen sind der Hocheder, 2887 m, und der Gries, 
kogel, 2794 m, die beherrschenden Gipfel der Vorderen Küh, 
taier Berge. Aber so mancher der geneigten Leser wird auch 
jetzt noch nicht viel besser über deren Lage unterrichtet sein. 
Darum versuche ich dies noch mit den folgenden Zeilen. Etwa 
10 km westlich von Innsbruck liegt an der Arlbergbahn die 
Station Kematen. In südlicher Richtung öffnet sich hier ein 
ziemlich breites Tal, das sich aber bald für den Ausblick 
schließt, da es sich gegen Westen wendet. Durch dieses Tal 
fließt die Melach. Ihr entgegengehend, käme man durch Seil, 
rain und Gries (Eingang in das Obere Melachtal und zum 
Westphalen,Haus der S. Münster) und im Verfolge der west, 
liehen Richtung über St. Sigmund, Haggen, Kühtai ins ötztal. 
Der größere östliche Teil heißt das Sellraintal, der kleinere 
westliche ab Kühtai das Nedertal und der durch diese Senke 
von dem südlich gelegenen Hauptstock, den Stubaier Alpen, 
z.u Ye.. en er nach Lage und Aufbau gehört, abgetrennte Teil 
sind die Vorderen Kühtaier Berge. Von den Nördlichen 
Kalkalpen (Mieminger Gruppe) sind sie durch das breite Inn, 
tal getrennt. Wo der Inn im Oberen Inntal seinen nördlich, 
sten Punkt erreicht, liegt der hübsche Markt Telfs am Fuße der 
Hohen Munde, eines imposanten Kalkmassivs. Ihr Gegenüber 
bilden die viel, viel älteren Herren Hocheder undGries, 
kogel. Die Vorderen Kühtaier Berge stehen also gänzlich ab, 
gesondert da und der Ausblick vom Hocheder und Grieskogel 
ist durch kein Hindernis gestört. Nirgends im weiten Kranze 
erheben sich im Vordergründe mächtigere Berge; terrassen, 
formig steigen die Züge an bis zu ihren gewaltigen Riesen und 
den sie umgebenden Gletschern. In unmittelbarer Nähe brei, 
ten sich aus: gegen Süden die StubaierAIpen, die Berge des 
Otztals, weiter westlich die Riesen des Pitztals, im Westen 
die Parseier Gruppe und die Lechtalerkette, unmittel, 
bar vor uns gegen Norden die Mieminger Berge und diese 
überragend die Wetterste inkette von der Zugspitze bis zur 
Leutascher Dreitorspitze. Gegen Nordosten folgt das Kar, 
wendelgebirge, gegen Osten die Zillertaler Alpen und 
in fernster Ferne die Tauern mit dem Großvenediger. Wer 
wollte sie alle zählen und nennen, die stolzen Zinnen und die 
glitzernden Gletscher? Es wären ihrer mehrere hundert. Was 
aber die Anmut des Bilds noch erhöht, ist gegen Süden der 
Einblick in die meridional streichenden Täler der nördlichen 
Stubaier bis hinauf zu ihren Fernern, gegen Norden auf den 
Seeielder Kessel und die Leutasch, im Vordergründe auf das 
von Osten nach Westen ziehende, reichbesiedelte Inntal bis 
Innsbruck, Hall und noch weiter darüber hinaus. Durch den 
Einschnitt bei Scharnitz (Nordnordosten) schweift der Blick 
hinaus in die Bayerische Ebene, auf die Karwendelspitze, die 
Tiefkarspitze u.a. beiMittenwald (vgl.«Zeitschrift« 1894, S.298, 
«Hocheder,Hütte», jetzt Neuburger Hütte). 

Wenn wir alle diese Vorzüge der Rundschau betrachten, 
liegt die Frage sehr nahe: «Wie konnten solche erstklassige 
Aussichtspunkte bislang unbekannt bleiben?» Die Gründe 
hiefür sind mannigfacher Art. Die Literatur über sie ist nur 
sehr spärlich und der knappe Hinweis, den L. Purtscheller 
im II. Bande (S.475) der «Erschließung der Ostalpen» gab, wie 
auch die empfehlenden Erinnerungen der Reisehandbücher, 
genügten nicht zur Bekanntmachung dieser Gipfel. Zwar hat 
der rühmlichst bekannte Alpinist Herr Dr.Franz Hörtnagel, 
jetzt Stadtphysikus in Innsbruck, im Jahre 1900 eine einge, 
hende, auf Grund eigener Erfahrung geschriebene interessante 
Monographie über die Kühtaier Berge herausgegeben und da, 
rin auch speziell Hocheder und Grieskogel empfohlen, aber 
diese Arbeit ist dem Jahresbericht des Akad. Alpenklubs Inns, 
bruck für das Vereinsjahr 1899/1900 beigegeben und somit lei, 
der nur einem kleinen Kreise zugekommen. Sie verdiente wei, 
teste Verbreitung. 

Ein Haupthindernis lag aber bisher in den für eine größere 
Frequenz mangelhaften Unterkunfts, und den vollkommen 
ungenügenden Wegverhältnissen. Von der Station Telfs aus 
erforderte die Ersteigung des Hocheders früher immerhin 
gegen 8 St., die des Grieskogels etwa 9XU St. Nach etwa drei, 
stundiger Wanderung kam man zur letzten Siedelung, der 
Oberhofer Melkalpe und der Strigelhütte. Bis hieher führt ein 
guter Waldweg. Die übrige Strecke war nur leidlich markiert, 
vom Weideyieh stark ausgetreten und vom Regen ausgewa, 
sehen, ganz besonders jene von der Strigelhütte zur Hocheder* 
Hütte, die im Jahre 1888 etwa 3U$t oberhalb auf Betreiben 
des damaligen Präsidenten des D. u. ö. Alpenvereins, Herrn 
Dr. Mittel «München, welcher da oben gerne und wiederholt 
verweilte, von der S. Telfs als unbewirtschaftete Unterkunfts« 
hutte erbaut wurde. Fast schien es damals, als ob es nun da 
oben lebhafter werden sollte, so daß Herr Strigel um eine 
Konzession für einen Wirtschaftsbetrieb nachsuchte und end« 
lieh auch erhielt. Der freundliche Wirt, seine für den Bergsport 
sehr begeisterte Tochter und das schmucke Häuschen boten 
an .. .*zunS Unterkunft gerne, was bescheidenen An« 
Sprüchen genügen konnte. Da aber zur Verbesserung der 
Wegverhältnisse auch jetzt nichts weiter geschah, auch die 
Wegmarkierung nach wie vor der freundlichen Fürsorge 
des Herrn Strigel und seines Gesellschafters Höß zu 
danken war, nahm auch die Wanderlust zum Hocheder wieder 
ab und noch mehr die zum Grieskogel. Die Hocheder«Hütte 
selbst wurde allmählich mehr eine billige Sommerfrische für 
einige Einheimische statt ein Stütz, und Ausgangspunkt für 
Turisten. 

T ,Ein« gänzliche Umgestaltung dieser Verhältnisse trat vom 
Jahfe 1906 ab ein. als die S. Neuburg a. D. dahin ihr Arbeits» 
gebiet verlegte und mit einem Kostenaufwande von nahezu 
M. 25.000.— die Hocheder«Hütte in ein bewirtschaftetes, 
sehr geräumiges, modern eingerichtetes Unterkunfts, 
haus umbaute, neue, kürzere Wege anlegte, die alten aus, 
besserte und Übergänge zu den Stubaier und ötz« 
taler Bergen schuf, was allerdings erst jetzt, und zwar 
durch die Unternehmungen der Schwestersektionen Münster 
(Westphalen«Haus) und Guben (Gubener Weg) ermöglicht 
wurde. 
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Betrachten wir nun die Verhältnisse, wie sie jetzt sind: 
Etwa 5 Min. von der Station Telfs (27 km westlich von Inns« 
bruck, an der Arlbergbahn gelegen) entfernt, beginnt in dem 
schmucken Dorfe Pfaffenhofen bei der Blabachbrücke der 
neuangelegte Weg zur Neuburger Hütte. Er führt anfangs 
durch eine Kühlung spendende Schlucht und später durch 
einen herrlichen Hochwald. Nach etwa 1 St. mündet er beim 
«Kreuzerbrünndl» in den bisher schon bestandenen Waldweg 
und setzt auf diesem fort bis zur Oberhofener Melkalpe. Wohl 
nur wenige Hütten haben eine solch schattige Anstiegsroute. 
Bei der Oberhofer Alpe, also etwa 3 St. ab Telfs, hört aller* 
dings der Baumwuchs auf, allein der noch 3/«stündige Aufstieg 
zur Neuburger Hütte führt durch ein Gelände, welches reich* 
lieh mit einer '/2 m dicken Humusschichte bedeckt und von 
Alpenrosen förmlich überwuchert ist. Beim Betreten der Neu* 
burger Hütte wird jedermann überrascht sein über die Geräu* 
migkeit des Gastzimmers, zu welchem aus der im Erdgeschoß 
liegenden Küche ein Speiseaufzug führt. In 10 Zimmern sind 
15 Betten und alle Utensilien untergebracht, die dem Turisten 
zur Ruhe und Bequemlichkeit dienen. Im Parterre befinden 
sich in zwei Räumen je 6 Matratzenlager und auf dem Dach* 
boden in zwei Abteilungen gegen 20 Heulager. Es ist also Platz 
für Viele vorhanden. Tritt der Gast, nachdem er sich’s bequem 
gemacht und sich restauriert hat, auf die vor der Hütte ge* 
legene Plattform, so ist er von der großartigen Aussicht mehr 
als überrascht. Von Hitze oder Schwüle ist da oben nichts zu 
verspüren, es gibt erfrischende Luft im Überfluß, denn die 
Hütte steht sehr ausgesetzt auf einem Felsvorsprunge («Zeit* 
schritt» 1894, S. 298). Sonnenauf* und »Untergang kann man 
von seinem Zimmer aus genießen. Unvergleichlich schön, wie 
wohl selten anderswo, ist der Ausblick von der windgeschütz* 
ten Veranda auf das Inntal, wenn nach eingebrochener Dun* 
kelheit die zahlreichen Ortschaften von Telfs bis Innsbruck 
und hinauf bis Igls elektrisch beleuchtet sind. Ein zauberhaf* 
tes BildI 

Von der Neuburger Hütte führen zwei neuangelegte 
Wege ins Sellraintal. Der eine leitet auf der Höhe, dem Flaur* 
linger Bache entlang, zur Flaurlinger Scharte, 2600 m. Er bietet 
einen Einblick in das tief unten liegende Flaurlinger Tal, auf 
den Roßkopf und die Paiderspitze und das dazwischenliegende 
Kar mit dem Taxersee. Von der Flaurlinger Scharte hat man 
einen schönen Überblick über den Kraspesferner. Etwa 300 m 
tiefer zweigt von diesem in westlicher Richtung nach Kühtai 
leitenden Wege ein solcher gegen Osten nach Haggen ab. 
Diese Strecke wird heuer neu angelegt und soll die Verbindung 
über St. Sigmund—Gries—Praxmar zum WestfaIen*Haus der 
S. Münster, beziehungsweise in die Stubaier Berge bilden. 
Außerdem wird heuer noch das Wegstück von der Grieskogel* 
scharte zu dem zur Flaurlinger Scharte führenden Weg ge* 
baut, der jenen Bergsteigern, welche von der Neuburger Hütte 
über den Hocheder zur Flaurlinger Scharte und nach Haggen 
etc. wollen, willkommen sein wird. 

Der zweite Weg führt zu dem von der Hütte 3U St. süd* 
licher gelegenen Sonnkarköpfel (mit äußerst lohnender Fern» 
sicht). Dieser Abstecher sollte von niemand versäumt werden. 
Er ist mühelos ausführbar und lohnt allein schon einen Be* 
such der Neuburger Hütte. Der Weg setzt sich dann in süd* 
licher Richtung fort zum Kleinen Hocheder (Schafereben*Ko* 
gel), Hochederscharte, Hocheder. Die Pyramide des Hoch* 
eders wie auch jene des Grieskogels besteht aus mächtigen 
Felsblöcken undSteinpIatten, welche streckenweise eine eigent* 
liehe Weganlage ersetzen müssen. Doch ist die Markierung so 
reichlich, daß ein Verfehlen oder eine Gefahr nicht leicht mög* 
lieh ist. Zwischen Hocheder und Grieskogel ist auf dem Grate 
wieder ein regelrechter Weg angelegt. Ein Besuch dieses gegen 
100 m höheren Gipfels kann nicht genug empfohlen werden. 
Sein Besuch fordert ab Hocheder nur einen Zeitaufwand von 
1—l'/a St. und verlangt keine besondere Anstrengung. Die 
Weganlage setzt dann anfänglich über Geröll, später auf Gras* 
halden fort zur Zirmbacher Alpe. Auf dieser Strecke trifft sie 
dann mit dem über das Kreuzjoch von Stams und unterhalb 
der Zirmbacher Schäferhütte mit dem von der Flaurlinger 
Scharte nach Kühtai leitenden Wege zusammen. Von dieser 
weit bekannten Sommerfrische führt dann ein Weg in west* 
licher Richtung durch das Nedertal an dem Stuibenfall vorbei 
ins Untere ötztal, ein zweiter in südlicher Richtung, der Gu» 
bener Weg («Mitteilungen» 1909, Nr. 5, S. 70), zur Finstertaler 
Scharte usw. (vgl. auch «Tiroler Verkehrs* und Hotelbuch» 
1909, III. T., S. 72). 

Mein kurzer Bericht hat seinen Zweck erreicht, wenn sich 
eine recht stattliche Zahl Naturfreunde durch ihn angeregt 
finden würde, ein bisher wenig bekanntes, herrliches Stück 
Tiroler Land, das von einer echt deutsch gesinnten Bevölke* 
rung bewohnt ist, zu besuchen und kennen zu lernen. Sie 
werden überall herzlichst aufgenommen und ebenso befriedigt 
sein. Zum Schlüsse sei noch angefügt, was eine Münchner Zei* 
tung im Jahre 1907 schrieb: «Die Neuburger Hütte dürfte für 
Innsbruck ungefähr dieselbe Bedeutung haben wie 
Vorderkaiserfelden für München.» Möchten doch diese 
Worte in Erfüllung gehen I 

Archiv des 
DAV 
München 



Sebastian Dirr 

MITTEILUNGEN 
des Deutschen und Österreichischen Alpenvereins. 
Die Mitteilungen erscheinen am 15. und letzten jeden Monats. 

Schriftleitung: Wien 7/1, Kandlgasse 19-21. 
 — Oesamt-Auflage 90.000. — 

Haupt-Annahmestelle für Anzeigen: 
München, Promenadeplatz 16, sowie bei sämtlichen 

Bureaux der Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 
Für Form und Inhalt der Aufsätze sind die Verfasser verantwortlich. 

Nr- 9- München-Wien, 15. Mai. 1911. 

Das Gebiet der Neuburger Hütte. 
Von Seb. Dirr in 

In Nr. 11 der «Mitteilungen» vom 15. Juni 1909 
(Seite 140ff.) wurde von mir auf zwei erstklassige Aus* 
sichtswarten der vorderen Kühtaier Berge (nördlichste 
Ausläufer der Stubaier Alpen), auf den Hocheder, 
2797 m,* und den Grieskogel, 2887 m, aufmerksam 

emacht, und dieser Hinweis ist auch auf recht frucht* 
aren Boden gefallen. Eine stattliche Anzahl Alpen* 

vereinsmitglieder, Damen und Herren, haben den Be* 
such der ihnen bis dahin unbekannten oderaus sonstigen, 
im nachstehenden näher angeführten Gründen gemie* 
denen «alpinen Größen» auf ihr Programm gesetzt und 
sie haben, wie aus ihren mündlichen und Schrift* 
liehen Versicherungen hervorgeht, diesen Entschluß 
nicht bereut. Sie haben auch in ihrem Bekannten* und 
Freundeskreise für das Arbeitsgebiet der Sektion Neu* 
bürg a.D. und deren schönes Unternehmen, die Neu* 
burger Hütte am Hocheder, eifrig Propaganda ge* 
macht, wofür ihnen herzlichst gedankt sei. 

In dem oben erwähnten Aufsatz sind die Gründe 
dargelegt worden, warum wohl die erwähnten, einzig* 
artigen Aussichtspunkte — Hocheder und Grieskogel 
“7> die in allen Reisehandbüchern gebührend gepriesen 
sind, bisher so selten besucht wurden. Es sei nur ganz 
kurz wiederholt, daß die Besteigung des Hocheders 
von den Ausgangsstationen Telfs oder Flaurling gegen 
7 St die des Grieskogels gegen 81/* St. erfordert. 
Nach etwa dreistündiger Wanderung ab Talstation 
erreicht man zwar die Oberhofer Melkalpe und die da* 
nebenliegende Strigl*Hütte, eine Privatsommerfrische, 
deren gastlicher Wirt nebst Tochter an Verpflegung 
und Herberge stets boten, was das bescheidene Haus* 
chen und die Gastfreundschaft bieten konnten. Die 
Hochederhütte der S. Telfs, 3/4 St. weiter oberhalb 
gelegen, war aber unbewirtsenaftet und wenig von 
Turisten aufgesucht. Von der StriglsHütte aufwärts 
fehlte auch jedwede Weganlage. Die unzähligen, von 
dem niederströmenden Wasser ausgewaschenen und 
von den Weidetieren ausgetretenen Furchen mit den 
massenhaft dazwischenliegenden Felsblöcken konnten 
keinen Ersatz für Weganlagen bieten. Die Markierung 
war ebenfalls nur eine private Arbeit des Herrn Strigl 
und seines Freundes Höß. Zudem waren aber für die 
südlich gelegenen Gebiete, für das Stubai* oder das 
ötztal, keine Übergänge geschaffen. 

* Inzwischen ist im Verlag der S. Neuburg a. D. ein Orien* 
tierungspanorama vom Hocheder, gez. von S. Hirth*Mün* 
chen erschienen. Preis 50 Pf. = 60 h. Vgl. «Mitteilungen» 
Nr. 13 vom 15. Juli 1910, S. 162. 

Neuburg a. D. 

Alle diese Hemmnisse sind nun durch die Tätigkeit 
der S. Neuburg a. D. behoben und mit Verhältnis* 
roäßig geringem Aufwand von Anstrengung sind 
jetzt der Hocheder und der Grieskogel zu erreichen. 
Dies näher zu zeigen und durch die beigegebene Kar* 
tenskizze zu erläutern, ist der Zweck dieser Veröffent* 
lichung. 

Betrachten wir zuerst das Arbeitsgebiet, wie es auf der 
beigegebenen Kartenskizze erscheint. Begrenzt im Nor* 
den vom Oberen Inntale und im Süden vom Sellrain* 
tale, stehen die nördlichen Kühtaier Berge mit ihren 
dominierenden Spitzen Hocheder und Grieskogel voll* 
ständig isoliert da, als mächtige, von der Natur er* 
richtete Warten zum Auslug auf die sie umgebende 
großartige Alpenwelt. Sie gehören nach Lage und 
Aufbau zur Stubaiergruppe, von deren übrigem Teil 
sie durch das Sellraintal getrennt sind. Das vorherr* 
sehende Gestein ist der Glimmerschiefer. Er ist stark 
verwittert, so daß die Gipfel des Hocheders und Gries* 
kogels aus mächtigen Trümmern aufgetürmten Pyra* 
miden gleichen. In den Rinnen und auf ausgedehnten 
Halden liegen mächtige Schuttmassen. Die Gras* 
schwarte ist aus I/2~

lU m dickem Humus gebildet, der 
einer reichen Flora beste Nahrung bietet. Auf stunden* 
weite Entfernungen wuchert die Alpenrose Staude 
an Staude, so daß zur Blütezeit der ganze Gebirgs* 
stock von dem leuchtenden Rot dieser herrlichen 
Alpenpflanze erglänzt. Auf einem Felsblock der Nord* 
seite, in einer Höhe von 1850 m, gegenüber dem 
schmucken Markte Telfs (27 km westlich von Inns* 
brück an der Arlbergbahn), steht die Neuburger Hütte. 
Der Ausblick auf die gegenüberliegenden Mieminger 
Berge, die vom Wettersteinzuge mit der Zugspitze 
überragt werden, auf das Karwendelgebirge, auf das 
Mieminger Plateau und auf den Leutascher Kessel mit 
den Ahrnspitzen im Hintergrund, ist bezaubernd schön 
zu nennen. Einzigartig, wie nirgend sonst, wirkt der 
Blick auf das Obere Inntal, wenn bei einbrechender 
Dunkelheit die ganze, reichbesiedelte Talstrecke von 
Telfs bis Innsbruck und Igls im Glanze des elektri* 
sehen Lichtes erstrahlt. Die Hütte bietet für 40 Perso* 
nen Raum zum Übernachten; es stehen nämlich in 
lOZimmern 16Betten, in 2 Matratzenräumen je 6 La* 
ger und auf dem sehr geräumigen Dachboden vorerst 
12 Heulager zur Verfügung. Das Gastzimmer mit der 
anstoßenden gedeckten Veranda könnte 60-70 Gäste 
aufnehmen. Im Erdgeschoß befinden sich die Küche 
und die Wohnräume für die Wirtsleute. Ein Auf* 
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hat man die Neuburger Hütte erreicht, die man von 
der StriglsHütte ab fast fortwährend vor Augen hat. 

Bezüglich der Weganlage (die von der S. Neuburg 
a. D. neugeschaffenen und von ihr unterhaltenen 
Wege sind in der Karte durch unterbrochene Linien 
bezeichnet) sei im voraus bemerkt, daß das Wegnetz 
der Sektion eine Länge von reichlich 40 km hat und 
zum weitaus größten Teil über tiefgründigen Humus 
oder Griesmassen führt. Daraus ergibt sich die leidige 
Tatsache, daß starke Regengüsse die Wege arg beschäs 
digen und kostspielige Ausbesserungen verursachen. 

Jeder einsichtige Turist 
wird daher der Tätigkeit 
der Sektion seine Aner« 
kennung nicht versagen 
dürfen, wenn die Wege 
trotz dieser widrigenUm« 
stände doch stets noch 
als gut eingeschätzt wer* 
den können. Die Alpen« 
Vereinswege können eben 
nicht überall «Promena« 
dewege» sein. Sie sind 
für «Gutgenagelte» und 
nicht für Lackstiefel be« 
stimmt. An jeder Kreu« 
zung und Abzweigung 
sind Wegweiser ange« 
bracht und außerdem ist 
überall noch sehr reich« 
lieh markiert. Leider wer« 
den diese Zeichen immer 
wieder — entweder von 
Weidetieren, meistens 
aber von unvernünftigen 
Wanderern mutwilliger« 
weise — zerstört, beschä« 
digt, umgeworfen oder 
von boshaften Händen 
gar umgestellt. 

Von der Nenhnrger 
Hütte führt in südlicher 
Richtung ein Weg in 
3/+ St.* auf das Sonn« 
karköpfel. Dieser Ab« 
Stecher ist nur mit ganz 
geringer Mühe verbun« 
den und wegen der loh« 

nenden Fernsicht, die er vermittelt, sehr zu empfehlen. 
Den Schafereberkogel erreicht man in weiteren 
2 St. Verschiedene Umstände, nicht zum wenigsten 
die Knappheit der Mittel, nötigten die Sektion, die 
Weganlage fast bis zum Gipfel zu leiten. Mit einem 
Höhenverlust von ca. 100 m setzt dann der Weg fort 
zur Hochederscharte (etwa 20 Min.). Der kaminartige 
Abstieg ist zur Bequemlichkeit der Turisten mit einem 
Drahtseil versehen. Von da bis zum Hocheder« 
gipfel braucht man noch etwa 1 St. Der Weg führt 
über den Nordostgrat. Leider war dieser Weg in den 
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zug befördert die Speisen von der Küche in das Gast« 
zimmer. Die Preise für Speisen und Getränke werden 
von der S. Neuburg a. D. im Einvernehmen mit der 
Wirtin festgesetzt. Die Übernachtungsgebühren sind 
billiger als in manchem Talgasthaus. Sie betragen für 
die Mitglieder des D. u. ö. Alpenvereins und deren 
Ehefrauen K 1.50 für das Bett, für ein Matratzenlager 
K 1.—, für ein Heulager K —.50. Den nichtselbst« 
ständigen Familiengliedern in Begleitung der Eltern ist 
dieselbe Begünstigung eingeräumt. Die Einrichtung 
der Gast« und Schlafräume ist hervorragend gut und 
praktisch und der Näch« 
tigende wird nichts ent« 
behren müssen, was zu 
seiner Bequemlichkeit 
dienen könnte. Für die 
Sicherheit der Ü bemach« 
tenden wird von der kom« 
menden Reisezeit ab eine 
Einrichtung getroffen, 
die vorerst noch auf 
keinem Unterkunftshaus 
vorhanden ist. Es wird 
injedem Zimmer in näch« 
ster Nähe des Fenstersto« 
ckes ein in der Wand be« 
festigtes Rettungsseil an« 
gebracht, damit im Falle 
eines etwa ausbrechen« 
den Brandes sich jeder 
Gast von seinem Zimmer 
aus ins Freie retten kann.* 

Etwa 40 m unterhalb 
der Hütte ist der Aus« 
lauf der Wasserleitung 
mit vorzüglichem Trink« 
wasser. 

Der Weg zur Neu« 
burger Hütte ab Station 
Teils führt bis zum Bla« 
bach durch den Ort 
Piaffenhofen, 8 Min. vom 
Bahnhof entfernt, wo« 
selbst er von der Straße 
abzweigt. Dem Bache 
entgegengehend, kommt 
man alsbald in die schat« 
tenspendende Blabach« 
Schlucht, die man nach etwa */2 St. verläßt, vorbei an dem 
etwas seitlich gelegenen Bingeshof. Ganz kurz darauf 
beginnt der neuangelegte und sorgfältigst bezeichnete 
Alpenvereinsweg durch einen prächtigen Hochwald. 
Nach etwa dreistündiger Wanderung hört der Wald 
auf und man befindet sich in nächster Nähe der Ober« 
hofer Melkalpe und der danebenliegenden Strigl« 
Hütte (privat, jetzt ohne Wirtschaft). In weiteren 3/+St. 

* Das Modell wurde seinerzeit dem Hauptausschuß vorge« 
legt, der die Idee für gut befunden hat und der Sektion zur 
Verwirklichung eine Beisteuer von 100 M. bewilligte. Mittler« 
weile wurde ein Probestück in der k. bayr. Hofseilerei von 
H. Schwaigers Witwe in München angefertigt und dem 
Hauptausschuß zur Begutachtung überreicht. 

* Die Entfemungsangaben beziehen sich, wenn nichts anders 
angegeben, immer vom letztgenannten Punkt zum nachfolgen« 
den. 
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letzten zwei Jahren wegen Vereisung und Neuschnee 
anfänglich nur sehr schwer zu begehen. Um dem Übel 
abzuhelfen, ließ die Sektion von dem Weg zur Flaur# 
Iingerscharte eine Abzweigung zur Grieskogelscharte 
anlegen; aber merkwürdigerweise wird dieser früher 
von den Besuchern so oft begehrte Weg, obwohl er 
gar nicht viel weiter ist, jetzt nur wenig benützt. Vom 
Hocheder .über die Grieskogelscharte zum Gries# 
kogel, 2887m, benötigt man 1 V2St. Wer einigermaßen 
Zeit hat, sollte sich die Mühe nicht gereuen lassen. 
Die Aussicht ist von diesem Berg noch umfassender; 
er ist ja 90 m höher und kein Hindernis stört die er# 
habene Rundschau auf die Hunderte und Aberhunderte 
von Berggipfeln. 

In etwa 3 St. erreicht man dann Kühtai, die höchst# 
gelegene Sommerfrische Tirols, 1966 m. 

Für jene Turisten, die in das Seilraintal ohne Gipfel# 
Wanderung gelangen wollen, hat die Sektion einen 
Höhenweg an den Abhängen des Flaurlingertales hin 
angelegt. Der Weg ist sehr interessant durch den ab# 
wechslungsreichen Einblick in das enge Tal des Flaur# 
lingerbaches und in den Kessel, in dem der Taxer See 
hegt, den ein Kranz von Bergen umrahmt, aus dem 
sich der Roßkogel, die Paiderspitze und der Schloß# 
kogel erheben. Nach etwa 2'/2 St. kommt man an die 
bereits genannte Abzweigung zur Grieskogelscharte. 
Diese Anlage hat den großen Vorzug, daß der Wan# 
derer, wenn er etwa bei zweifelhafter 3Vitterung von 
der Neuburger Hütte nach Kühtai#Haggen aufge# 
brochen ist, von hier ab, soferne das Wetter sich vor# 
teilhaft geändert hat und die Besteigung der Gipfel 
lohnende Aussicht verspricht, seine Route ändern und 
die beiden Gipfel besuchen kann. Wer nicht wieder 
zur Neuburger Hütte zurück will, sondern ins Seil# 
raintal abzusteigen vor hat, wird sich mit dem Gries# 
kogel begnügen, einesteils weil hierdurch etwa 1 r/2 St. er# 
spart wird, andernteils weil ja die Aussicht mindestens 
dieselbe, ja noch ausgedehnter ist als vom Hocheder. 

Von der Abzweigung bis zur Flaurlingerscharte, 
2401 m, werden noch 1 % St. gerechnet. Etwa 500 m 
unterhalb,an der Südseite, gabeltsich derWeg. Der gegen 
Westen abzweigende Pfad führt nach Kühtai (U/2 St.), 

der gegen Osten nach Haggen (ISt.). Die S. Guben hat 
durch Anlage des «Gubener Wegs» ab Kühtai, vorbei 
an den Finstertaler Seen und über die Finstertalerscharte, 
eine Verbindung mit dem ötztal hergestellt. (Vgl. «Mit# 
teilungen» 1909, Nr. 5, S. 72.) Von Haggen in öst# 
liehet Richtung gelangt man nach St. Sigmund—Gries# 
Seilrain—Oberperfuß und zur Station Kematen im Inn# 
tal. Von St. Sigmund ab hat die S. Cottbus durch das 
Gleierschtal Weganlagen unternommen, während ab 
Gries über Praxmar und das Hornbacher Joch ein sehr 
interessanter Weg ins Stubai führt. Von Praxmar im 
Melachtal aufwärts gelangt man in 3 St. zum West# 
falenhaus der S. Münster. 

Von den möglichen Zugangsrouten sind hauptsäch# 
lieh zu nennen: 1. Diejenige über den Fernpaß unter 
Benützung der Wagenfahrt über Holzleiten-Obsteig 

Telfs, oder die sehr lohnende Partie Ehrwald—Co# 
burger Hütte—Obsteig und von hier mit dem Wagen, 
der bisher gegen 4 */a Uhr in Obsteig eintraf, bis Telfs. 
2. Von der Zugspitze über dieTilfußalpe, den Nieder# 
mundesattel und Telfs, bezw. der zwar weitere, aber 
weniger anstrengende Weg ab Tilfußalpe über Leu# 
tasch nach Telfs. 3. Mittenwald-Leutasch-Telfs, bezw. 
Mittenwald—Seefeld—Zirl—Telfs. 

Ein sehr angenehmer Abstecher zur Neuburger 
Hütte ist von Innsbruck ausführbar: Abfahrt mit der 
Bahn 1 U. 25 mittags, Ankunft in Telfs gegen 2I/2 Uhr. 
Aufstieg in 3x/2 St. zur Neuburger Hütte; hier über# 
nachtet man und unternimmt anderen Tags die Tur 
auf das Sonnkarköpfel und den Hocheder; mittags kann 
man wieder auf der Neuburger Hütte und abends be# 
quem in Innsbruck sein. 

Von der im Bau ziemlich weit vorgeschrittenen 
Eisenbahn Reutte—Lermoos—Partenkirchen—Mitten# 
wald—Zirl—Innsbruck erwartet die Sektion jedenfalls 
eine Erhöhung der Besucherzahl ihrer Hütte. Die 
schöne Gegend und deren echtdeutsche Bevölkerung 
verdienen es wohl und die Sektion wird sich freuen, 
wenn diese Zeilen zur Verwirklichung dieser Hoff# 
nungen beitragen. (Vergl. Kalender des D. u. ö. 
Alpen Vereins 1911, «Reisepläne», Tur VI, Seite 89, 
4. und 5. Tag.) 
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Das Wegenetz 

1906-1907: Der Wegebau 
Sebastian Dirr und seine Vereinsmitglieder erwarben sich besondere Verdienste um der Ausbau des 
Wegenetzes im Arbeitsgebiet der Sektion. 
Vorrangig musste der Hüttenanstieg, der sogenannte Touristensteig, beginnend beim Bahnhof Pfaffen- 
hofen angelegt werden. Er verlief westlich des Bingeshof, über Stampf, Granda, Petrus, Barfeletal, weiter 
zum Kreuzerbrünnl, dann entlang dem alten Almweg zur Melkalm. Schließlich überden ebenfalls neu an- 
gelegten Aufstieg von der Melkalm zur Hütte. 
Wo es vorher vermutlich nur einfache Hirten und Jägersteige gab, wurden nun zahlreiche Wanderwege 
und Bergsteige angelegt. Der Anstieg über die Schafebnerkugl und den Ostgrat auf den Hocheder, die 
Steige auf den Grieskogel, die Verbindung zur Pfaffenhofer Alm, der Neuburgsteig, der Weg zum Taxer 
See und der Steig über die Flaurlinger Scharte ins Kühtai, um eine Verbindung zu den Berghütten im 
Selirain und Ötztal zu schaffen. 



Das Wegenetz 

undmdteayolkJmhrtJ„nndc?i ^°U,en au'<iie
J
Hütte- V°m Bhf- Pfaffenhofen Ober Bingeshof. Kreuzerbrünnl und die Melkalm. Von Flaurling aus über das Bachsteigl, Gacher Toad und die Melkalm 1913 kam noch 

der Samweg über die Oberholl und die Pfaffenhofer Alm dazu. 3m n°Ch 
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Das Wegenetz 

Die letzten Etappe Melkalm - Neuburger Hütte mit 24 Spitzkehren wurde akribisch geplant. 
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Das Wegenetz 

Die Planungen des Wegbaus enthalten Angaben über Trassierung, ausgeführte und projektierte Arbeiten. 



Aus der Festschrift der akademischen Sektion Innsbruck 

1921 - 1956: Akademische Sektion Innsbruck 
Mit Kaufvertrag vom 7./18. Juli 1921 erwarb die Akadem. Sektion Innsbruck die Neuburger Hütte. Der 
Erwerb und die notwendigen Sanierungsarbeiten werden vom 1. Vorstand Dr. Heinrich Schatz in der 
Festschrift der Sektion geschildert. Ab 1922 wurde die Neuburger Hütte - der Name wurde zu Ehren der 
Neuburger beibehalten - wieder bewirtschaftet und war für die Bergfreunde zugänglich. 

&nuf unö Sfutffrau tfec Hßufrucgectyütte. 
93on Dr. joeinricf) Q a fj *3nnsbrucf. 

3m Srüblimg 1921 mar in ben „Mitteilungen" Me Muburaer-- 
büfte am §od)eber als oerfäuflicb amggef daneben. ®a in ber Seftlon 
fd?on lauge ber Sßunfd? nad) einem eigenen 21rbeitsgebiet rege mar — 
batte fic bod? fd)on in ber erften 3eit ihres Steftanbes im Hlfental 
QSegbejeicbnungen auägefübrt — backten mir, frotj abratenber Stinr 
men aud? in ber Seftion, an einen &auf ber j)ütte. 21m 6. Mai fanb 
über biefe 3rage eine 21ugfd>ufjftt>ung ftaft, am Sonntag barauf ftiegen 
mir 3u je!mt oon Selfs jur Stätte auf. 

3Bir maren ba über ben 3uftanb ber früher fo ftattlicben Sjütte 
febr überragt. 3n barbarifd)er QBeife Ratten ba (Einbrecher modienlang 
gekauft unb alles? §erfoblagen, mas fie nicht oerfdjleppen fonnten. Sie 
3tenfter fehlten, Me Matraben maren serfebnitten unb in ben 3im- 
mer n lag ein Surdjeinanber oon Seegras, ©lasfcberben unb Stüclen 
ton 3enfterral)men. 3nft alle Suren maren mit Steilen gerfcblagen 
morben, in ber S£üd)e fanben mir erft nad? längerem Suchen ben Serb 
unter einem Saufen oon Steintrümmern unb Sd)nee. He ber a 11 hatte 
Sßinb unb QBetter ungeljinberten 3utritt. Saju mar bie §ütte 3iems 

lief? gemiffenlos gebaut: ba3 Mauermerf mar fd?led?t unb ber Smljbau 
öiel au leicht au^gefübrt. So fab ba£ gan^e eine 9ütine Ähnlicher 
al3 einem mobnlichen Schuhband! 

14 



Aus der Festschrift der akademischen Sektion Innsbruck 

Q33ir fafxm ba mobl ein, bafj tr»ir mit bem Sßieberaufbau ber 
br>üftc ein fd)freies 0tüd Arbeit auf uns nahmen; mir tonnten uuS 
aber bamit ein 0eftionSf)eim Raffen, bas in burner 3eit (4 Sfunben) 
öon 3nnSbrud p erreichen mar, unb menn auch baS Imehebergebiet 
ferne ferneren Suren bietet, fo lohnt bod) bie meite AuSfidit unb 
manche fmbfcbe Kletterei ben Auffheg. 0o entfcbloffen mir uns p 
llnterhanblungen megen beS Kaufes. 

2tm 30. V2ai trafen mir in SelfS in ber „Poft" mit ben Ver- 
tretern ber 0eftion ifteuburg pfammen. Vßir mußten, bafj mir nur 
bei febr künftigen Ver tauf Sbebiugungen an ben Ermerb ber öütte 
beuten burften, ba mir fonft nie an bie V3iebiert>erfteEuna ber 
putte aus eigener Straft fd)reiten tonnten. Hub bie 0eftion ?leuburg 
tarn uns mit 'preis unb 3ahlungSfrift meitgehenb entgegen. Am Sag 
tarauf [hegen mir pfammen pr §>ütte auf unb geigten bem Führer 
ber Neuburger, Serrn §aupttehrer 0ebaftian Virr, mas oon feiner 
ijutte noch übrig mar, für bie er oor bem &rieg 0ommer für 0ommer 
gearbeitet batte. 

. 0tiftungSfeft im eigenen Seim oerlief febr febön, cS 
mußten aber noch Eüren unb genfteröffnungen mit Veden oerbängt 
merben. Am Sag barauf machten mir grünblid>e Orbnung unb legten 
einen Arbeitsplan für ben 0ommer pred)t. Von Anfang 3uli bis 
pm Serbft arbeiteten bann immer 0cftionSmifglieber in ber Sütfe; 
Sag für Sag gingen febmere Saften — Sßerfpug, 3ement, Vretfer 
unb Scbensmitfel — oon SelfS jur Sütte. 3n ber Sütte mußten mir 
perff bie nötigften AuSbeffentngen an Vad) unb genfterläbcn auS- 
mbren; erft nad) SBocben tonnte baS erfte 3immer mit ©laSfenffern 
bepgen merben. VaS Sebcn in ber erften 3eit mirb in feiner ilr= 
fpi’üngltd)feif allen Veteiligten in Erinnerung bleiben: ein eiferner 
Abmafchfeffel biente pgleid) als Pfanne, Seller unb ©efäff juut 
-üiafferbolen, Serbreifen maren lange ein unbefannter SuruS. ©e- 
[cglafen mürbe auf 0eegraS, baS mir perft oon ben ©laSfptiftern 
batten faubern müffen. Eine langmierige Arbeit mar bas 0teiue- 
flopfen, etma 2 Siatbifmeter 0d)otter muffte mit bem Kammer aus ben 
©teimblodcn gefd)lagen merben. Vabei gefd)ab alle Arbeit unb ber 
gefamtc VcaterialfranSpcrt bureb 0eftionSmitglieber (lebtglid) ein 
^^aurer half 14 -Ctage mit), bie als Sräger, 3immerteute/Sifcbler, 
Olaf er, vQcaurer, <3Jcaler, 0d)loper unb nicht pletjt als Sbödie mirften 
VepnberS mühfam mar ber SranSport oon 300 ®ilo 3ement unb baS 
fragen ber langen Vretter. ©lüdlieherioeife mar im 0ommer 1921 
faft immer fdmneS SB etter, fo bafj mir mit ber Arbeit gut meiter 
tarnen. Nebenbei mußten mir aud) bie jahrelang oernacbläffigten 
^.Jegoepicbnungen erneuern unb mit ber SBegauSbefferung beginnen 
ES fanben fid) and) fdpn bie erften ©äfte ein, bie alferbimgS über bie 
pnmitioen 3uffänbe auf ber Sütte b öd) lieb ft überrafebt maren ficb 
aber halb in bte Umgebung thneinfanben. Ratten bod) einmal 'xmei 
^amen bie SuftenauSbefferer für Sütteneinbred)er gehalten! ES mar 
aber troü aller Sftühe unb aud) 0orge im 0ommer 1921 eine fchöne 
^5cit auf ber Sütte, bie allen ^Beteiligten in Erinnerung bleiben mirb! 
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Aus der Festschrift der akademischen Sektion Innsbruck 

3m öerbft Ratten mir ibaS 9lötigfk fertiggebracht, fo bafj burd) 
^dgen unb Schnee fein Schaben mehr gefchehen fonnte. 3b ben 955in= 
termonaten bereiteten mir in 3nnSbrud bk OB eiterarbeit bor: eS 
mürben bor allem bie fehlenben 3enfferrahmen gewimmert. Mit ben 
(Erfahrungen Dom Sommer mürbe bann ein Arbeitsplan für Oft-rn 
ausgearbeitet unb trab metertiefen Schnees, ber bie BranSporte fehr 
befjinberte — brauchten mir boch einmal 9 Stunben gu einem Auf- 
ftieg — and) ausgeführt. 3a biefer arbeitsreichen QSoche geschahen 
t)auptfäcf)Iict) AuSbefferungen an ^Eüren, ^enftereinfefjen unb ber £luS= 

bau eines SefficuSrautmS. 5)amit bitten mir bie &ütte fo meit ge* 
bracht, bafj fie ab Sommer 1922 bemirtfcbaftet merben fonnte. 

3etd fonnten mir enblicb baran benfen, auch für bie 3nnenauSftat* 
tung ctmas 51t tun, fo bah bie §)ütte heute mieber mofmlich gemorben 
iff. 92ocf) einmal, im Sommer 1924, arbeitete eine gröbere (Sruppe 
hauptfäd>tich bon reichSbeutfchen Mitgliebern, auf ber £>ütte, eS 
mürbe bamalS unter anberem bie Beranba umgebaut. 

3m lebten 3ahr 1926 hat ber Süttenbefud) burd> bie Sperre ber 
Sütfengebiefe megen <Maul= unb &lau enf eud)e auf ben umliegenben 
2llpen fehr gelitten, fonft mürbe bie 5}ütte immer häufiger befuchb 
hauptfächlich bon reichSbeutfchen Bergffeigern. 
. Bliden mir auf unfere Sätigfeit auf ber 9ieuburgerhütfe gurücf, 
jo bürfen mir mit Stolg auf ein *293 erf fnnmeifen, baS uns gmar biel 
9lTcuhe unb Sorge bereitet hat, baS aber heute allen Bergffeigern gu- 
gute fommt. 3d) meih uid)t, ob mir uns jefjt, ba mir alle Schmierig1 

reifen fennen, normals an eine fold>e Aufgabe heranmagen mürben! 
hänfen aber biefer gemeinfamen Arbeit auch Stauben unber* 

g etlicher 3reub? unb einer Befriebigung, bie eben nur bas gemein- 
fame BHrfen für ein felbftgeftedteS 3iel bringt. QS3ir erinnern 
un^ mit 2) auf an bie 3örberer biefeS QSkrfeS; an ben berftorbenen 
y>auptlehrer Sebaftian 2>irr in 9teuburg, ber and) nach bem Heber2 

gang ber öütte in unferen Befih immer um fie beforgt mar, an bie 
Seftion 9teuburg, bie uns noth °br brei 3ahren auf ber öütte befudjd I 
hat. tiefem 2)anf möge auch bie Beibehaltung ber Begeid>nuna . 
,/2ceu burgerhütte “ unb baS Bilb bon öerrn 2) irr im ©affraume ber 
Sütte AuSbrud geben, ferner an ben S>auptauSfdmfj beS Alpenber- 
eines, ber bie Seftion gmeimal mit namhaften Aushilfen unferftühf 
hat, bor allem aber an bie Mitarbeiter beim Ausbau, bie groüe Opfer 
an 3eif unb Mitteln für bie öütfe gebracht haben. 

So möge bie 9ieuburgerhütte ber afabemifchen Seftion auch 
merterhin als £>eim in ben Bergen, ben Bergffeigem als Stühpuntt 
iH* bienen unb fo einem ber erffen fünfte unferer Satzung: 
„SrfdHiefjung ber Alpen uub (Erleichterung ihrer Bereifung“ im 
Sinne ber BergffeigerfumS bienen. 

& 
1 



Aus der Festschrift der akademischen Sektion Innsbruck 

t'icbtbilb Bon Oätar ©djmibegg, Omtsbrucf. mtfcbee mit frbt. Erlaubnis bes ©erleget^‘ffiagner« 
Onn^brucf aus> bcm Uniocrfitätä-Ä’alenbcr 1927. 

Heufrurgcc fiuttc gegen norÖtocften 

1 

) 

1 
I 

Stcfjtbilb Bon Sjetnrtd) ©djag, SnnSbnnf. 

Ölnf öon 6ec ^eejocfjfpifce auf PajÖctfpt^C/ iUriI|hm unÖ Ho&fogel 



Aus der Festschrift der akademischen Sektion Innsbruck 

1921: Dr. Walter Gabi beschreibt die Hüttenübergabe an die akademische Sektion Innsbruck 
In diesem Artikel wird eingangs Sebastian Dirr als humoriger, vielleicht auch ein bisschen skurriler 
Schabe charakterisiert, der die Umgebung mit seinen Geschichten stets gut zu unterhalten weiß. Seine 
äußere Erscheinung wird als rundlich beschrieben und deckt sich somit hundertprozentig mit den bereits 
erwähnten Bildern auf denen Dirr zu sehen ist: Auf der Hüttenveranda und an vorderster Front beim 
Einweihungsfoto. 
In der Folge berichtet Herr Dr. Gabi vom desaströsen Zustand, in dem sich die Hütte nach den 
Vandalenakten befand und den notwendigen Anstrengungen zur Wiederherstellung des Normalbetriebes. 

IMföet autf öem Irjuttcnkfrcn* 
Q3on Dr. <2Batfer ©af>l. 

Öüttenübernahme unb biß erften 2lrbeiten. 

3n ber ©alftation ©elfS trafen mir bie Herren ber Geftion 9?at* 
burg. Giie maren unter Rührung ihres ©orftaabeS, Oberlehrer 
Gebaftian 5) irr, erfreuen. OB er eimnat lachen molfte, ber 
mufjte firf) eine Gtunbe mit öerrn 3)irr gufammenfehen unb feinen 
(Sefd)id)ten lauf eben, bie er in unoerfälfch tem Gehmabembeutfd) 
ergcBhlte. 9ioch lange mären mir red)t fröhlich beifammen im ©aftfmuS 
3ur „‘poft", bis £>err ©irr in Anbetracht beS morgigen öüttenauf- 
Itiegeö — Unterlid) beforgt um uns — ans 23ettgef)en mahnte, ©amit 
mir uns aber nicht umfonft auf einen frmttenbummel mit humorifti* 
fthen 03 or trägen freuen foil ten, eröffnete uns öerr ©irr feine ©runb= 
fä^e, bie alfo lauteten: „33etm 03ergfteigen ffumm mie ein bis 
bas 3iel erreicht ift". Gehabe, meniigftenS in biefem fpegiellen gall. 

2lm borgen beS nä<hften ©ageS, aKgu 
früh toirbS moht nicht gemefen fein — mar 
Aufbruch, £>err ©irr Ooran, — fchmeigfarn 
— bemaffnet mit Gchirm unb Gtod unb 
einem Gtrohhut, ber einem ©ropenhelm 
nid)t unähnlich mar, bie Gtrümpfe bis auf 
bie Gcpuhe hcrabgelaffen. Go fcpob er bie 
runbliche ©eftalt in bie £>öhe; er brauste 
nicht gu reben, er mirfte auch fo. Stber halb, 
oieileid)t mar eS bie ©rregung oor bem 
tommenben ©reigniS, braep §err ©irr 
fein "Prinzip, er brach ^ frech unb grünb= 
lid); alle feine fepönften ©cfcf>iäf)tan framte 

t aus, — er gab unS eine ausführliche 
©rflatung, bah bte gmet öafen auf feinem §ut gum 23efeftigen ber 
Angelfcpnur beftimmt feien, ajtf bah fte am Setmmeg oom gif cp fang 
trodne. (Er ergählte unS, bah er bem Pfarrer in feiner Heimat auf bie 
fyrage, ob er für bie £eicpenoerbrennung ober fürs ©ingraben fei, 
geanfmortet habe: „gür feinS bon 03eiben, menn i amal geftorbe bin, 
na la{$ i mi auSffopfe". ©ann mieber führte er einen meitauSgefml* 
ten 9iacpmeiS, bah ^ater Otoap gum Alpenoerein 23egiepungen gehabt 
habe, benn ferne Arcpe tarn beim 3urücfgepen ber Günbftut auf einen 
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Aus der Festschrift der akademischen Sektion Innsbruck 

23erg su ffehen, unb mürbe fürberhin al# Untertunft#hau# benüpt. 
211# ich ihm gelegentlich einer mohloerbienten 9?aft non meinem felbft* 
oerfertigten 23rotaufftri<h anbieten mollte, lernte er banfenb ab unb 
meinte, er rnüffe „nicht non jebe ©red habe". Selbftoerftänbtid) fanben 
auch bie ©orteite eine# 9?egenf<hirme# ihre eingehenbe (Erörterung 
unb fo ging ber ©efprä<h#ftoff nimmer au#, bi# mir in etma# län* 
gerer 3eit, al# man in normaler ©ßeife su regnen pflegt, bie 9leu* 
burgerfmtte erreichten. 

23ei ber ©efichtigung berfeiben fant unfer 9)2ut um ein 33e* 
trächttiche#. ©ßa# non ben (Einbrechern mäpenb be# Kriege# unb 
befonber# in ber Seit nachher nicht mehr äemtättigt morben mar, 
hatten bie 9Zaturgemalten umfo grünblicper üottführt. 9ftan muhte 
mirflich nicht, mer ba non ben beiben gemiffeabafterer 2lrbeit geleiftet 
hatte. (E# iff nicht übertrieben: in (Sängen unb 3immern mateten 
mir bis su ben Santen im Seegra#, ba# au# ben 9ftatrahen ftammte, 
benn bie ©iebe hatten fi<h mit ihrem Stoff begnügt, ©och mar# 
eigentlich fo noch gans anftänbig: auf ma# hätten mir fonft bie elfte 
Seit unfer mübi?# Saupt gelegt. 2lllerbing# mar e# für biefen 3med 
mohl Oonnöten, ba# Seegra# erft grünblich bon ben oerfchiebenen 
^Beimengungen mie ©lasfchcrben, Solsfplittern u. bgl. 51t befreien. 
2lm ©ad)hoben tonnte noch eine rnnoerfehrte ^enfterfcbeibe entbedt 
merben, fonft aber fah e# traurig au#, bie ©üren eingefcp lagen unb 
bann nod) bie Schloff er unb alle anberen ©eftanbteite, bie al# 2ltt= 
eifen gut oertauft merben tonnten, au# bem Sol,3 burch Schiebe forg= 
fältig entfernt, ©a# ©ach mie# bebentliche Süden auf unb burch bie 
gemauerten ©Bänbe tonnte man hier unb bort in# Snntal fchauen. 2tuf 
einer Seite mar bie öütte gefunden unb gegen bie anbere Seite 
mütete ber ©ßinb nicht ohne (Erfolg, fo bah für bie Sluffinbung eine# 
rechten ©ßirtfel#, trop ber (Ebbe in ber Seftion#taffe, ein Prei# au#'- 
gefd)rieben merben tonnte. 2lber ber ftolje (Sebante, bah nim &alb ein 
jcber (Einzelne Oon un# ein grunbbücherlich eingetragener Sjau#= unb 
(Srunbbefifjer merben füllte, richtete un# mieber auf — mir 
fchlugen ein unb ermarben bie 9ieuburgerhütfc gegen (Entrichtung 
eine# mähigen ^aufpreife#. (E# mar erreicht, mir sogen ein bie 9ieipe 
ber büttenbefihenben Settionen. Serr ©irr aber tonnte eine ©räne 
nicht unterbrüden, al# er fein £eben#merf, ba# er in biefem traurigen 
3uftanbe hatte miieberfinben müffen, au# ber Saab gab. 

©ietfe 9luim mieber in eine gebrauchsfähige Sütte su oermam 
beln, bie fid) neben anberen Sütten fehen taffen tann, unb 3mar au# 
eigenen Kräften, mar ein Stüd Strbeit, ba# mohl nicht su (Enbe geführt 
morben märe, menu nicht unfer bamaliger Q3orftanb, ber unermübtiepe 
Schab, immer mieber su neuem (Eifer angefeuert hätte. 2tr beitete er 
nicht auf ber Sütte (su unferem 2lrger fing er meiften# fchon oor 
6 Uhr früh an 9täget einsufchlagen), fo simmerte er beftimmt su Saufe 
Senfterläben. 

9iad) ben erften 2lufräumung#arbeiten tarn bie „Steinseit". — 
3mei ‘Pfeiler muhten sur Unterftüpung ber gefundenen 9Jiauern auf 
geführt merben unb nirgenb# mar Schotter su finben, mitten in ben 
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Aus der Festschrift der akademischen Sektion Innsbruck 

Sfeüien, niigenW geeigneter Spötter. Säte Hieb «ihrig, als itm 
icibtt ju Köpfen. 0epr abmecpSlungSmicp mar biefe 23efcpäftiguna 

§fia1c -tagelang fasert mir auf bem fogienannten StuSficptS" 
p.1!1 ^,cr Öütfe unb Köpften 0cpotter. Hermann 0eng ent» 
wTf.s^frau^haut* SJttwtat, M* mentamb angreifen burfte, ba^ felbft ber feblofe 0tein inbibibueH bepanbelt fein mifli 

K rFi se?r?W 
la

ff*- QBod^en ertofenbe ©ßort: „©enug". ©in anfepnlicper Raufen 
aSS**61' 5“? he™ 1° Scpmeiffterfe gierte, tag nun bor ber 3 e unb ber Maurer 2lmbroS tarn, ber einzige Profeffionifl ben 
n>ir auf ber Suffe befcpäftiglen. ©r mar fepr anfprucpSbbll, inbem er 
tocmptete ein guter Pfeiler braune btel Bement, maS unfere armen 

r^T 0 §°n0 3u [puren befamen. ©a piep es fleipia Srägerbienite 
iuÜT' fdci nr/ 6cf>aP braucpfe in feiner rneifen ©orfepung aKer^anb ^enftergfaS unb Bretter, ©Bezeug unb 9Mgel, ein ©rapt» 

lnsJ?r .©^ableiter urtib fogar eine neue Haustür unb biete 
?mm>C 5U Reffen auf ben Probianf, xmmer mieber probtant unb bief probianf, benn toer arbeitet, 

'tu au cp elfen. 2lber bafltr mären bie Stbenbe bern Bropfinn gemeibt 
mm aucp erfi Ueßüdje ben einzigen ©Bopnraum für 2lnfprud)Slofe 
bubete. 2lm Serb brobette ber See, ber nie auSging, am Stfcp runfe 

^froleumfampe “ni:> ^erum t*a^en ü>ir. 6d)fend macbte 
immer mieber fcpfecpte ©ßtpe, 0d)tnibegg aff unermübficp, 

So anberc. tr9'enib e*n micpftgeS Spema erörterten, etma über ben <dert ber papierenen 9Mfame ober maS äpnlicpeS. 0eng bemieS 
tbncn jebeSmaf einmanbfrei baS ©egenteil, inbem er feine ©eaner 
f."3 5»«'«« «teberfdme. 2HS Smlage folgte eines brr Süüenlieber, 

m dFfUTunxmo borgutragen mar, nur beim iepten ©Sort „racpf" patte feber einjefne bie pffiept feine 
Stimmbanber gana in ben ©teuft ber guten 0acpe au fteüem Ober 

mlgte bte cpineftppe ©olfsppmue, baS ,,©uug=©uap, ©ung=©uap". 
.2ur etmge gang 0cptafnge paben fiep bereits in ben ameiten 0tod 

a«r 9?uPe ^auruefgeaogen. 2fber baS 0cptafen gelang nod) niept fo 
opnemeiferS, benn bet ben auSgeaeicpneten afuffifepen ©erpäffniffen 
m ber Suffe mußten fie mopt ober übef ben ©efpräcPen folgen bie 
unten tn ber »Pe gefüprt mürben, ©iefe 2lfuffif maf öfter petnlicP 

Üm ?a0 ir0enb Süttenbefueperinnen borpulten, bap man geftem abenbs über fie reepf unrefpeftierlict ge= 
im ü[>riÖßn nur in SfuSnapmSfällen borfam. Brau ^r katpe ©ßeber aus bem fernen 9totiöen moltte fiep bor foldten 

9iacpfruPeftorungen fd)üpen, inbem fie als 0cptafgemad) ben offenen 
oalfon maiplte, fcpliefflt^ fepien eS ipr auep aus ppgienifcp,en ©rüm 
ben ratfam, unb bteüeicpt poffte fie im 0tillen ben Mltereforb beS 
oepmibegg au f cp lagen. — 2tper nur einmal unb nie mieber! — Bm 
Hbrtgen fonffatierten mir an biefem Stbenb in unferen £agern einen 

mieber0fanben13 1Wtd)e ^ am borgen am 23alfon 
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®aS Sd)lafen trat fo ein Kapitel für ßcp, benn gur bamatigen 
fenffertofen 3eit mußte man ßcp mit allen 0Hneffen in feine Werfen 
einmidetn, fonft trug eine rtacp ber anderen entmeber bet QSinb ober 
bet liebevolle Racpbar meg. 2)em QBinb machte es ü&rpaupt befcm 
bete Sreube, an biefem ftolgen 33au gu rütteln. Speute mag er eS tun, 
trenn et trill, peute trotzt ipm fein ehemaliges Spielzeug, aber bamalS 
märe man im gmeifen Stocf faff feefranf gemorben, menn et eS mieber 
einmal gu bunt trieb. S)aS maren bie Reuben bet Räcpte, gubem maren 
gu &affeiungen bie Stropfäcfe recpt gut geeignet, benn ipre 33äucpe 
füllten niept nur RZaisblätter, fonbetn aus SparfamfeitSgrünben aucp 
bie Stengel unb pie unb ba ein Kolben, llnb bennocp f cp liefen mit fo 
gut, baß es Scpaß meift fcprner fiel, feine fiegionen 51t neuer Slrbeit 
gu ermeden. 

Öeufe, ja heute fiept eS freilich anberS auS. 3eßt, tro bie Spuren 
bet Q3ermüftung befeitigf finb unb bie Spütte mieber gu einem not- 
malen ilnterfunftSpauS gemoriben ift, meint freilich niemamb mepr, 
mieriel 2lrbeil ba brinnen ftedt, 2lrbeif, bie gern unb mit jugenblicper 
23egeifterung geleiftet mürbe. 

©ebenfen mir mit ein paar QBorten auch ber lufulltfcpcn ©e« 
nüffe jener 3eil! 211S nach längeren 2luSgrabungSarbeiten ber &ücpen* 
toben entbeeft mürbe unb fcpließlicp aucp freigelegt merben fonnte, 
als an Stelle ber geftoplenen Sperbretfen ein blecherner fiampenfepirm 
aufgetrieben mar unb bie umgefallene Ofenröhre mieber im Raucp* 
fang ftedte, fonnte an eine rnarme RZaplgeit gebaept merben, umfo= 
mepr, als großmütige Spenber bie S?ücpenmaub mit gmei cPfannen 
gegiert patlen. 3)ie Speifegettel gestalteten ftd) einfach, ben mänm 
liepen &ocpfünften entfpreepenb. Ob gerabe immer alles funftgereept 
gubereitet mar, moHen mir bapingefteüt fein taffen. 3ebenfalls mürbe 
auf Quantität mepr QBert gelegt, als auf Qualität, maS aud) leüpter 
31t treffen mar. 3d) gieffepe. baß über einen Milchreis, ben icp pöcpft 
perfönlicp naep beftem QBiffen gubereitet patte, feine gerabe fepr 
eprenbe $6ritif in ber Spüttencpronif gu lefen ftept. 2lber baS Safb 
gefüpl bem jemeiligen Stocp gegenüber (eS mar bei Scpmibegg gang 
befonbert gut auSgebilbet) verlangte, ffetS alles bei 'puß unb Stängel 
gu vermehren. SDas mar auep niept mepr als billig, benn Vergnügen 
mar es beftimmt feines, auf biefem fförrifepen Serb gu foepen, ber 
ben mcifaus größeren Seil beS RaucpeS burep bie Qiugien in bie 
S?ücpe fcplcfte, als gum Sxdmin pinauS. Q3or Ruß unb Staub fonnte 
man fiep faum ermepren unb menn ein gang llneingemeipter einmal 
bie &ücpe betrat, moepte er mopt meinen, in eine Räuberpöple geraten 
gu fein, umfomepr, als ben 3nmopnem bie 33artffoppetn fpr offen unb 
bie 23efleibung ein niept gerabe fonntäglidpeS SluSfepen geigte, ja oft 
fogar recpt mangelhaft mar, fo ein menig an afrifanifebe Sitten er* 
innernb. „®er mit bie fu jeten Spa arten um bie &uje", fo bebeutfepte 
uus ber Senner ber napen 2ttm, menn er Von Seng fpreepen mollfe, 
beffen Rauten er niept mußte. Sin reicpSbeutfcper 23ergmanberer, ber 
bie 9^äuberpöple nur vorßeptig betrat, fd>licßlicp aber boep bemerfte, 
baß mir giemlicp parmtofe Rienfd)en maren, bebauerte ntiep ernftpaft 
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mit bm Porten: „Sie haben n?o^l ood) mal beffcrc 3eiten gef eben, 
ime id) an ihren Sdptiffen bemerfe". — 9lad> unb nad) mürbe ein 
aebelftaub nad) bem anbern begaben. (Eine grünblkbe Reinigung beS 
Slamrns batte pr angenehmen gotge, bafc bie 9?aud)fd)mabeu in bie 
fttr fte beffimmten Bahnen geleitet mürben unb bie Mcbenmänbe 
mürben friifd) getüncht, '^pxrtfeb mar bap ja feiner borbanben, aber 
peng beforgte mit einem Sud) bie 6ad)e faff ebenfogut. ©afj ihm 
bet btefer 2trbeit baS Slalfmaffer bei feinem ffetS offenen öembärmel 
btnem unb gur Sofe mieber beraub lief, entlodfe ibm böchftenS ein 
pmfc^3 £ctd>eln. §ier unb bort mürbe auSgebefferf, manche fd)ab~- 
bafte 0d)inbel am Sad) -erfeht, bie Süren erhielten mieber Schloff er, 
genfter.mürben eingeglaff, bis ber froffige Serbft bie Arbeit für 
biefeS 3abr energifd) einftellte. 

Sin ftattlicheS £>auS, biefe 9Zeuburgerbütte, jmei 0todmerfe 
bod) unb eine beträchtliche ßängenauSb ebratng. 2tber eine merfmür« 
bige (Einteilung im Snnern: ber grohe Sd>lafraum ftanb mit be i 
anberen Räumen in feinerlei Q^erbiubung, nicht einmal mit bem 
StiiegcnbauS, fonbern eine Süre unb eine leiterartige Stiege führten 
bireft ins Sreie. SieS mißfiel ben meiften, umfomehr als bk 0tieae 
gerabe bor bem ©eifjftaü münbete, ber fich unter bem Schlafraum be= 
fanb unb im öüttenplan nicht als folder beftimmt mar. 2>od) mar eS 
febr befdjeiben Don ben 3iegen, fid) gerabe biefen fd)led)teften 9?aum 
auSpfuchen; biSmeilen benütjten fie allerbingS auch ben Speifefaal, baS 
bat aber Sdjatj auf bie 2>auer nicht gebulbet. 2ttfo fürs, bie Stiege 
mu^te meg unb bie Sitte auf biefen rüdmärtigen 23alfon -muhte tuft* 
unb einbruchsftcher gewimmert merben. 25afür follte eine Q3erbi^= 
bungStür burch bie Scigmanb gefchnitten merben, meld)e ben Schlaf* 
raum fo unfinnigermeife bom Stiegenbaus ber § litte trennte, eine 
Strbeit bon 10 Minuten. £Die beften 9Mgel muhten hmbalten unb 
halb mar bon innen bie 23alfontüre niet- unb nagelfeft bermad)t unb 
bann bie Täfelung 23rett für 23rett barübergefchoben unb befeftigt, fo 
bah fein ^enfd) mehr bermuten hätte fönnen, bah hier jemals eine 
^üre mar. So, nun fchnell eine neue Sür burch bie arnbere QBanb 
gefchnitten unb mir fönnen unfer ©efäugniS mit Umgebung bi?S ©eih* 

Sin Scbilbbürgerftüdlein. 
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[fatten ftota über bie 3unenftiege ber Sütte perlaffen. Stber ats ba£ 
erffe 23rett ber Täfelung benm^gertffen mar, ba Perffummten mir 
armen (befangenen auf eine QBeile, benn hinter biefem 23rett tarn nod) 
nicht ber bermufticfje Sbausgang, fombem Pon ihm trennte uns nod) 
eine 23(ocf^ausmanb Pon recht fotiben -öaumffämmen. 9Zun atfo, gp* 
rabe gar fo au erbarmen maren mir ja nid)t, meil man §ur 9tot fd)on 
burch bie 3enfter ins 3reie turnen tonnte, aber immerhin, mir fmtten 
einen ©chtafraum ohne (Eingang. 3etü mürbe uns atterbanb Har. 
SDiefer ©chtafraum mar bie alte öocheberbütte ber ©eftion STet;s, 
baf er bie 53loctmänbe unb bie ©tiege ins 3beie. 2)en Slntwu ber 
übrigen Sütte führte erft fpäter bie ©ettion 9beuburg burd). ©3 
fjalf nichts, al£ in ben fattren Slpfel au beiden, 2t£tfrieb um 2tft^ieb 
faufte auf einen ber 23äume, ber am menigften trotzig ausfap, bis 
enblid) eine bünne 23taftfäge angefefü merben tonnte, bie fid) bann 
mübfelig burd) bie bieten ©tämme .burdjarbeitete. 9lad) Pielftün* 
bigem ©d)affen traten mir als ©ieger über bie neue ©djmette. 

2)a$ 3?aggelfefi. 

„9?aggeln", mit biefem frönen QBorf be§eict>net man friersulanbe 
bas Stusräumen ber ©enfgruben. Sin biefe Sätigfeit nutzte aud) auf 
ber 9Zeuburgert)ütte embtid) gebaut merben, bat fid) bod) beftimmt feit 
5?riegsaushcud) niemanb mehr barurn geflimmert. itnb man barf 
feineSmeg§ glauben, ba£ bie 9beuburgerbütte unb fomit aud) ein ge= 
miff er Seit berfetben mäbrenb ber Sidiegsjatue unb nad>ber nid)t 
frequentiert mar. ©ine ber 5büd)enfüren, bie mäbrenb biefer 3eit non 
ben 23efud)ern pm öüttenbud) geffempett morben mar, bemeiff baS 
©egenteil. Sitte möglichen Stufaeidmungen ftrtb ba au lefen, aud) ein 
rübrenber Sanf an ben Serrn QBad)fmeifter 9t. 9t. iff peraeid)net, 
ber einmanbfrei barauf binmeift, baff be3 öftern ganae ©ruppen oon 
Leuten, bie mäbrenb besä Krieges? in Setfs in Quarantäne gehalten 
mürben, unter 33ebecfung auf bie 9teuburgerbütte geben burffen. 
2ttfo 33efud) genug, babei buben fid) bie ©inbredjer nicht einmat ein1 

getragen. 9bun benn, e3 nutzte fein. SDr. Slpanaini unb S)r. ©teger, 
bie am ei £tnaertrennticf)en gingen ba§ QBerf Pon oben an. ©eng bin1 

gegen fniete am fteiten Sang unter ber öütte, im ©bampignonbeet, 
bas bort aus? begreiftidjen ©rünben bei ber &anatau3münbung gebeibt 
unb fpäbte ermartung^ooll in3 Sunfet. Oben mürbe &übet um &übel 
^Baffer biueingegoffen, ©eng fonnte unten nichts bapon bemerfen. 
Sttfo Perftopft. 9iod) mehr QBaffer, bitte, au ^gerechnet QBaffer mürbe 
au biefem eblen 3med Permenbet, mo gerabe QBaffer auf ber 9beir- 
burgerbütte au ben foftbarften gtüffigfeiten gehörte unb fonft meiftenS 
bret-- bis piermat Permenbet merben muffte, bis e3 aum QBegfd)ütten 
reif mar. ©o ein QBafferträger mar febe^mat über eine halbe ©tunbe 
am QScg, moran nicht btoff bie ©ntfernung ber 9ftariequelle fd>ulb 
toar, fonbern aud) ber Umftanb, baff fie ba3 töfttiche 92aff nur 
tropfenmeife fpenbete, befoubers, menu fie übet gelaunt mar. — ill* 
bas OB aff er ausging, mürbe mit taugen ©taugen in bie $iefe ge= 
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|tc§en, mit meinten Kräften, ©tofj auf ©tofj unb mit folgen (Eifer, 
bafj bie beiben dreuobe ben fk umfchlingenben Stuften gar feine Be* 
ad)fung fünften, ©onff fagt man rnohl: „(Er ffinft öor Lautheit", hier 
fonnte man mit ruhigem ©emiffen behaupten: „6ie ftinfen oor 
lauter Slrbeif". SMne 9ftühe ohne £ofm. (Ein 9\ud, ein 5Srach, unb 
ber Surchzug mar frei, ein 3abelfchrei öon oben, aber auch ein ©cfmei 
bon unten. Senn fobhen mollte ftd) ©eng genauer orientieren, ob 
burn noch immer nichts fommt. 9hm mar er oom (Erfolg beS Einter- 
nehmenS oollfommen überzeugt. 

®fcfeS_ freubige (Ereignis beS ©fottenburcbftiche^ mürbe am 
Slbenb bei £ampionbeleuchtung unb einem reichhaltigeren SlbenDcffen 
als gemöhnticp, gefeiert. Elnb fo entftanb bas 9*ag,gelfeft, baS fich nun 
alle Sabre mieberfmlf, natürlich nicht nur bie Seier am SCbenb, fonbern 
auch bie ernfte unb mistige Slrbeif am Sag. 

SaS ©tiftungSfeftbier. 

_ hinter ben 9ftitgliebern ber ©eftion ift auch eines, baS in einer 
Siroler Brauerei ein OBörtlein mitgureben hat. Sen QBert fotcher 
Beziehungen hat bie ©eftion rechtzeitig erfannf, fo baft auf ber Stifte 
fein ©tiftungSfeff mehr gefeiert mirb, ohne bafj Sr. bitter ein Safjl 
Bier beiftellt. (Er faigf, auf bie ©röfje bes SaffeS fommt es ihm nicht 
an, ba er mohl rneift, baft biefer Oon 9hrtur aus eine ©renge gezogen 
ift. Senn bas Bier muft burcft ODfonfcftenfraft auf bie Stifte gebracht 
mürben. 9htn, mir mollen nicht boshaft fein, fonbern ihm lieber Oon 
biefer ©teile aus herzlich für feine, fid) nun alljährlich mieberbofenbc 
0penbe banfen. 211S biefe Sreubenboffcftaff baS erffemat bie ©eftion 
begtücffe, mürbe unter ben gefffeilnehmern eine ftrenge 2tuSmaf)l 
getroffen, mer z«nt BiertranSporf zugelaffen merbe. 2lm geeignefften 
fanb mau ben antialfof>olifcb eingefteEten ©chmibegg, ber mit 03er 
gnitgen bie Btirbe auf feine Strafe fub unb im (Eilfchritt ber Sütte 
Zuftrebte, bamif ihm ja allein baS 03erbienft bleibe. 3ebeS 3ahr mar 
ihm baS nicht gegönnt, er muffte auch aobere ficft am SranSporf beS 
eblen ©erftenfaffeS beteiligen taffen, aber nur ungern. Ser Sacftmirt 
in Pfaffenhofen (teilte in liebenSmürbigfter Sßeife, obmohl baS Bier 
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nid)t öon ihm flammte, einen frönen Vierhahn aus V&tafi gur Ver- 
fügung, unb erteilte uns noch 9?atfchläge über baS Verhalten beim 
Vieranftid). 2llfo ber nötige 5)urft fam ja beftimmf gufammen, bis 
n>ir auf ber 9leuburgerhütte maren, barum faßte auch mit bem 2ln, 
fdßagen nacht lange gemartet merben. (ES mar immerhin ein großer 
foment, ate ber Vierhalm, getrieben öon ber Vßudd unfeteS 
ferneren, oerbienffboßen ©teinhammerS bem 9affe in ben Vuu<h 
bcang.^ 2lßeS martete ringsherum fdjon ungebutbig mit ©läfern, 
&affeefd)alen ufm., aber fiefje ba, fein tropfen mar bem §apne gu 
cntloden. (Er mar öerborben. VkS tun? heraus muffte baS Vier, 
ba$ V;lf fing fepon an gu murren. Vßileber marS ber ©feinlmmmer, 
ber uns aus ber Verlegenheit retten foßte. (Er trieb, öon gmei fräf* 
tim puffen gefüpt, ben 6punb in baS gaff. — 2lber mel;e, ber 
Eleberbrud fihleuberte bas föftliche Vier mie aus einem öpbranten 
gegen bie 55ede, bie Vurftigen trieften oor 9läjfe. 55a half nur ©ei» 
ftesgegenmart, bas fpudenbe gag mürbe geffürgt unb in ÖBaffereimer 
unb Vßafchfchüffeln entleert. 211S mir fo mit 6d)alen bas Vier aus 
ben Schüffeln fchöpften, ba ftiegen einem unmißfürlich Erinnerungen 
aus bem gelbe auf, benn aud) bort fam eS mitunter öor, baff ein gaff 
Vier gefpenbet mürbe urtlb ba eben Vedelgläfer nicht gur felbmäffigen 
OluSrüftung gehören, mürbe baS Vier in VZenagefchalen gefaxt. §d) 
öerfichere jebod;, baff uns trotj aßebem bas Vier im gelbe fomopl, 
als auch auf ber 9?euburgerhütte genau fo fchmedte, — ökßeidjt nod) 
beffer — mie eS unferem lieben 55r. Eomploper in ber gnnSbruefer 
Etehbierhaße munbet. 



Die Geschichte der Neuburger Hütte 

Die Pächterlnnen der Neuburger Hütte 
(Angaben bis 1913 aus dem Hüttenbuch der Sektion Neuburg, 
übermittelt von Dr. Gerhart Prell, Sekt. Neuburg a. D.) 

Jahr Nächtigungen Pächterlnnen 

1906 98 Hr./Fr.(?) Schweigl 

1907 93 Frau Lindner 

1908 89 Frau Alt 

1909 269 Frau Schenk aus Innsbruck 
■ 

1910 195 

1911 235 Michael Pirlmeier (Schweizer Ehepaar) 

1912 146 

Spätere Pächterlnnen (soweit eruirbar): 
Albrecht Maurer (Hausname Müller) aus Pfaffenhofen (?), 
Möglicherweise wieder Herr Pirlmeier (?) 
Anna und Greti Mair aus Flaurling (Ende 1930er - 1953) 
Rosa Guseck aus Innsbruck (1954 - 1963, ab 1956 Besitzerin) 

Die Geschwister Anna und Greti Mair (unten), die Müller Weiberleut aus Flaurling, bewirtschafteten die 
Neuburger Hütte über 10 Jahre lang, von Ende der 1930er bis 1953. Maria Mair (Einzelbild) half am 
Wochenende aus (Bilder zur Verfügung gestellt von Irmgard und Maria Mair). 



Die geschindelte Hütte vorder markanten Bergkulisse der Mieminger Kette 
(Foto: Müller, Innsbruck) 

Am Morgen mit Blickrichtung Nordost, zum Karwendel 
(Fotograf: unbekannt) 



Die Geschichte der Neuburger Hütte 

1956 -1963: Rosa Guseck 
Bilder der letzten Jahre mit der Hüttenwirtin Rosa Guseck. Sie ist seit 1954 Pächterin auf der Neuburg 
und erwirbt die Hütte 1956 von der Akadem. Sektion Innsbruck. Die einst stolze Unterkunft ist schon 
ziemlich heruntergekommen. Offensichtlich fehlen die Mittel für Investitionen. Finanzielle Probleme 
führen schließlich im Jahre 1963 zum bitteren Ende. 



Die Geschichte der Neuburger Hütte 

Rosmarie Viken, die Tochter der Hüttenwirtin schreibt an die Chronisten: 
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Striglhütte 

Über die Striglhütte 

Artikel in den Innsbrucker Nachrichten vom Juli 1906. 

Die Striglhütte. 

Einer von den vielen Ausflugsorten in der nächsten Umgebung Innsbrucks ist - aber 
noch zu wenig bekannt und gewürdigt - die Striglhütte. Sie besteht seit ungefähr 10 Jahren 
und ist erst seit einigen Jahren bewirtschaftet. Von der öden Bahnstation Flaurling aus 
kann dieselbe ohne besondere Anstrengung in drei Stunden erreicht werden. Dreiviertel 
Stunden weiter oben, in der Höhe von 1850 m, steht die Neuburgerhütte, die bisher nur für 
sechs Personen eingerichtet und jetzt durch einen Zubau erweitert wurde, der am 29. d. 
Mts. eröffnet werden soll Auf der Striglhütte schon, die ungefähr 100 m tiefer liegt, genießt 
man einen wundervollen Ausblick. Im Nordwesten baut sich die Kalkalpenkette mit der 
Miemingergruppe und der Hohen Munde auf, die in furchtbar steilen Wänden abfällt. 

Hinter derselben zeigen sich der Zugspitzgletscher und gegen Nordosten das bayrische 
Hochland mit dem Wettersteingebiet, die Karwendelgruppe, die sanften Matten von 
Oberleutasch und Seefeld, die Reitherspitze, der große und kleine Solstein und noch etliche 
mehr. Von der Striglhütte aus führen Wege nach Kühtai und Haggen und auf den 
Hocheder. Die Hütte selbst ist nicht sehr groß und bietet nur für acht Personen bequemes 
Lager, aber auch eine Verpflegung, wie man sie in so vorzüglicher Qualität und Quantität 
und um so mäßigen Preis auch in besseren Wirtschaften der Stadt nicht immer findet. 
Dabei ist der Besitzer Herr Strigl ein jovialer Herr, der in urwüchsiger Tiroler Manier ernst 
und heitere Episoden aus seiner langen Militärdienstzeit zu erzählen weiß und seinen 
Gästen freundlichst entgegenkommt. 

Die Neuburgerhütte wird durch den Zubau 40 Lagerstellen haben und auch 
bewirtschaftet werden. Dadurch erhält diese Gegend voraussichtlich einen größeren 
Besuch und wir erweisen gewiß manchem weniger Bemittelten einen Dienst, wenn wir ihm 
als vorzüglichen und billigen Unterstand auch die Striglhütte besonders empfehlen. 

Inny brcy^ccr AArcßfTcJtJrn, 
~~rMg/lfen er/yi -**7. ^yfyckncvny,/ 

9<*/?y EJsfc-r nrur Ftcn/rJ/ncr / 



Ausgangspunkte und Hüttenanstiege 

Vom Bahnhof Telfs/Pfaffenhofen über die Oberhofer Melkalm: 

Aus der Festschrift der akademischen 
Alpenvereinssektion Innsbruck, 1927: Vom 
Bahnhof Telfs-Pfaffenhofen auf der Straße 
gegen das Dorf Pfaffenhofen, bis zur Brücke, hier 
zeigt eine Wegtafel nach rechts. Man folgt ein 
Stück dem Bach und überschreitet ihn wieder. 
Dann teilt sich der Weg. Rechts geht es zur 
Pfaffenhofer Alpe. Zur Oberhofer Alpe 
überschreitet man wieder den Bach und gelangt 
links auf einen Fahrweg, der dem Lauf des 
Baches folgt, bis er ihn nach rechts verlässt. Hier 
folgt man einem Steig, der den Bach wieder 
überschreitet. Dann geht er durch Wald aufwärts 
bis oberhalb der Wiesen des Bingeshofes. Nun 
führt der Weg, stellenweise steil, immer durch 
den Wald bis zum Kreutzerbrünndl, wo der von 
Oberhofen heraufkommende Alpweg erreicht 
wird. Jetzt dem Alpweg nach, der zuerst nach 
Westen führt, bald scharf nach links umbiegt und 
sich lange in östlicher Richtung hinzieht. Zuletzt 
in vielen Kehren durch Wald zur Oberhofner Alpe. Von der Alpe in % St. über Weidehänge mit 
Alpenrosengestrüpp zur Hütte, die schon von der Alpe an sichtbar ist. 

Dieser Anstieg galt mit 3 1/4 Stunden als kürzester Anstieg. Im Bild der Bahnhof Telfs/Pfaffenhofen als 
Ausgangspunkt. 



Ausgangspunkte und Hüttenanstiege 

Die Neuburger Hütte verfügte 
über einen Winterraum mit drei 
Lagern. Der Schlüssel für diesen 
Winterraum war im Gasthof 
Hackl in Pfaffenhofen hinterlegt. 

Von Pfaffenhofen über die Pfaffenhofer Alm: 

Aus der Festschrift der akademischen 
Alpenvereinssektion Innsbruck, 1927: Durch das 
Dorf bis zur Abzweigung, dann lange fast eben 
nach Osten. Vor der Klausbachschlucht zweigt 
nach links ein schmaler Steig ab, der in vielen 
Kehren emporführt, bis er den breiten Almweg 
erreicht. Diesem folgt man zuerst taleinwärts, dann 
in vielen Kehren zur Pfaffenhofer Alpe, 1 1/2 St. 
Von der Alpe gelangt man zuerst in den breiten 
Talboden, dann links abbiegend durch lichten 
Zirbelwald auf einen kleinen Sattel. Weiter quert 
man die Nordhänge des Sonnkarköpfels und 
erreicht leicht ansteigend die Hütte. 

Dieser Aufstieg galt damals als 
„bequemster Anstieg“, war aber 
etwas weiter als jener über den 
Bingeshof und die Oberhofer 
Melkalm. 
Im Bild die Nösslachhütte, die, 
auf einer kleinen Waldlichtung 
zwischen der Höll und der 
Pfaffenhofer Alm gelegen, 
bewirtschaftet war. 



Ausgangspunkte und Hüttenanstiege 

Vom Flaurlinger Bahnhof aus: 

Im Bild links der Flaurlinger Bahnhof um 1910, rechts der in der Festschrift als großes Wirtshaus 
bezeichnete Gasthof Goldener Adler um 1925. 

Aus der Festschrift der akademischen Alpenvereinssektion 
Innsbruck, 1927: Vom Bahnhof Flaurling auf der Straße ins Dorf; der 
Landstraße über das Dorf hinaus nach Westen folgend bis zur 
Brücke über den Flaurlinger Bach; gleich hinter dieser Brücke durch 
Wiesen bis zu einem kleinen Stadel. Dann nach rechts und durch 
Birkenwald aufwärts zu dem von Oberhofen heraufführenden Alpweg, 
den man hinter einem Zaun erreicht; auf breitem Weg bis zum 
Kreutzerbrünndl. Jetzt dem Alpweg nach, der zuerst nach Westen 
führt, bald scharf nach links umbiegt und sich lange in östlicher 
Richtung hinzieht. Zuletzt in vielen Kehren durch Wald zur 
Oberhofner Alpe. Von der Alpe in % St. über Weidehänge mit 
Alpenrosengestrüpp zur Hütte. 

Über die Flaurlinger Alm. Gleich nach dem großen Wirtshaus zweigt 
man nach Süden ab und gelangt am Postamt vorbei auf die Straße, 
die zum Mittelgebirge emporführt. An den Häusergruppen von Rahm 
und Schweig vorbei, wendet man sich wieder westlich und erreicht 
bald den Ausgang des Flaurlinger Tales bei einem Bildstöckl. Jetzt 
geht es fast eben durch Wald taleinwärts, bis man bei einer 
Talweitung den Talgrund erreicht. Nun steigt der Weg immer am 
orographisch rechten Ufer langsam an; einen bewaldete Talstufe 
muß überwunden werden und über einige Waldlichtungen wird bald 
die Flaurlinger Alpe erreicht. 
Zur Neuburger Hütte folgt man das Tal noch % St. aufwärts, bis man 
den von der Neuburger Hütte zum Taxer See führenden Weg 
erreicht. Nun nach rechts über den Bach, über die Hänge des 
Lattenberges nordwestlich empor über einen Drahtzaun und in den 
vom Hocheder herabziehenden Graben hinein, wo der Weg dann mit 
dem von der Flaurlinger Scharte zur Neuburger Hütte führenden 
zusammentrifft. An den Osthängen des kleinen Hocheder und des 
Sonnkarköpfl herum, erreicht man ohne weitere Steigung die Hütte. 

Alle Kartenausschnitte sind nachträglich bearbeitet und stammen aus der Festschrift der Sektion Neuburg an der Donau. 
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1963: Brand 
Das letzte Kapitel der tragischen Hüttengeschichte nahm am 4. Oktober 1963 seinen Lauf. Aus dem 
Gendarmeriebericht zur Brandlegung auf der Neuburgerhütte: 
Der Sohn der Hüttenbesitzerin Rosa Guseck, Karl Heinz Guseck hat zugegeben, dass er am 4. Oktober 
1963 kurz vor 13 Uhr in der Neuburgerhütte Feuer gelegt hat. Das Feuer wurde etwa um 13:30 entdeckt. 
Zu diesem Zeitpunkt herrschte stark bewölkter Himmel und im Tal bis auf ca. 1700 m eine Nebeldecke. 
Die Hütte war mit Ausnahme der Grundmauern aus Holz erbaut, jedoch nach 60 Jahren baufällig 
geworden. Der einzige Kamin führte vom Küchenherd über das Dach und wurde beim Brand restlos 
zerstört. Es gab keinen Strom in der Hütte, die Beleuchtung erfolgte mit Kerzen und Petroleumlampen. 
Karl Heinz Guseck wollte seiner Mutter zu einer Versicherungssumme in der Höhe von 350.000,- 
Schilling verhelfen. Dazu stellte er nach seinen Angaben eine Kerze in ein hölzernes Bettgestell im 
Massenlager im Hochparterre. In den Bettgestellen befanden sich Strohsäcke und Türkenflitschen. In 
dem Bettgestell in welches Karl Heinz die Kerze stellte hatte er zuvor das Maisstroh mit Petroleum 
getränkt. Nach etwa 30 Minuten hatte das Feuer bereits die Holzteile der Hütte erfasst und die Flammen 
schlugen bis zum Hüttendach empor. Um 16:30 Uhr beim Eintreffen der Gendarmariepatrouille war die 
Hütte bereits vollständig niedergebrannt. Karl Heinz Guseck wurde in weiterer Folqe weqen Brandleouna 
verurteilt. a a 

Brandmine von Süden nach Nordosten 

Brandmine von Südosten gegen Nordwesten. 
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Direktor Erich Schartner war einer der wenigen Augenzeuge des Brandes: 

t r h e b u i'i t **■ b •:, \ •• ••• * 
<L Landesgendarmerlekommandos f. Tirol 

Beilage 
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Zu E. Nr   
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Angaben des Bürgermeisters Ernst Scheiring zur desolaten Situation der Neuburger Hütte: 

-osäu JUi.ook befaßte sich mit uer -uaiciit, die keuburgerhütte 

za ver «Ten« ls ' fer w ire die ueneinde ~oer .ofen in =. rächt re- 
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iehr iUf 111, r. .c.. haue e* n\utenbeeitserin . >aa luseci aitge- 
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wissen werde, ob sie ihr F erattenliairt in Kiroliberg wieder selbst 

zur ev/irtüchaftuug überne .nen könne. Fei dieser Vereinbarung lat 

es geblieben mu die in ;©inde Oberhofen wartete auf ihren 1.«.scheid." 
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Das aufklappbare Hüttenmodell 

1911 wurde vom Sektionsmitglied Reallehrer Frey das äußerst detaillgetreue Modell angefertigt. Das 
Modell stand im Alpinen Museum in München um Werbung für die Neuburger Hütte zu machen. Es 
wurde jedoch schon vor seinem Original im Krieg zerstört (Foto: Archiv des DAV, München; digital 
bearbeitet 2013) 



Grundbuch und Kaufverträge 

Grundbuchseinträge 

Das Schicksal der Neuburger Hütte (vormals Hocheder Hütte) aus Sicht des Grundbuches 
(EZI.758 II KG Oberhofen) 

1888 - 1889 Errichtung als „Hochederhütte“ auf Gemeindegrund der KG Oberhofen und 
Übernahme seitens der ÖAV-Sektion Telfs auf Gemeindegrund 
der Katastralgemeinde Oberhofen (GP 3448 in EZI.465 II) 

1905 - 1906 Teilung der Gp.3444 in 3444/1 und 3444/2 und Abschreibung der Gp.3444/2 
aus EZI.468 II KG.Oberhofen sowie Bp 317 (Hochederhütte) aus EZI.465 II KG 
Oberhofen und hiefür Eröffnung der EZI.758 II KGOberhofen 
Verkauf der EZI. 758 II an die Section Neuburg a/D des Deutsch-Österreichischen 
Alpenvereines Neuburg a/D. 
Um- und Anbau sowie Änderung des Namens von „Hochederhütte“ auf „Neuburgerhütte“. 

1921 Verkauf seitens der Section Neuburg a/D des Deutsch-Österreichischen Alpenvereines 
in Neuburg a/D an die Akademische Sektion Innsbruck des deutschen und öster- 
reichischen Alpenvereins. 

1929 Im Grundbuch die Einverleibung und Ersichtlichmachung 
- des Vorkaufsrechtes 
- des Veräußerungs- u. Belastungsverbotes 
- der Verpflichtung der unentgeltlichen Übertragung des Eigentums 
zu Gunsten des deutschen und österreichischen Alpenvereins 

1955 Änderung des des Namens des Eigentümers in „Österreichischer Alpenverein 
Akademische Sektion Innsbruck“ 

1956 Verkauf der Neuburgerhütte samt umliegenden Grundstückes ( 26 a 61 m2 - 
incl. Bp. 317 Bauarea, Keller) an Frau Rosa Guseck geb.Mair. 

1960 

1960 

1963 

1975 

1977 

1981 

1981 

Im Grundbuch die Anmerkung der Eröffnung des Ausgleichsverfahrens 

Im Grundbuch die Anmerkung der Eröffnung des Konkurses 

Vollständiger Abbrand der Hochederhütte durch Brandlegung 

Im Grundbuch die Anmerkung der Rangordnung für die beabsichtigte Veräußerung mit 
Rechtswirksamkeit bis einschließlich 18.9.1976 

Die Löschung der Ranganmerkung für die beabsichtigte Veräußerung 

Im Grundbuch die Ranganmerkung der beabsichtigten Veräußerung mit Rechtswirk- 
sam keit bis 12. August 1982. 

Verkauf des Grundstückes Gp.3444/2 samt Brandruine an Bruno Waldhart, Oberhofen. 
Neuerrichtung einer privaten Jagdhütte namens „Sonnkarhütte“ auf der Brandruine durch 
Bruno Waldhart. 
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Grundbuch (Kopie) 
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1905 Kaufvertrag zw. der Gern. Oberhofen und der Section Neuburg a./D. 
Die Gemeinde Oberhofen verkauft um vierhundert Kronen (400 K) die Bauparzelle Nr.317 Bauarea, 
Hochederhütte und einen um die Hütte herumliegenden Flächenteil des unverteilten Gemeindewaldes 
im Ausmaße v. 26 ar 61m2. 
Der Section Neuburg a./D. wird die Berechtigung eingeräumt, zu der Quelle des Blahbaches (Grund- 
parzelle Nr.3519/2 Blahbachbett) einen Weg zu errichten, die Quelle selbst zu benützen sowie das 
Quellwasser in Holz oder Eisenröhren zur Hochederhütte zu leiten. 
Weiters wird das Recht eingeräumt, im Bereiche der Gemeindegrundparzellen Nr. 3444, 3446, 3448 
und 3449 die von der Section als wünschenswert erachteten Touristenwege nach deren gut 
befundenen Anordnungen anzulegen. 
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Transskription der Kaufvertragsurkunde vom 24. August 1905 - GZ 812/5 (siehe vorhergehende Seite) 

Kaufvertrag 
zwischen der Gemeinde Oberhofen einerseits und der Section Neuburg a./D. des Deutschen und 
Österreichischen Alpenvereines in Neuburg a./D. im Königreich Bayern andererseits wird auf Grund der 
am 11. August 1905 getroffenen Vereinbarungen und des Gemeindeausschußbeschlusses vom gleichen 
Tage sowie des Dekretes des hohen tirolischen Landesausschusses vom 17. August 1905 ZI. 18454 
abgeschlossen nachstehender 

Vertrag: 
1. ) Die Gemeinde Oberhofen verkauft und übergibt auf Grund des Gemeindeausschußbeschlusses vom 
11. August 1905 an die Section Neuburg a./D. des Deutschen und Österreichischen Alpenvereines in 
Neuburg a./D. und dieser kauft und übernimmt hiemit von der Ersteren aus den ihr auf Grund unvordenk- 
lichen Besitzes eigentümlichen Liegenschaften die unter Einl.ZI. 465 II der Gemeinde Oberhofen inne- 
liegende Bauparzelle Nr.317 Bauarea, Hochederhütte weiters aus der unter Einl.ZI. 468 II derselben 
Gemeinde inneliegenden Grundparzelle Nr. 3444, Wald, einen um die vorgenannte Hochederhütte 
herumliegenden Flächenteil des unverteilten Gemeindewaldes im Ausmaße v. 26 ar 61, welcher im 
beigehefteten Plane, der einen wesentlichen Bestandteil dieses Vertrages bildet, mit den Buchstaben 
A.B.C.D umschrieben ist. 
2. ) Die Gemeinde Oberhofen räumt der Section Neuburg a./D. des Deutschen und Österreichischen 
Alpenvereines die Berechtigung ein, zu der westlich von der Hochederhütte liegenden, etwa 400m 
entfernten Quelle des Blahbaches der im Grundbuche der Gemeinde Oberhofen unter EinlZI.470 II als 
Grundparzelle Nr.3519/2 Blahbachbett dieser Gemeinde eigentümlich zugeschrieben ist, einen Weg zu 
führen, dessen Anlage dem Ermessen der Section Neuburg a./D. Vorbehalten bleibt, die Quelle selbst zu 
benützen, um dieselbe herum Ruhebänke aufzustellen oder andere zur Bequemlichkeit und Erholung der 
die Hütte besuchenden Gäste geeignete Anstalten zu treffen, wobei indes weder eine Verunreinigung der 
Quelle, noch eine Störung ihres Ursprunggebietes stattfinden darf. 
Wohl aber ist die Section Neuburg a./D. berechtigt, das Quellenwassser von der Quelle weg in Holz oder 
Eisenröhren und in der erforderlichen Grundtiefe zur Hochederhütte zu leiten sowie weiters die an dieser 
Leitung vorzunehmenden Neuanlagen oder Reparaturen jederzeit unbeanstandet vorzunehmen. 
Zu diesem Zwecke dürfen insbesondere auch die erforderlichen Zugänge zum Ausflusse des 
Rohrstranges angelegt und daselbst die erforderlichen Vorkehrungen getroffen werden. 
Alle diese Berechtigungen haben auf der Grundparzelle Nr. 3444 Einl.ZI. 468 II der Gemeinde Oberhofen 
zur Ausübung zu kommen, jedoch darf durch alle diese Maßregeln weder die Gefahr eines Muhrbruches 
herbeigeführt noch auch offenkundig vergrößert werden. 
3. ) Die Gemeinde Oberhofen räumt weiters der Section Neuburg a./D. das Recht ein, im Bereiche der 
Grundparzellen Nr. 3444 und 3446 Einl.ZI. 468 II der Gemeinde Oberhofen und Grundparzellen Nr. 3448 
und 3449, Einl.ZI. 465 II derselben Gemeinde, die von dieser Section als wünschenswert erachteten 
Touristenwege nach den von der Section für gut befundenen Anordnungen anzulegen, wogegen jedoch 
diese verpflichtet ist, den heute von Oberhofen über Hornbach zur Hochederhütte führenden Weg auch 
künftighin in gut markiertem Zustande zu erhalten, und alle von der Section angelegten Wege als 
öffentliche Wege zu gelten haben. 
4. ) Für alle vorstehend seitens der Gemeinde Oberhofen der Section Neuburg a./D. eingräumten 
Berechtigungen, ob dieselben neue Grundabtretungen oder Servitutseinräumungen betroffen, wird ein 
Kaufschilling und gleichzeitig Entschädigungsbetrag von 400 K, in Worten vierhundert Kronen vereinbart, 
welcher nach grundbücherlicher Einverleibung dieses Vertrages sofort zu Händen des Herrn Gemeinde- 
vorstehers von Oberhofen bar zu bezahlen kommt. 
5. ) Sollte der von der Section Neuburg a./D. erworbene Grund und Boden mit den damit verbundenen 
Berechtigungen an einen Privaten überlassen werden, so ist hiezu die Bewilligung der Gemeinde- 
vertretung von Oberhofen erforderlich und ist im Falle ihrer Zustimmung eine weitere Entschädigung v. 
400 K, in Worten vierhundert Kronen als einmalige Nachzahlung zu entrichten. 
6. ) Besitz und Genuß, Wag und Gefahr an den Kaufsliegenschaften und das Recht zur Ausübung der mit 
denselben verbundenen Servituten geht mit der Genehmigung dieses Vertrages durch den hohen tiroli- 
schen Landesausschuß an die Section Neuburg a./D. über. 
7. ) Die Realitäten werden in alten Rechten und Lasten übergeben und übernommen und wird seitens der 
Gemeinde Oberhofen für den Bauzustand der Hochederhütte keinerlei Haftung übernommen. 
8. ) Beide Teile verzichten auf das Rechtsmittel, diesen Vertrag wegen Verletzung über die Hälfte des 
wahren Wertes anzufechten. 
9. ) Die Kosten der Errichtung und grundbücherlichen Einverleibung dieses Vertrages hat die Section 
Neuburg a./D. allein, die Eigentumsübertragungsgebühren haben beide Vertragsteile je zur Hälfte zu 
tragen. 
10. ) Beide Vertragsteile kommen dahin überein, daß die heute den Namen „Hochederhütte“ führende 
Unterkunftshütte, welche auf Bauparzelle Nr.317, Einl.ZI. 465 II der Gemeinde Oberhofen aufgebaut 
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wurde, in Zukunft den Namen „Neuburgerhütte“ zu führen hat und auch in den öffentlichen Büchern unter 
diesem Namen eingetragen werden soll. 
11. ) Desgleichen treffen beide Vertragsteile die Vereinbarung, dass auf Grund dieser Urkunde und des 
beigehefteten Planes 
a) von dem Gutsbestande der im Grundbuche der Gemeinde Oberhofen unter Einl.ZI. 465 11 
erscheinenden Liegenschaften die Bauparzelle Nr.317, Bauarea Hochederhütte abgeschrieben, hiefür 
eine neue Einlage eröffnet, auf dieser das Eigentum der Section Neuburg a./D. des Deutschen und 
Österreichischen Alpenvereines grundbücherlich einverleibt und hiebei die bisher als „Hochederhütte“ 
benannte Liegenschaft als „Neuburgerhütte“ eingetragen werde. 
b) die im Grundbuche der Gemeinde Oberhofen unter Einl.ZI. 468 II erscheinende Grundparzelle 
Nr.3444, Wald, in die ParzellNr.3444/1, und in die im Plane mit den Buchstaben A,B,C,D umschriebenen 
Grundfläche als ParzellNr.3444/2 untergeteilt und sohin die ParzellNr.3444/2 von der Einl.ZI. 468 II 
abgeschrieben und der für die Bauparzelle Nr.317 neu eröffneten Einlage als Eigentum der Section 
Neuburg a./D. des Deutschen und Österreichischen Alpenvereines grundbücherlich zugeschrieben 
werde. 
c. ) ob der sohin im Grundbuche der Gemeinde Oberhofen unter Einl.ZI. 468 II erscheinenden 
Grundparzelle Nr.3444/1 als dienendem Grundstücke die Berechtigung des jeweiligen Eigentümers der 
unter a. und b genannten Liegenschaften zu der westlich von der Neuburgerhütte liegenden etwa 400m 
entfernten Quelle des Blahbaches einen Weg zu führen, die Quelle selbst zu benützen, um dieselbe 
herum Ruhebänke aufzustellen oder andere zur Bequemlichkeit und Erholung der die Hütte 
besuchenden Gäste geeignete Anstalten zu treffen, wobei indes weder eine Verunreinigung der Quelle 
noch eine Störung ihres Ursprunggebietes stattfinden darf, weiters die Berechtigung, das Quellenwasser 
von der Quelle weg in Holz- oder Eisenröhren und in der erforderlichen Grundtiefe zur Neuburgerhütte zu 
leiten, sowie weiters die an dieser Leitung vorzunehmenden Neuanlagen und Reparaturen jederzeit 
unbeanstandet vorzunehmen, zu diesem Zwecke auch die erforderlichen Zugänge zum Ausflusse des 
Rohrstranges anzulegen und daselbst die erforderlichen Vorkehrungen zu treffen, wobei jedoch durch 
alle dieses Maßregeln weder die Gefahr eines Muhrbruches herbeigeführt, noch auch offenkundig 
vergrößert werden darf, grundbücherlich einverleibt und diese Einverleibung auch im Gutsbestandsblatte 
der berechtigten Liegenschaft Einl.ZI. 758 II des Grundbuches Oberhofen ersichtlich gemacht werde. 
d. ) ob den im Grundbuche der Gemeinde Oberhofen unter Einl.ZI. 468 II erscheinenden Grundparzellen 
Nr.3444/1 und 3446, sowie ob den unter Einl.ZI. 465 II derselben Gemeinde inneliegenden 
Grundparzellen Nr.3448 und 3449 als dienenden Grundstücken zu Gunsten der jeweiligen Eigentümer 
der unter a und b aufgeführten Liegenschaften die Berechtigung des jeweiligen Eigentümers die zum 
Zwecke des Touristenverkehrs wünschenswerten Wege anzulegen, als Dienstbarkeit grundbücherlich 
einverleibt und diese Einverleibung im Gutsbestandblatt der unter a und b erscheinenden Liegenschaften 
ersichtlich gemacht werde. 
e. ) ob den von der Section Neuburg a./D. mit diesem Vertrage erworbenen Liegenschaften Einl.ZI. 758 II 
des Grundbuches der Gemeinde Oberhofen des jeweiligen Eigentümers, den heute von Oberhofen über 
Hornbach zur Neuburgerhütte führenden Weg auch künftighin in gut markiertem Zustande zu erhalten 
und alle von demselben oder seinen Besitzvorgängern angelegten Wege als öffentliche Wege 
anzuerkennen, als Dienstbarkeit grundbücherlich einverleibt werde. 
12. ) Die Section Neuburg a./D. des Deutschen und Österreichischen Alpenvereines wird bei diesem 
Vertrage durch Herrn Sebastian Dirr, Lehrer in Neuburg a./D,, welcher sich durch ein Dekret des kgl. 
Amtsgerichtes Neuburg a./D. als Registergericht vom 2. November 1904 Reg. D 32, als Vorstand dieser 
Section ausweist, vertreten. In dieser Eigenschaft ist derselbe nach § 16 der Satzungen der Section 
Neuburg a./D. des Deutschen und Österreichischen Alpenvereines berechtigt, diese Section bei dem 
gegenständlichen Rechtsgeschäfte allein und ohne Zuziehung eines anderen Ausschußmitgliedes zu 
vertreten. 
Der Vertrag tritt demnach für die Section Neuburg a./D. sofort mit Unterfertigung dieser Urkunde seitens 
ihres Vorstandes, für die Gemeinde Oberhofen dagegen erst mit der Beisetzung der 
Genehmigungsbestätigung seitens des hohen tirolischen Landesausschusses in Kraft. 
Urkund dessen die Fertigung der Gemeinde-Vertretung von Oberhofen und die beglaubigte 
Namensfertigung des Vorstandes der Section Neuburg a./D. des Deutschen und Österreichischen 
Alpenvereines. 

Oberhofen am 24. August 1905 
L.S. Franz Keil G.Vorsteher m.p. 

Franz Waldhart R(?) m.p. 
Daum Alois. Ausschuß, m.p. 
Ferd. Waldhart Ausschuß m.p 
Telfs, am 25. August 1905 
Sebastian Dirr mp Vorstand der Section Neuburg a./D. 
des Deutschen und Österreichischen Alpenvereines 
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GZ. 95 

Ich beurkunde hiemit, dass der mir persönlich bekannte Herr Sebastian Dirr, Lehrer und Vorstand der 
Section Neuburg a./D. des Deutschen und Österreichischen Alpenvereines in Neuburg a/D in Baiern, 
derzeit in Telfs vorübergehend wohnhaft, vorstehende Urkunde samt beigeheftetem Plan heute vor mir 
Notar eigenhändig unterfertigt hat. 
Telfs am fünfundzwanzigsten August eintausendneunhundert und fünf 
Legal.Gebühr 1 K 20 h 
Stempl - " 20 " 

Sa 1 K40 h L.S. 

Johann von Finetti 
k.k.Notar 

L.S. ad Nr. 19216 

Gesehen und genehmigt 
vom Tiroler Landesausschuße 
Innsbruck am 26. August 1905 

Der Landeshauptmann: 
Kathrein mp 
Dor.Schorn L.A. M 
Dor.Conci L.A. M 

/ 

Der aus 5 Bogen bestehenden mit 5 K Urkunden- und 20 h Legalisirungsstempel versehenen Urschrift 
gleich. 
K.k. Bezirksgericht Telfs 
am 30. August 1905 

Waldner 
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Plan-Skizze 
über den Grunderwerb der Sektion Neuburg a/D in Bayern aus der Grund P. No. 3444 der Gemeinde 
Oberhofen mit dem Flächenmaße von 26 Ar und und 61 m2, abzüglich der dort bestehenden „Hocheder- 
Unterkunfts-Hütte“ per 48 m2. 
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Nachdem sich herausstellte, dass die Position der Parzelle 3444/2 (Neuburger Hütte) 1905 falsch 
eingetragen wurde, erfolgte ca. 100 Jahre später eine Neuvermessung und Plankorrektur. Nunmehr be- 
findet sich auf der rautenförmigen Liegenschaft (Basislänge 74 m, Höhe ca. 40 m) die kleine Sonnkar- 
hütte. 

BEV - Bundesamt für Eich 

cfAfoeüer 

'S- 

3448 

Neuburger Hütte 

Om 20m 

Qualitätsverbesserung de 
Geschäftszahl: A-2667/2009 
Katastralgemeinde: Oberhofen 
KG-Nummer 81304 
Mappenblattnummer. 2124-87 
Teil: Teil 1/1 



Zeitzeugen berichte 

Zeitzeugen erinnern sich 

Erinnerungen von Siegfried Jordan, Pfaffenhofen 
Sohn der Sophie Jordan - ehemalige Bewirtschafterin der Nösslachhütte in Pfaffenhofen. 
Aufgenommen in Paffenhofen am 29.4.2013 von Helmut Kirchmair 

„3)ie JVesslachhiitte hat die Mutten-1955 gekauft und Bis 1966 als Sckutzkütte Bewintschaftet.“ 

Siegfried Jordan erinnert sich, dass viele Besucher der Neuburger Hütte auf der Nösslachhütte zugekehrt 
sind und auch manche dort übernachtet haben. 

„5im die Jlüttenwintin Jnau Jlo-sa Quseck hake ich viele Plucks äcke voll mit Hekeus mittel und 

(febtänke auf die JVeukung getragen. Hohn gak es außen ein Jlimkeensaftl - angemacfit mit 

Plegemvossen - keinen.“ 

Eine besondere Erinnerung von Siegfried Jordan war die Abgängigkeit eines Münchner Gastes der auf den 
Hocheder wollte. 

„En ist min keim Näss lackgatten begegnet und sagte, dass en den 3tacfieden Besteigen will. Jch hake 

ihm auf Qnund den späten Zeit akgenaten und ihm empfohlen auf den Paffenhofen Clim Bzm. auf den 

JVeukungen Jliitte zu ükennachten. Seit dem ist van diesem Mensck, trotz umfangneicken Suche, nichts 

mekn zum Vonschein gekommen. Jch wem somit den Hetzte den diesen Mann gesehen und mit ihm 

gesprochen hat.“ 

Erinnerungen von Anton Schreier, geb. 1951, an den Brand der Neuburger Hütte 
Zeitzeugenbefragung 14. Jänner 2013 

Erste Entdeckung des Brandes der Neuburger Hütte aus Oberhofer Sicht 

Anton kann sich erinnern, dass er mit seinem Vater am 4. Oktober 1963 um ca. 14 Uhr nach Jlcumling zun 

Saatkaugenossenschuft Endäpfel geliefent hat. Kurz vor dem Kanzingbach hat er auf den Berg Richtung 
Jöchl geschaut und hat durch ein Nebelloch gesehen, dass sehr viel Rauch im Bereich der Neuburger 
Hütte aufging. Er sagte dies seinem Vater welcher sofort meinte, dass dies die Neuburger Hütte sein 
müsse. Als sie wieder ins Dorf zurückkamen bestätigte sich der Verdacht und die Neuburger Hütte ist 
tatsächlich abgebrannt. 

Erinnerungen von Alfred Kirchmair 
Zeitzeugenbefragung 2012 

Alfred verbrachte viele Jahre seiner Jugend als Hirte bei seinem Vater auf der Melkalm. 
Gedankensplitter: „S)ie Jnanzosen (PiesatzungsSoldaten) haken von den Jliitte aas Jßeuehtspunnaketen 

akgeschossen. (Zußendem haken sie die Jliitte Beschossen.“ 

Alfred hat mit 6 Jahren in der Striglhütte übernachten dürfen. Das war aufregender als bei den Eltern in der 
alten, oben offenen Melkalmhütte. 1948 hat er die Munde brennen sehen. 

Anlässlich der Gipfelkreuzeinweihung am Hocheder 1963, haken die Jiuam hinten den JVeukungen Jliitte 

a niesn Juen gmacht. ^Damals hat den Jagen Jlenmatm (CUmhint) scheu gfogt, ok sa die Jlitta 

unzindn. 

Man wusste auch, dass eine hohe Versicherung abgeschlossen wurde (um 1957 oder 1959). 

Die Schwester von der Mausi hat sich einmal im Nebel total verirrt. Man (Alfred?) hat sie oben beim 
Guggeler um Hilfe rufend gefunden, mit zwei Taschen in der Hand. Aber erst in der Früh, als man Hilferufe 
hörte. 

In der Hütte haben die Buam auch gerne - wörtlich - „a Jiienl zwitschent“. 
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Erinnerungen von Josef Wegscheider (im Gespräch mit Sepp Schatz am 11. Feber 2013) 

Am Brandtag wurde auch die Feuerwehr Oberhofen am späten Nachmittag alarmiert. 

Josef Wegscheider, Pepi Klotz (Kattler Pepi) und Schreier Willi (wer weiters noch mit war, kann Josef 
Wegscheider nicht mehr genau sagen - ev. noch Franz Lair - Alfred Kirchmair könnte vielleicht noch etwas 
wissen), fuhren um ca. 17 Uhr 00 mit einem Traktor mit Flänger bis zur Pfaffenhofer Alm. 

Von dort ging es dann zu Fuß hinüber zur Neuburger Hütte, welche schon in Schutt und Asche lag. 

Es wurden dann zwei angeschwärzte Schweine entdeckt, die man dann zur Pfaffenhofer Alm trieb und 
dann mit nach Oberhofen nahm. 

Josef Wegscheider tat sie in seinen Stall und fütterte sie weiter. 

Nachdem sich noch nach einiger Zeit niemand für die beiden Schweine interessierte, fuhr er nach 
Innsbruck ins Gefangenenhaus („Schmerlinger Alm“ - wie man sagte), um die dort inhaftierte Rosa Guseck 
zu fragen, was mit den Schweinen geschehen soll. 

Rosa Guseck verkaufte dann die Schweine an Josef Wegscheider um, wie Josef noch erinnerlich ist, ca. 
S 1.300,-. 

Wie es mit der Bezahlung war, wem er das Geld gegeben oder auf welches Konto er es überwiesen hat, 
weiß Josef Wegscheider heute nicht mehr. 

Josef Wegscheider fütterte dann die Schweine auf, um sie dann später zu schlachten. 

Erinnerungen von Frau Berta Waldhart, geb. Konrad vulgo „Lenzn Berta“ 
geb. 29.11.1927, an die Neuburger Hütte 
Befragung Jänner 2013 

Die Afeubuxg wax füx mich was (Besondexes. Von daheim wax öftexs mein (Mich zu* Afeubuxgex 

Mütie. Jch utwe ganz enttäuscht wie de* „Mach“ auf de* A'eubuxg aufgegangen und die Stätte 

abgebxannt ist. 

Damals vor dem 2. Weltkrieg waren die „Miller Madln“ zur Bewirtschaftung auf der Neuburg als Pächter. 

Das (Beste wax de* Slaffee weil die Milch von den (feesa wax. £x schmeckte vollmundig wie (Rahm. 

Zum Essen hat es eine sogenannte (Bexgsteigexsuppe gegeben. De* Jnhalt wax ExbsenwuxsLsuppe mit 

A udi. Die hat besondexs gut geschmeckt. Jch habe die Suppe auch öftexs zuhause gemacht. 

Wix sind in Jlauxling zu* Jxühmesse gegangen und dann zu* Jlauxlingex (Um und weite* dann 

entwedex zux Qxieskugel odex zum Mochedex. (Beim (tbstieg süid wix immex bei de* Afeubuxgex Stätte 

eingekehxt. Wix haben auch manchmal auf dex Afeubuxgex Stätte übexnachtet weil wix vom (Kohlex 

aufwäxts Qxanten gebxocht haben. 

Dex Slemmetmüllex hat mit einem (Pfexd die (fetxänhe und Bebens mittel zux Afeubuxgex Stätte 

gebxacht. 

Die Miller Weiberleit waren: Maridl, Greti und Anna 

3m Übxigen wax ich 1991 auf dex kbexhofex (faltalm, meine (Jochte* und dex Sehwiegexsohn hatten 

die (Um gepachtet. 
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Erinnerungen von Bruno Waldhart (Jahrgang 1948) an die Neuburger Hütte und den Bau der 
Sonnkarhütte 
6. Mai 2013, auf Einladung der Chronisten: 

Bruno zitiert einleitend aus sein Kaufvertrag, dass der 
Neuburger Hütte und in weiterer Folge ihm als Besitzer des 
Grundstückes Bp. Nr. 317 die Dienstbarkeit für den Weg zur 
Hütte über die Grundstücke Parzelle Nr. 3446, 3448 und 
3449 eingeräumt wird. 

Bruno berichtet von einer uns bisher unbekannten 
Hochleger-Almhütte. Diese habe dort oben vor der 
Hochederhütte bestanden. Der Platz auf dem die Hütten 
errichtet wurden, hat man vermutlich nicht nur wegen der 
ausgezeichneten Aussicht gewählt, sondern auch weil man 
dort um eine halbe Stunde länger Sonne hat als andere 
Stellen des vorderen Sunnakars. 

Als das Hüttengrundstück von Frau Guseck zum Kauf inseriert wurde, gab es mehrere Interessenten aus 
der Umgebung und von auswärts. Bruno berichtet, dass der Kass einmal auf der Alm einen Ötztaler 
Interessent abgewimmelt hat, der sich vor Ort die Sache anschauen wollte. Der alteingesessene Jäger 
Kass hat zusammen mit dem Katzeler (BM Josef Fritz) die Striglhütte gekauft. 

Bruno, ein eingefleischter Jäger, hat schließlich das Grundstück (Parzelle 3444/2) 1981 erworben, um 
darauf eine Jagdhütte zu errichten. Auch ein Wiederaufbau als Schutzhütte stand im Raum, fand aber laut 
seiner Aussage keine Unterstützung seitens der Gemeinde. Im Jahr 1983 errichtete Bruno mit Kollegen 
seine kleine Jagdhütte namens „Sonnkarhütte“ auf den alten Mauerresten der Neuburg. Das Baumaterial 
wurde mit dem Hubschrauber hinaufgeflogen. 

Heftiges Hochgebirgswetter fiel über die Hüttenerbauer herein, als man gerade ein Dach über dem Kopf 
hatte. Dem Hagelsturm war nicht einmal der Dachpapp gewachsen. Als jemand zudem die im Freien 
stehenden Bierflaschen herein holen wollte, jagte der Sturm die Hagelkörner unters Stragula und die Tür 
war nicht mehr zu schließen. 

Im Sommer vor dem Brand war Bruno noch auf der Neuburg. Mit 14 Jahren war er damals Hirte in der 
Galtalm. Er erinnert sich, wie er mit dem Flaurlinger Hirten Karl Markt vulgo Babeler am Wochenende auf 
der Neuburg übernachtete. Der große Saal war beeindruckend, alles mit Zirbenholz getäfelt. Der Boden war 
allerdings schief, man ging sozusagen schon etwas abwärts. Abschätzig haben die Leute die Neuburg ja 
auch als Nogglburg bezeichnet. Damit dieser hohe Holzbau an dieser ausgesetzten Stelle überhaupt Wind 
und Wetter standhalten konnte, war die Hütte an den vier Ecken mit Seilen gesichert. 

Erinnerungen von Wilhelm Oberthanner, geb. 1931 wohnhaft in Pfaffenhofen 
Gespräch mit Helmut Kirchmair am 14.6.2013 

„Mix. sind die musikalischen Steffen auf dex Afeußwtgm Stätte in ßesandexs schänm Exinnetung. 

Uuch private Seienn haßen wix dari aßen aßgehalten. Ein Stück oßexhalß dm Städte kannten um 

Sltunellen und Speik pflücken. 

A ach dem 2. Weltkrieg, sind die Stanzas en als ÜMiierie auf dm Afeußwigm Stätte gewesen und haßen 

jßeuchtsputtaketen gelageri 6zw. 'zuriickgelassen. 2)iese Sattanen haßen um fax unsm Sienz-fasu- 

Seum umwetulet.“ 

Wilhelm Oberthanner hat uns das Originalschild „Griesskogel- Hocheder- Neuburger Hütte“ leihweise für 
die Ausstellung zur Verfügung gestellt. 

Erinnerungen von Maria, geb. 1934 und Irmgard Mair geb.1935 aus Flaurling an die Neuburger Hütte. 
Gespräch mit Helmut Kirchmair, 14.6.2013 

„Unsme Santen Unna und Qteti luden uns Qesckwistm Alaria, Stmgatd, Saula und Sions einige 

Stale im Sammm füx eine Woehe auf die Stätte, welche sie ßewixtschafteten, ein. Wix fxeuten uns 
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schon immex xiesig auf diese Zeit. Cs goß manchmal saga* ein Wüxstl und einen (Pxangensaft was wi* 

zu Maus nie Bekamen. H>e* Josef Jlemmetmülle* (Beruflich Bei den. ÖHiHS) hat alle Heßens mittel und 
(Jetxände einmal mit einem Csel und ein andexsmal mit einem Hiössl zu* Mütte geßxacht. 

H)ie Honten hatten 8 Bis 1C Ziegen und einen diced, de* xecht gestunden hat. S)ie Ziegenmiled wollten 
wi* nicht und da hat die Honte einfach gesagt, dass sie die Milch von de* Oßexhofex Meldalm geholt 
hat, was aße* nicht stimmte. 

Wi* haßen uns do*t aßen auf de* Mütte seh* wohl gefühlt. Huch kleine Wande*ungen haßen wi* 
gemacht. (Jxäßexe Hou*en wie z.3i. auf den Mochede* haßen wi* uns nicht zugetumt. Hiesonde*s in 
C*inne*ung sind uns die staxken Mochgewitte* und die Stimme die um die Mütte pfiffen und uns in 
Hngst vexsetzten.“ 

Erinnerungen von Baumeister Josef Fritz, geb.1927. 49 Jahre Mitpächter der Oberhofer 
Gemeindejagd. 
Gespräch mit Helmut Kirchmair, 14.6.2013 

„Meine Cxinnexung an die JVeußu*ge* Mütte ist, dass die Jäge*schaft von (9ßexhofen etwa 15 Jah*e 

im 1. Stoch de* Mütte ein Zimnte* hatte. Von de* Mütte aus ging man auf die (Jams - und 
Spielhahnjagd.“ 

Erinnerungen von Albin Nairz, geb. 1930 
Gespräch mit Helmut Kirchmair, 14.6.2013 

„Meine Besandexe Exinnexung an die JVeuBuxge* Mütte ist, dass ich als 12-jähxige* Muß mit andexen 
Jlollegen auf die Mütte gegangen Bin um Massenlage* fü* die ältexen ffluxschen zu xesexuiexen. Hm 
Hßend txafen sie dann mit ihxen Mädchen ein. 

S)ie Mütte wo* zu diesem Zeitpunkt an den Wochenenden meistens voll.“ 
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Erinnerungen von Dr. Hansjörg Seiser (Jahrg. 1922) an die Neuburger Hütte und das Gasthaus Hackl 
Gespräch mit Helmut Kirchmair und Hans Daum, 13.6.2013 

Sein Vater Josef Seiser (1876-1952) war der Erbauer und Inhaber des „Gasthof und Pension Seiser“ beim 
Bahnhof Pfaffenhofen. Um 1908 verkaufte er an Herrn Hackl aus Innsbruck - Inhaber des Gasthauses „Zum 
goldenen Schiff“ - und das Haus erhielt den Namen des neuen Besitzers Hackl. 

Josef Seiser war mit den Leuten der Sektion Neuburg a. D. befreundet. (Anmerkung: Herrn Dirr bezeichnet 
in diversen Schreiben Herrn Josef Seiser als deren Verbindungsmann). 

Im Keller des Gasthofs Seiser wurden Gegenstände für die Hütte eingestellt. 

Dr. Hansjörg Seiser erinnert sich auch an einen kräftigen Hüttenpächter aus München (?), einen gewissen 
Pirlmeier, welcher mit nicht weniger als 80 bis 100 kg am Rücken die Versorgung der Neuburger Hütte 
selbst vornahm. Sein vierstündiger Weg führte ihn über Niederhof, die Oberholl, den Roßsteig zur 
Pfaffenhofer Alm und weiter zur Neuburg. 

Der Pfaffenhofer Pächter Müller Albrecht (Hausname) hat mit einem Muli gesamt. 

Aufgefallen sind ihm Mitglieder der akadem. Sektion Innsbruck wegen ihrer ungewöhnlichen vornehmen 
Bergkleidung. 

Sein Vater, Josef Seiser hat noch mit über 70 für die Müller Weiberleut (Pächter Ende 1930er - 1953) die 
Buchhaltung auf der Neuburg besorgt. 

Hansjörg Seiser führte oft Gäste auf die Neuburger Hütte und auf den Hocheder. Er erinnert sich an den 
großen Gastraum und besonders an den angenehmen Hüttengeruch. Auch an den schiefen Boden, weil 
Teile der Hütte abgesackt sind. Die ostseitige Veranda kennt er nur mehr gesperrt (Anmerkung: die 
Veranda wurde später abgerissen). 

Telfs im Oberinntale (631 m) 

Gasthof ii. Pension Seiser Bedienung. 

Bes.: Tobias Hakl. 
vorm. Jos. Seiser. 

(Aus Tiroler Verkehrs- und Hotelbuch, 1910) 



litt® 



28.6.2013 Ausstellungseröffnung Neuburger Hütte 

Dr. Gerhart Prell, wie immer voller Energie, war begeistert. Ihm verdanken wir viele Beiträge! 

Josef und Dl Franz Kranebitter. Vater Vinzenz Kranebitter war der Erbauer der Neuburger Hütte 



28.6.2013 Ausstellungseröffnung Neuburger Hütte 

Wulf Ligges, international renommierter Fotograf, beehrte uns mit seinem Besuch 

Nachlese 
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Blick nach Norden vom Marktlegg, links der Schafebner, im Hintergrund die Hohe Munde 





Quellenverzeichnis - Chronistenteam - Impressum 

Das Chronistenteam bedankt sich herzlichst für die Unterstützung des Projektes Neuburger Hütte. Aus 
Platzgründen konnten wir nicht alle Unterlagen veröffentlichen. Zum Teil werden sie in der begleitenden 
Ausstellung gezeigt und finden jedenfalls Eingang in das Chronistenarchiv. Folgende Personen haben 
uns Dokumente und Fotomaterial zur Verfügung gestellt: 
Mag. Martin Achrainer (zahlreiche Dokumente und Fotos), OeAV Historisches Archiv Innsbruck 
Dr. Josef Berti (Festschrift der Akademischen Sektion Innsbruck, 1902-1927) 
Dr. Stefan Dietrich, Telfs (Dokumente und Fotos) 
Hans Eder, Ortschronist Flaurling (Dokumente, Wegschilder) 
Hansjörg Hofer, Bezirkschronist Telfs (Dokumente und Fotos, Foto der Hütteneröffnung) 
Josef Kranebitter, Telfs (Fotos) 
Fritz Krumböck, Pfaffenhofen (Fotos) 
Wulf Ligges, Flaurling (Fotos seines Onkels Albert Hesse) 
Irmgard und Maria Mair, Flaurling (Fotos) 
Dr. Gerhart Prell, Ehrenvorsitzender der Sektion Neuburg a. D. (zahlreiche Dokumente, Fotos, Hinweise), 
Stefan Ritter, Archiv des DAV München (umfangreiche Archivalien und Fotos) 
Rosmarie Viken (Schreiben und Fotos) 
Anton Wörle, Telfs (Foto Hochederhütte) 

Folgenden Personen sei herzlichst für Ihre mündlichen Beiträge gedankt, welche im Kapitel „Zeitzeugen 
erinnern sich“ wiedergegeben sind: 
BM Josef Fritz 
Siegfried Jordan, Pfaffenhofen 
Alfred Kirch mair 
Maria und Irmgard Mair, Flaurling 
Albin Nairz 
Wilhelm Oberthanner, Pfaffenhofen 
Anton Schreier 
Dr. Hansjörg Seiser, Pfaffenhofen 
Berta Waldhart vulgo Lenz'n Berta, Flaurling 
Bruno Waldhart 
Josef Wegscheider 
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